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Koch immer Stillstand in London .
Otto Braun fährt zur Konferenz .

London , 2ö . 3 uli . ( Eigener Drahtbericht ) Der Stillstand

in der Konferenz ist am Sonnabend unverändert . Die Fragen der

S i ch e r h e i l und der Ruhreisenbahnen sind nach wie vor

ungelSst . Jedoch ist in Kreisen der Konserenz gegenüber dem

Pessimismus der letzten Tage eine freundlichere Auffassung sestzu -

stellen , da anscheinend in den letzten Stunden eine A n n S h e r u n g

zwischen der Finanz und Frankreich ersolgte . Es ist jedoch nur so

viel bekanntgeworden , datz Frankreich die Garantie der Anleihe ent¬

weder durch die alliierten Regierungen oder durch die führenden

Bankhäuser als Grundlage der Sicherheit für die zukünftigen Zeich -

ner in den Vordergrund gestellt hat . Daneben ist beachtenswert .

dah nach dem „ Daily Telegraph� von verschiedenen alliierten Teil -

nchmern der Konserenz die Mitbeteiligung deutscher und

französischer Bankhäuser an der Zeichnung der Anleihe

verlangt wird , weil darin eine gewisse Garantie für den Dawes -

Plan und für die Ausrechterhalwng der Stabilität der Währung der

beiden Länder erblickt wird . Ein wichtiges Moment ist die Talsache ,

daß der französische Finanzminster Elementel . der in den lehlen

Togen in Paris weilte , eine Anzahl französischer Bankiers , darunter

Morgans Pariser Vertreter , nach London mitgebracht hat . Auster -

dem ist ein Vertreter des Rem Yorker Bankhauses Kahn - Loeb

in London eingetroffen . Jedoch soll Ford , wie aus Rew York

gemeldet wird , die Beteiligung an der Anleihe abgelehnt haben .

Die fiborünung nach Lonüon .

Der preußische Ministerpräsident fährt mit .

Der Ministerpräsident Gen . Otto Braun tmrd als

gleichberechtigtes Mitglied der Verhandlungsdelegation den

Besprechungen mit den Alliierten in London beiwohnen . Das

geschieht auf Wunsch der preußischen Regierung
mit Rücksicht auf die st a r k e n Interessen Preußens
in allen Fragen , die das besetzte Gebiet und die

Räumung des Ruhrgebiets betreffen . Auch von der

bayerischen und der b a d i s ch e n Regierung wird je
ein Vertreter mit nach London reisen .

Die Delegierten bei der Ilottenparaöe .
London . 26. Juli . ( MTB . ) Reuter erfährt : Von der Kon .

fcrenz sind kein « neuen Entwicklungen zu melden . Alle

Delegierten sind zur Flottenporade nach Spithead gegangen .

Es verlautet , daß der größer « juristische Ausschuß gestern ver -

schieden « Fragen innerhalb seiner Zuständigkeit prüfte , aber zu

keiner Entscheidung kam . Der Bericht voa Hurst und

Fromageot über die Bedingungen der Einladung an Deutschland ist

fertiggestellt und einstimmig angenommen worden . Der Bericht

wird der Konferenz am Montag nachmittag überreicht werden und

dann wird die Frage der Absendung einer Einladung

an Deutschland entschieden .

Tie Arbeiten der Ausschüsse .

London . 26. Juli . ( WTB . ) „ Morningpost ' zufolge wartet Ms

zweite Komitee , das den Bericht seines wirtschaftlichen Unter -

ousschusses am Donnerstag erhielt und seine Erwägungen hierüber

vollendet hat , jetzt auf die Vollsitzung der Konserenz am Monlag .

Dem Bericht ist dem Blatte zufolge ein Schreiben beigefügt , das

erklärt , daß , soweit die Ereignisse vom 11, Januar 1923 in Betracht

kämen , die Entschlüsse der Delegierten nicht als Ausdruck der Zu -

fiimmung zur Politk irgendeiner anderen Regierung ausgejastt werden

dürften . Das Schreiben enthält auch Borbehalte bezüglich
der militärilchen Organisation und der Frage des

französifch - belgischen Eisenbahnkernes .

Der diplomatische Berichterstatter des „ Daily Telegraph " teilt

weiter mit : Der Redaktionsunterausschub des dritten Komitees ar -

bellete in Richtung einer Bereirbaruiig zwischen der deutschen Regie -

rung undder Reparationskommission bezüglich der Methoden bei der

Wiederherstellung und Behandlung der Sachlieferun -

gen . Er trat «in für die Erneuerung eines Organisalions .

a u s s ch u s s e s. der aus alliierten und deutschen Vertretern bestehen

soll , um die notwendigen Bereiibaningen zu entwerfen . Sollte sich

ein « Einstimmigkeit als unerreichbar erweisen , so soll ein neu -

traler Sachverständiger ernannt werden . Die dritte in An -

griff genommene Frage führte den , Berichterstatter zufolge zu be-

trächtlichen Meinungsverschiedenheiten , denn der Versailler Vertrag

sieh ! bis zum Jahre 1930 Kohlen - und . K o k öl i e f e r u n g « n,

bis 1925 Färbst offlieserv igen vor . der Dawes - Plan jedoch

zieht die Fortsetzung derartiger Lieserungen , insbesondere von Roh -

stoffen über die im Friedensvertrag enthaltenen Zeitpunkte hinaus
in Betracht und in diefem Falle muß die Frage des Preises erwogen

werden , denn die im Friedensvertrag enthaltenen Preis «, die un -

angemessen günstig für die Alliierten sind , müssen abgeändert werden .

Drei Interpellationen an Herriot .

Paris , 26. Juli . ( WTB . ) Angesichts der Wiederaufnahme der

parlamentarischen Arbeiten am nächsten Dienstag sind an das

Generalfetretariat der Kammer drei JnterpeiloHoits »

begehren gerichtet worden . Sie beziehen sich all « auf die Lon -
doner Konferenz und gehen aus von Margaine ( Radikalsozialist ) ,
Leon Blum ( Sozialist ) und Marcel Cachin ( Kommunist ) .

Micum will die „ Verträge " verlängern .

Essen , 26 . Juli . ( WTB. ) Die Sechserkommission des Bergbau -
Vereins erhielt heute die Einladung der Micum zu neuen Vcr -

Handlungen für Montag nachmittag .

öeilegung ües Russenkonflikts ?
In russischen Kreisen rechnet man — wie der „ Soz .

Parlamentsdienst " erfährt — mit einem befriedigenden Ab -

schluß der Verhandlungen mit Deutschland über den Vorfall
in der russischen Handelsdelegation in Berlin . Die Verhand -
lungen haben sich sehr wechselreich gestaltet und drohten mehr -
fach auf den toten Punkt zu gelangen . Aeußerst schwierig war

z. V. die Erörterung der künftigen Stellung der Handels -
delegation , für die inzwischen auch eine Formel gefunden
wurde , so daß noch in der kommenden Woche mit einer völligen
Einigung gerechnet wird . Damit hätte ein Intermezzo ein
Ende gesunden , das in drastischster Weise Politik und Wirt -

schaft verquickte und den kommerziellen Interessen beider
Länder sehr g « schadet hat .

Deutsch - polnisches Grenzabtommen .
Ter oberschlesische Arbeitsverkehr .

kaltowih . 26, Juli . ( WTB . ) Der Präsident der gemischten
Kommission sür Oberschlesien Calonder stellt fest , daß die deutsche
und die polnische Regierung übereinstimmend den Stand -
punkt anerkannt haben , daß die Angestellten und Arbeiter , die in
Obrschlesien wohnen , im Sinne der Genfer Konvention berechtigt
sind , ihren Beruf in Deutsch - Oberschlesien auszuüben und umgekehrt ,
Desgleichen haben die beiden Regierungen übereinstimmend erklärt ,
die notwendigen Maßnahmen treffen zu wollen . Diese Erklärung
hat der Präsident von sich aus im allgemeinen Interesse durch
Meinungsaustausch herbeigeführt .

der Verfassungstag unü die Rechtspflege .
Der Preußische Justizminister gibt soeben für den Bereich

seiner Verwaltung den Beschluß des Preußischen Staatsministeriums
über die Feier deS 11 . August bekannt und knüpft , dem Amtlichen
Preußischen Presiedienst zufolge , hieran die Anweisung , die Ab -

Haltung von Terminen an diesem Tage nach Möglichkeit ein -

z u s ch r ä n k e n.

tzitler - dementi .
München , 26. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Enthüllungen

des Abgeordneten der Bayerischen Bolkspartei , S ch ä f f e r , über
das Aktionsprogramm des ehemaligen Kampfbundes in der Zeit , als

Kahr Gencralstaatskommissar wurde , ist den Völkischen arg in die
Glieder gefahren . Nunmehr kommt ihnen das in Landsberg ein -

sperrte Kleeblatt Hitler - Weber - Kriebel zu Hits «, die in einer osfi -
ziellen Erklärung folgendes bekanntgeben : „ Das von Schäffer er -

wähnte Aktionsprogramm sowie der Brief über Kahr ux >r keinem
von uns dem Sinne oder Wortlaut oder überhaupt nur setner
Existenz nach bekannt . Die Herren Dr . Glaser , Graf Treu -

berg und Redakteur Rosenberg standen mit der Kampfbund -
lcitung in keinerlei Beziehung und konnten auf deren Tätig -
keit und Entschlüsse auch kein « Einwirkung ausüben . Der Adressat
des Aktionsprogramms , Sch . eubner - Richter , war wohl Gc -

schäftsführer der politischen Leitimg des Kampfbundes , doch lag die

Entscheidung über irgendwelche politischen Schritte und 5 ) andlungen
ausschließlich bei der politische » Führung ( Hitler ) . Es ist unzu -

lästig , den Inhalt eines von drei Seiten verfaßten Programms dem

Empfänger als dessen geistiger Einstellung entsprungen unterzu -
schieben . Die vom Abgeordneten Schäffer auf Grund der gemachten

Enthüllungen gezogenen Schlüsse sind daher falsch und unhaltbar .
Wir Unterzeichneten sind bereit , vorstehende Erklärung eidlich zu er -

härten und begrüßen zwecks restloser Klärung der ganzen Angeieg «- ! .

heit und der neuerdings erhobenen Angriffe die vom Landtag ge-
plante Einsetzung eines Untersuchungsausschusses . "

Ueber diesen von der sozialdemokratischen Fraktion des Land -

tvges verlangten parlamentarisäien Untersuchungsausschuß wird am

kommenden Donnerstag im Plenum des Landtages entschieden
werden .

_

Hrafllianischer Sürgerkriegsbericht .
�eitg erecht zum Gedenktag der Völkerkataftrophe�

Rio de Janeiro , 26, Juli . ( WTB, ) Einer amtlichen Meldung

zufolge haben die Regierungstruppen an der ganzen Front beträcht -

lich : Fortschritte gemacht . Flugzeuge bombardierten die

Stellungen der Ausständischen mit Erfolg . Es wurden Maschinen -

gewehve und Munitiau b « « te t « vd S0 Gegangen « gemacht ,

Reichstagspause — Lonöonfahrt
Schcidemann und seine Widersacher . — Hoetzsch maskiert

den dentschnationalen Umfäll .
Der Reichstag ist gestern in Ferien gegangen , um wieder

zusammenzutreten , wenn die Entscheidung über den Dawes -
Plan zu fällen ist. Zwischen den Skandalen bleiben als

politische Tatsachen die Reden des Sozialdemokraten
Scheide mann und des Deutschnationalen H o e tz s ch.

Für die Rechtsparteien ist Scheidemann noch immer
und wieder der bestgehaßte Mann . Noch stärker als durch
den Beifall der Freunde ist der Erfolg seiner letzten Rede durch
die tobende Wut der Feinde unterstrichen worden . Wenn

diesen die Erkenntnis kommt , daß der Mann , den sie schon tot -

gehetzt zu haben glaubten , „ noch immer gefährlich " ist , so mag
ihm das eine persönliche Genugtuung sein . Nur hätte der
Scherl - Skribent das Bild von der „ Natter , die Gifl
spritzt ", nicht brauchen sollen , es beruht offenbar aus
einer fehlerhaften Gedankenverbindung . Denn menschliche
Nattern , die auf politische Gegner Gift spritzen — nicht meta¬

phorisches Redegift , sondern veritable Blausäure —
werden von der Rechtspresse als holde Jungen behandelt , die

sich eben nur einmal mit einer „Klistierspritze " einen harm -
losen , netten Ulk erlaubten . Jener Ulk ist vorbeigegangen ,
und der Mann , dem er galt , ist leider „ noch immer ge -
fährlich " . . .

An dem fanatischen Haß , der sich gerade gegen
Scheidemann richtet , erkennt man den ganzen Stumpfsinii
des Gesindels , mit dem wir uns herumschlagen müssen . Nie -
inand hat in den vier furchtbaren Jahren stärker für di «

Vaterlandsverteidigung gewirkt als er — da hat er nun den
Dank der „ Vaterländischen " . Gestern sprach im Reichstag ein
nationalsozialistischer dummer Junge aus Mecklenburg
höhnisch von dem „ Reichskanzler a. D. " Weiß der dumm :
Junge nicht , daß dieser „ Reichskanzer a. D. " der erste war ,
der in freier Entschließung sein Amt seiner Ueberzeugung zum
Opfer brachte und daß er zurücktrat , weil er den Frie -
den von Versailles nicht unterzeichnen
wollte ?

Er hat es dann freilich nicht mit den nationalistischen
Pharisäern gehalten , die da beten : „ Herr ich danke dir , daß
ich nicht bin wie jene " . Sondern er hat noch am letzten
Freitag wieder diejenigen o e r te i d i g t , die in jener
tragischsten Stunde der deutschen Geschichte anders dachten als
er . Vor solcher Gesinnung stehen dann die um A h l e m a n n,
wie man leicht versteht , ganz fassungs - und verständnislos .
Hier öffnen {ich Klüfte . . .

*

Die moralischen Folgen des Krieges äußern sich in
der Zusammcnsetzung desReichstags in geradezu
grauenhafter Weise . Nie hätte man es für möglich gehalten .
daß ein kulturell verhältnismäßig so hoch stehendes Volk wie
das deutsche solche Haufen geistiger und sittlicher Minder -

Wertigkeiten in seinen Reichstag schicken könnte . Es ist nieder¬
drückend , wie gewisse VolksvertreTer zu jedem Gegenstand der

Tagesordung — mag es sich um ein Sozialgesetz , einen

Handelsvertrag oder die Bekämpfung der Reblaus handeln —

ihre letzte Wahlversammlungsrede in den Saal schmettern , und
es ist bedauerlich , daß man solche Leute , statt sie mit Ber -

achtung zu strafen , noch einigermaßen ernst nimmt und ihnen
dadurch Gelegenheit gibt , die Stänkerei zum Krawall ausarten

zu lassen .
Diesem Uebel , das durch einen ziemlich hilflosen Präsi -

deuten noch vermehrt wird , kann durch Mittel der Geschäfts -
ordnung allein nicht gesteuert werden . Es ist dringend not -

wendig , die Wahlkreise zu verkleinern , damit den

Wählern Gelegenheit gegeben wird , sich ihre Abgeordneten
genauer anzusehen . Leider ist auch diesmal wieder die

Wahlreform nicht vom Fleck gekommen , die um so drin -

gender wäre , als ja mit der Möglichkeit naher Neuwahlen zu
rechnen ist

*

Die ehernen Worte , die gestern Herr 5) o e tz s ch mit

lächelnder Miene sprach , scheinen uns nun freilich noch lange
keine Schicksalswende anzukündigen . Hörte man den Klang ,
so konnte man glauben , nun ginge es hart auf hart , und bei
der Entscheidung über das Gutachten würde der
Reichstag auseinanderfliegen . Aber sah man das Lächeln , so
mußte man schon ein ganz verbissener Menschenfeind sein , um

zu glauben , es sei wirklich so bös gemint .
Kann es ja gar nicht ! Herr Hoetzsch versichert , seine

Fraktion werde alles unerbittlich ablehnen , wenn ihre bc -

rühmten sieben Forderungen nicht bis zum letzten Tüpfelchen
auf dem I erfüllt werden . Herr Hoetzsch aber — einer der

wenigen geistig Respektablen , die auf der Rechten sitzen — ist
viel zu klug , um ein solches Gelöbnis ganz ernst nehmen zu
können . Jedermann würde sich freuen , wenn die deutsche
Regierung mit einem ganzen Sack voll Erfolgen aus London

heimkehren sollte . Aber jedermann weiß — auch Herr

Hoetzsch weiß es : Wenn man mit sieben zu stellenden Be -

dingungen an den Verhandlungstisch geht , kommt
mau günstigen Falls mit dreieinhalb erfüllten zurück . Die

Dsutjchnaticmalen aber schwären , { k würden alles in die Lujt



sprengen , wenn es nur sechsdrewiertel wären und ein Viertel

von einem unerfüllt bliebe . Wäre es erlaubt , sich dem neuen

Reichstagsstil anZunähsrn , so möchte man sagen : „ Herr Pro -
fessor Hoetzsch , erzählen Sie das Ihrer Großmutterl "

Nach Tisch liest man es anders , besonders wenn es ein

Verhandlungstisch ist . > ,
■*

Werden sie also umfallen ? Jedenfalls wollen sie es und

steuern mit großen Redensarten darauf hin . „ Niemals
haben wir es grundsätzlich abgelehnt " , schreibt Graf
Westarp in der „ Kreuzzeitung " , „ in Verhandlungen über
die Vorschläge der Sachverständigen einzutreten " . Niemals ?
Waren nicht diese Vorschläge „ das zweite Versailles "
( Helfferich ) , waren sie nicht — noch vor drei Tagen — „ der
Schwertstoß ins Herz des deutschen Volkes ? " ( Tirpitz . ) Nicht
„ der Schrecken ohne Ende " ? ( Vaecker . ) Waren sie nicht die

endgültige unwiderrufliche „ Verewigung der Sklaverei " ?

( „ Kreuzzeitung " , „ Deutsche Tageszeitung " usw . usw . ) Und

diese gräßlichen Dinge lehnt man nicht grundsätzlich ab

( „ lieber ein Ende mit Schrecken , als ein Schrecken ohne Ende " ) ,
sondern man ist bereit , immer bereit gewesen , über sie zu
verhandeln ? War nicht monatelang jeder ein Schuft , ein

Dolchstöhler , ein Landesverräter , schlimmer noch , ein „ Marxist " ,
der anzudeuten wagte , vernünftigerweise wäre es doch nicht
gut möglich , die Vorschläge der Sachverständigen abzulehnen ?
Und jetzt ? „ Wir sind die einzige Fraktion , die in der Repa -
rationsfrage in all den Jahren einen festen und klaren

Standpunkt eingenommen hat, " sagte gestern Herr
Hoetzsch . Der Bericht verzeichnet hinter diesen Worten : „ Ge -
lächter . "

Graf Westarp aber klagt in der „ Kreuzzeitung " über
den bösen „ Vorwärts " , den Propheten des deutschnationalen
Umfalls :

Leider bestätigt sich wieder einmal die Erfahrung , daß solch
ein Lügcnfeldzug , mit judis cher Betriebsamkeit geführt ,
nicht ohne Wirkung bleibt . Bei Regiervng und Regiervngs -
Parteien mag dabei der Wunsch der Bater des Gedankens sein ; bei
der Nationalsozialistischen Freiheitspartei spricht das Bedürfnis mit ,
den Deutschnationalen agitatorisch etwas am Zeuge zu flicken — bei

ihnen teilweise , bei manchem eigenen Parteifreund auch das Be -

streben , das zwar überflüssig ist , aber nicht weiter übelgenommen
werden soll , den deutschnotionalen Führern und Vertretern den
Rücken zu stärken .

Danach sieht es fast so aus , als ob es dem „ Vorwärts "
gelungen wäre , selbst in einige deutschnationale Köpfe
Licht zu bringen , aber das ist offenbar nur eine Uebertreibung
des Grafen Westarp . Worauf es ihm ankommt , ist , diejenigen
Deutschnationalen , die von der Unfehlbarkeit ihrer Partei -
leitung nicht ganz überzeugt sind , als bedauernswerte Opfer
„jüdischer " Verführungskünfte hinzustellen .

Indessen , wer leben wird , wird sehen !

Die Sozialdemokratische Partei hat als erste
die Erkenntnis ausgesprochen , daß Deutschland den Dawes -
Plan nicht ablehnen kann und ihn daher als Ganzes an -
nehmen muß . Jetzt dreht sich die Deutschnationale Partei unter
den sonderbarsten Verrenkungen dem sozialdemokratischen
Standpunkt zu , weil sie weiß , daß dies notwendig ist , um zur
p o l i t i f ch c n Macht zu kommen . Die Deutschnationalen
geb' erT ' chre� sogenannte „ nationale " Außenpolitik aus, um
k ö ' n s e r v a t i v e I n n e n pö l i tik treiben zu können . Das

ist „dsx Kern der Sache und dieser Kern der Sache ist eine aus -
gechochte Lumperei . Wenn die Sozialdempkrätie Berstan -
digungspolitik treibt , so tut sie es aus ihrer ganzen Weltan -

schauung heraus . Wenn sich die Deuffchnationale Partei auf
die Bahn gleiten läßt , die sie stets als zum Verderben führend
bezeichnet hat , so tut sie es , um die S ch u tz z ö l l e zu be -
kommen , um dem Achtstundentag ganz den Kragen um -
zudrehen , um dem Bund der Großagrarier und Groß -
k a p i t a l i st e n die alte Herrschaftsstellung zurückzugewinnen .

Espu war ein Dummkops , daß er sein Erstgeburtsrecht I

Sommertag .
Mittagsstunde . Jeder Baum

starrt ein grüner Blätterfächer .
Goldig träumt der Sonnentraum
um die Giebel , um die Dächer .

Unbewegt steht still die Luft :
Fernen winken nah zum Greifen . . .
Ueber Aeckern quirlt ein Dust
mehlig - süß vom körnerreifen .

Und den schmalen weg feldein
ziehl ein Mädel , in der Rechten
einen Rechen . Sonnenschein
in den weizenblonden Flechten .

Und im gelben Halmgeblink
wippen Rock und Hüfkenrunde .
Torkelnd tanzt ein Schmetterling . . .
Sonnentraum und Mittagsstunde . . .

Ludwig Lessen .
( Aus dem ! m Arbeiters ugend - Deilas , Berlrn , soeben erschienenen Gedicht -

bSnbchen „ Mr wollen werben . Wir wollen wecken" . Preis 35 Pf . )

Nn die freien Europäer .
von Armin T. wegner .

Dieser Aufruf wurde in den ersten strieqswochen an «ine
Anzahl bürgerlicher Bliilter uerfandt , ran denen nicht eines
ihn zu veröffentlichen wagt «:

Ihr seid es , freie Europäer , an denen meine Seele jetzt sehn -
süchtig hängt ! Ihr Vertriebenen , Heimatlosen , Ihr wandernden
Seelen ! Ich hör «, daß überall der Haß gepredigt wird , daß der
Mann das Weib , der Bruder den Bruder , der Bater den Sohn dies -

seits wie jenseits der Meere , in allen Winden Europas aufreizt zum
Kampf gegen «inen unbekannten Feind , für ein « Erde , die sie in

Wahrheit niemals besaßen . Begeisterung tobt in der Nußschale
jedes Hirns in unheilbarer Krankheit , Fremd gehe ich unter meinen
Briidern umher , ihr Kleid berührt das meine , ihr Gang , ihr AiUlitz
ist meinem Auge vertraut : doch fvnnd steht die Seele der Freunde
vor der meinen .

Aber der Haß ist die Abwehr des Schwachen . Ihr freien
Europäer , Ihr Starken , Friedfertigen , ich kann nicht glauben , daß

dieser Kampf Euer Wille war , Ihr gewappneten Seelen ! Mein

Denken , das im Tiefsten verwundet ist , sucht hinaus nach Euch und

ahnt die stumme , verborgene Sprache Eurer Einsamkeit . Ich weiß .
daß auch Ihr seid , jenseits aller sinnlos erhobenen Fäuste , aller

niedrigem Gier nach Tod und Ielstörung , und aller Wollust des

für ein Linsengericht verkaufte . Di « Deuffchnationalen machen
es nicht so billig .

Aber mag man auch als Erfolg dieser wenig appetitlichen
Entwicklung den Bürgerblock voraussehen — die nächste
Folge wird dann mit mathematischer Gewißheit der Sieg der

Sozialdemokratie über den Bürgerblock sein . Die Partei wird

wichtige taktische Entscheidungen zu treffen haben . Aber das

Wichtigste dazu werden unsere Gegner selbst besorgen , denn

wer in der Vergangenheit seine Ziele sucht , dem ist die Nieder -

läge gewiß ! _

Srauns und der soziale Gedanke .
Wird er endlich ratifizieren ?

In der „ Germania " berichtet der Reichstagsabgeordnete
I o o s über die katholisch - foziale Konferenz , die vom 19 . bis
22 . Juli in Antwerpen tagte . Die Konferenz umfaßte Vertreter

katholisch - sozialer Arbeitervertreter verschiedener Länder .

Ivos berichtet :
„ Die Konferenz stimmte im Prinzip einer Entscheidung zu , die

den gesetzlichen achtstündigen Normalarbeitstag
unter Berücksichtigung der jeweiligen körperlichen Inanspruchnahme
und Gefährdung - möglichkeiten in den verschiedenen Berufen und
Arbeitsarten aus wirtschaftlichen und geistig - sittlichen Gründen gut -
heißt . Die Konferenz fordert die ihr angeschlossenen
Organisationen auf , ihren Einfluß bei den Regierungen
ihrer Länder dahin geltend zu machen , daß das Abkommen

von Washingtoir ratifiziert wird . "

Herr Brauns wird nach diesem Beschluß von seinen
Parteifteunden zur Ratifizierung aufgefordert werden . Wird
er starr an der Vertretung der sozialen Reaktion gegen den

sozialen Gedanken festhalten ?

Der /lbbau der Republik .
Di « Unverfrorenheit , mit der reaktionär « Zufallsmajoritäten in

Stadtverordnetenversammlungen in letzd - r Zeit wiederholt Personal -
abbauoerordnungen zu ganz unbeschreibbaren Rechtsverletzungen
ausgenutzt haben , fällt allmählich nicht nur Sozialdemokraten auf die
Nerven . Im „ Berliner Tageblatt " äußert stch der hannoversche
Landtagsabgeordnete Barteld über den Abbau Leiner ts . Er

gibt über die Borgeschichte dies Abbaues einige irrteressante Einzel¬
heiten , um dann zu folgendem Ergebnis zu kommen :

„ Herr Loinert hat gegen feinen Abbau Einspruch eingelegt ,
dessen Erfolg man mit einigem Interesse entgegensehen kann . Nicht
seine Person verdient das allgemein « Interesse , sondern der
Fall eines Beamtenabbaues aus politischen
Gründen . Kommt man schon allgemein in zunehmendem Maße
zu der Ueberzeugung , daß vielfach mit dem Benmtenabbau p o l i -

rischer Mißbrauch getrieben wird , und hat deshalb die

Reichstagsfraktion der Deutschen Demokratischen Partei mit vollem
Recht die Aufhebung der Personalabbauverordnung verlangt , so
liegt diese Gefahr besonders stark in den Bestimmungen , wgnach
die Stadwerordnetenversammlung über den Abbau von Magistrats -
Mitgliedern beschließt , wo also die Entscheidung von den p o l i -

tischen Mehrheitsverhältnissen abhängt . Di « Re -

gierungen wollen gern das Damoklesschwert des Abbaues noch
jahrelang über der Beamtenschaft hängen lassen . Wer die kor -

rumpierenden Wirkungen dieser Maßnahme kennt , muß
oerlangen , daß die Abbauverordnung jetzt ausgehoben wird , nach -
dem der notwendige Abbau vollzogen oder doch wenigstens ge -

�trügend Zeit für ihn gewesen ist . Was dann noch nötig ist , kann
im' Wege der Organisationsänderung geschehen . "

Leider vergißt der Abg . Barteld dabei , daß d! « demokratische
Reichstagsfraktion zwar drs Aufhebung der Personalabbauverord -

nimg verlangt , aber ihre tatsächliche Inhibierung noch vor wenigen

Tagen zusammen mit allen anderen bürgerlichen Parteien gegen die

Stimmon der Sozialdemokratie verhindert hat . Auch haben die

Demokraten in vielen Fällen sich nicht gescheut , sichindieReihen

desBürgerblockseinzureihen , wenn es möglich war , den

Abbau von Sozialdemokraten auf leitenden Derwaltungsposten unter

den fadenscheinigsten Vorwänden durchzusetzen . Wir erinnern nur

an Berlin , wo der Führer der demokratischen Rathausfraktion

Blutes . Ich weiß , daß Ihr wie ich trauert um unser europäisches
Vaterland , um ein Land , das uns allen gemeinsam sst : denn wir

sind eine einzige mitrennbor « Familie von Völkern . Der Grund

dieser Häfen ist aufgewühlt von den ehernen Flügeln der Schiffe
von allen Küsten der Welt . Uisser Wissen , unser ' Glaube , unsere

Kunst , unftr Handel , unser Gewerbe sind oerflochten miteinander

wie die Finger einer gefalteten Hand . In eisernen Pulsen gibt der

Herzschlag unsener Städte den Euren Antwort . Schon Mischte sich
in den Adern vieler unserer Kinder das gleiche Blut .

Wer aber hat die Nerven der Länder zerschnitten ? Wer ihre
Adern zerrissen , daß das Blut über die nackten Leiber strömt und

Europas Karte nichts scheint als ein Haufen von Scherben ? . . .

Ich klage nicht die Völker an ! Sie sind eine Herd « von armen und

willenlosen Tieren , sie laufen im Kreise und rennen in das Feuer
wie Lümmer in den vrennen6en Stall . Ich klage nicht die Führer
der Völker an ; aber meine Seele sst in leidenschaftlicher Wanderung
begriffen nach jenen , die gleich mir frei sind von Haß .

Auch ich liebe die Scholle , auf der ich geboren bin ; auch die

Fasern meiner Seele wurzeln zwischen den Steinen deutscher Städte .

Mein Leben ist groß geworden zwischen den Sorgen rmd dem Alltag
meiner Brüder ; aber ich kanrr nicht glauben daß meine Heimat

beschlossen ist zwischen ein paar tausend Ouadratmeilen oder einem

steinernen Pfahl — wie ich nicht glauben kan- n, daß mein Haus

beschlossen ist zwischen seinen vier Wänden und mein Denken zwischen
der Schale meines Hirns . Ich war daheim in den Städten Europas ,
wandernd von Kindheit an . Ich war zu Gast in den Städten Frank -
rcichs und Englands , ich bin die Küste des Südens ontlang ge -
wandert und die heißen staubigen Wälder , ich kann die Ort « Europas
zählen , die ich nicht mit einem kurzen liebenden Blick meines Auges
streifte . Ich bin durch die Dörfer bcr Provence gezogen , viele Mol « ,
und habe immer gefunden , daß die Güte einer Mutter die gleiche
ist dort wie hier ) ich habe in den finsteren , gefahrvollen Kellern der

Hafenstädte geschlafen , auf dem Deck fremdländischer Schiff «, zwischen
Bündeln von Tau und verworfenem Volk und habe überall den

Trost urid die werktätige Hilfe von Menschen gefunden . Meint Ihr ,
ich müßte das Land meiner Väter verraten , um das Herz Frank -
reichs zu lieben ? Um Italien , die Schweiz , Norwegen , Spanien zu
lieben ? Ich werde nie die Exd « veileugnen , die mich geschaffen hat .
Ob ich in fremden Ländern war : un sllcmsnck , a gerrnan , un tcdesco
— immer blieb dies die heimliche Melodie , die hinter der Maske
aller fremden Worte stand : aber ich kann nicht hassen , wo so viel
Lt - be mir verankert liegt . Ich fühle nur , daß jeder Sieg meiner
Brüder noch mich schmerzt wie der Schlag des Vaters gegen den

eigenen Sohn : auch ich bin ein Patriot und ich glühe für mein

europäisches Vaterland .
Die Seele Deutschlands ist nicht die Seele Eu�spas allein ; auch

der mütterlichen Seele Frankreichs bedarf sie, der sehnigen Seele

Englands . Gibt es ein Land , «inen Staat in unserer Mitte , der zu
klein oder zu groß wäre für eine Kammer - in diesem Herzen ? Wir

anerkanntermaßen ebner der Haupte inpelssch «? des Bürgerblocks ist
und wo beim Abbau des Stadsschulrats Pauls « n in der Sache die -

selb « Rechtsoergewaltigung vorgenommen wird wie in Hannover ,

Kassel und an anderen Orten .
Der Artikel des Abg . Barteld enthält aber noch ein « andere Be -

merkung , die zweifellos , mindestens im allgemeinen , berechtigt ist . Er

sagt über L e i n e r t , daß er den reaktionären Elementen in der Ver -

waltung nicht energisch gegenllbergetreten sei . Und er wirft auch dem

Oberpräsidenlen Rost « in Hannover vor , daß er mit Ausnahme

seines Pressechefs keinen Republikaner in das Oberpräsidium

gebracht habe :
„ Es genügt nicht , daß man die Spitzen der Oberpräsidien

und Regierungen mit zuverlässigen Republikanern besetzt , wenn sie
es nicht verstehen , sich in der politischen Leitung zuverlässige
Mitarbeiter zu oerschaffen , und wenn man die „ regierenden "

Vizepräsidenten des alten Regimes in ihren Aemtern beläßt .

Bielleicht genösse auch Leinert heute mehr Ach -

tung bei der Rechten , wenn er mehr nach Tramms

Manieren regiert hätte . "
Die stumpfsinnige K u r z s i chti g k e i t , mit der die

bürgerlichen Parteien bis weit in die Reihen des Zentrums und der

Demokraten hinein , oft sogar mit seltener Ensschlossenheit und Ein -

mütigkeit den Einfluß der Arbeiterschaft in der Verwaltung zurück -

zudrängen suchen , wird auch sein Gutes haben . Der Kurs der Vür -

gerblockpolitik , der hier gesteuert werden soll , ist ja schon deswegen so

kindlich , weil es für jeden Einsichtigen von vornherein klar ist , daß

solche Versuche zum Scheitern verurteilt sind . Um so mehr wird d. e

Sozialdemokratie aus diesen Vorgängen di « Lehre ziehen . Cs ist

noch sehr fraglich , ob die bürgerlichen Parteien es nicht eines Tagrs

noch sehr bereuen werden , durch ihr Verhalten di « Arbeiter -

schast aufs äußerste gereizt zu haben .

Staatsgefährliche Kinder .
Eine ruhmreiche Aktion des Herrn Dr . Jarres .

Im Reichstag verhinderte gestern bürgerlicher Widerspruch die

Beratung eines kommunistischen Antrags , der sich gegen den Innen -

minsster Dr . Jarres wendet « . Bor Monaten hatte die Jnternatio -

ncl « Arbeiterchilfe einen Transport von 500 Kindern nach Frank¬

reich organisiert . Damals herrschte in Frankreich noch der Para -

graphenrepublikaner P o i n c a r e , der selbstverständlich in die ; cr

Invasion feindlicher Kinder eine Haupt - und Staatsaktion

der teuflischen Deutschen erblickte und darum den deusschen Kindern

feierlichst verbot , den geheitigten Boden der französischen Republik

zu betreten . Darüber ungeheure Entrüstung im deutschen Biätter -

wald . Ein « selssame Einheitsftont von den Kommunisten über di :

Mittelparteien bis zu den Deutschvölkischen tat sich in ollen Partelen

und Zeitungen auf . Alle Welt war sich — damals — in Teutsch¬

land darüber einig , daß dieses Heldenstück Poincares nur ihn selbst

lächerlich machen könne .

Jetzt ist Poinoare gestürzt . An sein « Stell « trat H « r r i o t.

Eine seiner ersten Regierungshandlungen war ein Gruß an den

sranzöstschon Abgeordneten Cachin , in dem er die Erlaubnis zur

Einreise der bisher so gesürchteten deusschen Kinder gab . Wer die

Aeußerungen der deusschen Presse zur Zeit des Poincareschen Ein -

reiseverbots in Erinnerung hatte , mußte annehmen , daß nun ol ' e

Schwierigkeiten beseitigt sein würden , denn welches Interesse soll :

Deutschland haben , am Abbau des Hasses in Frankreich durch sein ?
Kinder mitzuarbeiten ? Wer so rechnete , vergaß , daß wir einen

Innenminister wie Dr . Jarres habcn . Der Mann , der seinerzeit

sich nicht schämte , die Beerdigung des in der Gefangenschaft g?stor -
denen D r ep « r zu . einem völkisch - nationali st i scheu
Spektakel st ück umzugestalten , der dieFahnederRepublik

nicht zu zeigen wagte und dafür lieber als Reichsminister der Fahr :
des Bürgerkriegs und des Brudermordes seine Rcve -

renz erwies , der Mann konnte natürlich nicht daran denken , deutsche
Kinder nach Frankreich zu schicken und dadurch an der B e r s ö h -

nung der beiden Völker mitzuarbeiten . Er verbot kurzer -
Hand die Ausreise , und Frankreich wird von der „ feindlichen In -

vasion " oerschont bleiben . Aber Deutschland erntet dafür von neuem
den Ruhm , daß an der Spitze der inneren Reichsoerwaltung ein
Mann steht , der durch diesen Unfug sich rmd damit leider auch
fem Land vor der gesamten Welt lächerlich macht .

sind Brüder . Dieser Krieg sst ein Bruderkrieg . O Ihr frcicn

Europäer , Ihr Nüchternen , Kühnen , Ihr Abenteurer des Geiste . - ,
Gelehrte , Krieger der Arbeit , gestählt in tausend Gefahren , ich
weiß , daß Ihr immer bereit seid , Euer Leben einzusetzen für öie

Sache der Menschheit : ober laßt Euch nicht hinreißen von dem

Wahnsinn der Massen ! Vergeht nie , daß es edler ist , mrgerechl in
Liebs zu leiden , denn gerecht zu sein im Haß . Befleckt nicht mit
Blut die ftieöliche Hochzeit der Geister , bleibt Euch selber treu , und

solltet Ihr die Berachtung Eurer Völker tragen um Europas willen .
Wo seid Ihr zu dieser Stunde ? Müßt Ihr wie ich gebückt und

oerborgen gehen , die Augen versteckt unter dem Rand des Hutes .
voll Scham , nur ein Pfleger von Wunden zu sein und ein Linderer
von Leiden , da alle sind, Mörder zu heißen und Leben zu töten ?

Vielleicht wohnt Ihr auf fernen Bergen , während die Welt um Euch
in Kampf und Aufruhr steht . Oder sitzt , Ihr , einsame Gelehrte , in
der Verborgenheit Eurer Zimmer und tönt Euch aus dem Singen
der Arbeitslcrmp « noch das nie endende barbarische Husgelrappel
der Psevde ? Vielleicht hockt Ihr schwindsüchtig und wollczupfcnd
in den Gefängnissen Sibiriens : Ihr Leidenden alle , die ich liebte !
Wie viele seid Ihr noch ? Ich kann nicht glauben , daß Ihr Tausend :
seid , Millionen waten in Blut und Verderben . So viele sind ab -

lrünnig geworden , die Besten haben die Arbeit ihres L: b- : ns vor -

leugnet , Europa verraten . Seid Ihr Hundert « ? Seid Ihr Wenige
nur ? Mit der leidenschafttichstm Liebe will ich Euch suchen ! Meine

antwortheischende Seele horcht hinaus nach Euch , in der g: lb ? n
Stille der Septesnbertoge , in der ungeheuren Weite der Nacht , in
den langen schlaflosen Morgenstunden ; denn wer hörte nicht ictzt
den Taumel der Welt an die Küste seines Lagers schlagen , ob er

gleich auf einer einsamen Insel schlief «. Warum erhebt Ihr Euch
nicht ? Weshalb höre ich nicht Cure Stimme ertönen , das verratene

Europa zu retten ? O, ich weiß : noch ist Eure Stunde nicht ge -
kommen ! Noch schweigt Ihr . Aber ich höre das unterirdische
Klopfen Eurer Herzen wie das Hämmern der Bergleute , das rv it
unter Tage ist . Ich bin nur eine Stimme om wenigen , das Rufen
meines Mundes ist bald verhallt . Aber ich will den Glauben fest -
halten an Euch , und wäre es auch nur , um einer einzigen Seele zu
sag ? n: „ Kamerad ! laß Dich nicht irre machen . Einmal wird das
Mittelalter Europas vorüber sein ! "

O Ihr fteien Europäer , Ihr einsamen Inseln , ich weiß , daß
auch Ihr fremd zwischen Euren Brüdern und Schwestern wandeln

müßt , verspottet , verlacht , der Feigheit gescholten , aber mit einer

leidenschaftlich «? Wärme und einen , unaussprechlichen Mitleid zur
Menschheit . Auch Euch bangt nach dem Trost und der Lioue

kameradschaftlicher Seelen . Hier , verloren in einem Winkel Europas ,
fitze ich, in einer Stadt unter Tausenden , in einer Straße unter

Tausenden , in einem Hause unter Tausenden , unter Manschen , deren
Seelen der Hoß getrübt hat , und wie der Ecsang >: ns in seiner Zelle
mit dem gebogenen Zeigefinger a , die Wand meines Zimmers
klopfend , sende ich geheimnisvolle Zeichen hinaus . Wo Ihr auch



Sie sthamen sich nicht « . . .

Erbärmliche Severing - Hctze der „ Deutschen Tageszeitung "
In Bielefeld existiert seit kurzem ein deutschnationales Blättchen ,

das sich dadurch interessant zu machen sucht , daß es Verleumdungen

gegen unseren Genossen Severing in die Welt setzt . Nachdem
es vor wenigen Tagen Severing als „ G a st w i r t " wider besseres
Wissen lächerlich zu machen gesucht hat , hat das Blättchen jetzt die

Entdeckung gemacht , daß Severing im Oktober 1918 „ Hoch - und
Landesverrat " begangen hätte und daß nur der Ausbruch der
Revolution ihn vor seinem Richter bewahrt habe . Prompt fällt
natürlich auch die „ Deutsche Tageszeitung " , die erst vor wenigen
Tagen in der Angelegenheit des Bielefelder Verbandshauses «inen

kläglichen Rückzug antreten mußt « , wieder auf den neuesten Viele -

selber Schwindel herein und schreibt triumphierend von Severing
als Hochverräter und „ D o l ch st o ß man n ". Das Bielefelder
Biättchen . aus dem jedenfalls wieder die „ Deutsche Tageszeitung "
ihre Weisheit schöpft , ist zu seiner Behauptung durch ein nettes

Fälscherstückchen gekommen . Es gibt nämlich eine Rede Severings
vom 27. Oktober 1918 so aus dem Zusammenhang gerissen wieder ,

daß der Satz : „ Ich würde mich gern an die Spitze einer Bewegung

stellen , die die offene Empörunggegen einenKriegdes
Militärs organisierte " , sich anscheinend als eine Auflehnung gegen
die damalige Regierung und Verfasiung , also als «ine Art Auf -

forderung zum Hochverrat charakterisiert . Unser Bielefelder Partei -
blatt schlägt jedoch den Fälschern auf die schmutzigen Finger und

weist ihnen nach , daß der Satz in einem ganz anderen Zusammenhang

gefallen ist . Genosse Severing sprach davon , daß ein Staats -

streich der Generäle erwartet würde und sprach auch von

der Militärkamarilla . Lediglich auf diesen Fall des Gesin -

gens eines solchen militärischen Staatsstreiches bezog sich die Aeuße -

rung Severings , daß er sich dann allerdings an die Spitze einer

Bewegung stellen würde , die die offene Empörung gegen diesen

Krieg organisierte . Es wird in den letzten Tagen wieder verdächtig
viel und mit den übelsten Mitteln gegen Severing gehetzt . Ins -

besondere das Bielefelder Blättchen scheint auf den traurigen Ruhm
der „ Bergisch - Märkischen Zeitung " neidisch zu sein , die seinerzeit die

erst « große Hetzkampagne gegen Severing inszeniert hat . Und ein

besonderer Skandal ist es , daß groß « Berliner deutschnationale Blätter

sich nicht schämen , diesen Bielefelder Schwindel mitzumachen .
Der einfachste Derstand sollte übrigens der „ Deutschen Tageszeitung "

auch sagen , daß , wenn Severing damals wirklich in der Weise Hoch -
und Landesverrat begangen hätte , wie sie es sich heut « konstruiert ,
ibn am andern Tage bereits der Staatsanwalt am Kragen gehabt

halte . Denn damals waren diese Herren oben auf und noch nicht so

schwerhörig und kurzsichtig geworden wie heute , wo sie erst mit

Gewalt auf Hoch - und Landesverräter gestoßen werden müsien .

der Neichsetat .
Kritik der unsozialen Stenerverteilung .

Im Haushaltsausschuß des Reichstages wurde Sonn -
abend vormittag der Gesetzentwurf über die weitere Regelung des

Reichshaushalts für das Jahr 1921 beraten . Der Abg . Qua atz
- ( Dnat ) äußerte Bedenken über die Abtrennung von Post und Eisen -
bahn von der allgemeinen Reichsvcrwaltung und ersuchte um Aus -

kunft über deren Finanzbedarf . Auch der Abg . D i e tr i ch - Baden

« Dem. ) bedauerte , daß die Postverwaltirng sich selbständig fühl « und

selbständig Kredite an Gemeinden des besetzten Gebietes gegeben
habe . Bon dem Abg . Dr . Schreiber ( Z. ) wurden einige Ent -

schließungen begründet , u. a. nach Darlegung einer Gesamtstatistik
der Steuerverhältnisie in Reich , Ländern und Gemeinden . Auch

wünschte er , daß das Reich den internationalen Steuerverhältnissen
größere Aufmerksamkeit widme und entsprechende Propaganda im

Auslande , insbesondere in der Schweiz treibe . Abg . Hergt ( Dnat . )
begründete «ine Entschließung , die laufende Auskunst über das

Finanazgebaren der Berkehrs - und Postverwaltung wünscht und
eine Denkschrift über die bisherwe selbständige Entwicklung
dieser Unternehmungen verlangt . Zugleich regte er an , das Reichs -

finanzministerium möge rechtzeilig die zur Ausführung des Sach -
verftändigsn - Gulachtens erforderlichen steuerlichen Rlaßnahmen vor¬

bereiten .
Der Vertreter der Po st Verwaltung teilt « mit , daß

sein mögt , daheim und in deutschen Städten oder drüben w den

fremden Staaten , m Ländern , die der Krieg mit Schrecken erfüllt

hat , über tiefe , endlose Räume , über dem Heißeven Lärm der

Schlachten , über die Schreie des Zorns und der Berbitterung — ich

weih , Euer lauschendes Ohr wird die Stimme der Freundschaft ver -

nehmen . Ihr werdet das Zeichen weitergeben . Ihr werdet die

geheim « Sprach « der Liebe verstehen .
O st « uropa , am 2. September des Weltkrieges

1914 .

Bernhard Shaw über Sinn und Bedeulung der Religion . In

einer vorzüglichen Wahlrede hat Bernhard Shaw von der religiösen

Gesinnung der englischen Arbeiterpartei gesprochen . Die Völker ,

führt Shaw aus , können nicht gut sein , solange sie keine Religion

halben . Er denkt aber nicht an die Zugehörigkeit zu einer bestimmten

religiösen Sekte , vielmehr schwebt ihm der religiöse Mensch vor

Augen , der weiß und fühlt , daß -er in die Welt gesetzt ist . um eine

Aufgabe zu erfüllen , die über seine unmittelbaren egoistischen Zwecke

hinausragt . Derjenige , der Profite anhäuft , auch wenn er bei jedem

Gottesdienst erscheint, kann nur als ein materialistischer Atheist be -

zeichnet werden . Er kann keine wahre Religion �besitzen. Derjenige ,
der die Arbeitsbürde , die er selbst tragen müßte , auf andere Schultern

überwälzt , begeht dieselbe Sünde wie der Straßenräuber , der andere

Personen ausplündert . Viele glauben , daß im Augenblick des Todes

sie vor dem höchsten Richterstuhl zur Verantwortung gezogen werden
und über ihr Leben Rechenschaft abgeben müssen . Dieser Glaube ist

sehr richtig. „ Wenn ihr aber m diese Lage kommen werdet , dann

ist für euch viel besser , statt vor Gott in die Knie zu sinken und
als elende Sünder uin Gnade zu flehen , wenn ihr sagen könnt : Ich
habe von meinen Gaben einen guten Gebrauch gemacht ; ich habe
meine Arbeit getan und darüber hinaus dre Welt besser gemacht
als sie war , bevor Du mich in diese Welt gesetzt hast . Jetzt gib mir
meinen Lohn dafür . " __

Volksbühne . Kapellmeister M a x R o t h übernimmt die musikalische
Leitung des BIüIhncr - OrchcslcrS sür die ab 1. . lugim im -E h ea t e r a m
B ü I o w p l a h stattfindenden Vorstellungen der Operette G e l s h a -.

tzür die Einstudierung der Tänze «vurde Lallettm - ist - r Eugen Chl - buS

Generallnkeadant a. O. Albe - t vürklin gestorbea . In Heidelberg Ist
der lrühcrc Generalintendant des baduchen SlaatstbcaterS . Dr . Albert

Biirklin . gestorben , nachdem er nock vor w- mgcn Wochen seinen 80. Gc .

burtstaq baite feiern können . Vürttin betätigte sich w den etztcn Jahren
sebr rene als Aufsichtsiatsmilfllied in vielen induslnellen Unternehmungen
und gehörte zu den reichsten Männern Badens .

Julius Schaumbcrqer . der Intal , nie Münchener Dichter , ist ,m Alter
von Li Jahren g e st o r b - ». ' Er geborte in den t8SYer Jahren zu den
Vorkämpfern des literarischen Naturalismus . Kurze Zeit war er Dramaturg
am Berliner Lessinglheater . . ...

Eine akademische Zuchbinderwertstatt . An der Bcrlrner Universität ist
eine Bnchb - ndcrei eröffnet worden , in der Studierende unter fachmannischer
Leitung tätig find .

Neu ? Eisenbahnsiguale . Der srauzösische Minister der ösienliichcn Ar -
Helten hat die Direktionen der großen Babngeiellschastcn ausgrsordert , so: ort
ein neues Signalsyltem einzuführen , bei dem durch die Wiederholung der
Signale seitens des Lokomotivpersonals größere Sicherheit gegen Unfälle
gewährleistet sein soll , die durch Nichtbeachtung der Signale entstehen . Dieses
Syfte m wird zurzeit aus allen jranzöfijchcu Lahnnetzen praktisch erprobt .

di « Post im zweiten Rechnungshalbjahr 19 2 3 einen lleberschuß mm
54 Millionen Goldmork erzielt habe . Dieser Detrag sei zur Schul -
dentilgung verwendet worden . Im Rechnungsjahr 19 2 4 werde
mit einem Ueberschuß von 20 Millionen Goldmark gerechnet .

Genosse Hertz stimmt « der Jentrumsentschließuna und der
Entschließung der Deutschnalionalen zu. Sodann stellte er kell , daß
die Reiihssinanzen in steigendem Maße ans den höheren Erträgen
der Stenern aus Massenbelastung beruhen . Es bestehe die Gefahr ,
daß bei weiterem Rückgang der Besitzstenern Lohn st euer und
Umsatzsteuer wiederum die alleinigen Träger der Reichs -
finanzen werden . Schon jetzt sei der gesamt « rechnerische Ueber -
schuß auf das unvorhergesehene Steigen dieser Steuern zurückzu -
führen . Der Erlaß des Finanzministers über die Steuerstundungen ,
die Herabsetzung der Verzugszuschläge von 5 auf 2 Proz . sei u n -
gerechtfertigt und gefährlich . Mit Schrecken müsi « man
feststellen , daß die Abneigung der Besitzenden zur Entrichtung der
Stcuerleislungen dauernd wachse . Das Entgegenkommen , dos das
Finanzministerium gegenwärtig zeig «, vergrößere die Gefahr . Man
müsse unbedingt daran festhalten , daß erst die allevnotwendigsten
Bedürfnisse des Staates erfüllt werden müsien , ehe die Rücksicht
auf die Wirtschast zu Ermäßigungen der Steuerleistungen führen
dürfe . Jeder andere Weg führt unfehlbar zu neuer Inflation .

Das Finanzministerium sei mik schuld an der ungünstigen Ent¬
wicklung der Reichssinanzen . Seine Haltung bei der Erstattung der
Landabgabe sei unverständlich . Seme Richtigstellungen seien
irreführend . Niemand könne bestreiten , daß die Landabgabe zum
Spekulakionsobjekt geworden fei , und daß insbesondere große Land -
wirtc mehr erstattet erhielten , als sie überhaupt gezahlt haben . Red -
ner warnte zum Schluß das Reichsfinanzminifterium , auf dieser
Bahn fortzuschreiten , und verlangte rechtzeitige Vorlegung der neuen
Steuergesetze , die zu einer sozialen Verteilung der Lasten not -
wendig sind .

In seiner� Erwiderung gab der Finanzminister Luther zu . daß
es Fälle gäbe , tn denen mehr zurückgezahlt worden als entrichtet
worden ist . Im übrigen stellte er ein « Antwort aus den zweiten
Artikel des „ Vorwärts " in Aussicht . Er bestritt ferner , daß das
Reichsfinanzministerium bei der Herabsetzung der ' Verzugszuschläge
zu weit gegangen sei . Er müfle jedoch zugeben , daß ihm die Stellung -
nähme der großen Organisationen znr Stenerwirkschaft mit großen
Bedenken erfülle . Das Treiben gegen die Steuerleistungen sei un -
verantwortlich und gefährlich . Die Stundungen können nur im « i n-
zelnen Fall , nicht aber generell erfolgen .

Die vorgelegten Entschließungen wurden angenommen .

Aollöebatteimvolkswirtschastlichen�usschuß
Am Sonnabend ' benutzten die bürgerlichen Parteien in einer

Sitzung des Volkswirtschaftlichen Ausschusses des
Reichstags Anträge auf Kreditbeschaffung sür di « Landwirtschaft , um
die Zolldebatte schon jetzt zu führen . Vor allem war es der
demokratische Bauernbundführer Dr . Böhme , der sich sachlich voll -
ständig in die Front der großagrarischen Hochschutzzöllner stellte .
Für die Deutschnationalen sprach der Landbundfü ' hrer Freiherr
o. R i ch t h o f « n, der u. a. behauptete , daß die Produktionskosten fiir
1 Zentner Roggen auf gutem Boden 11 und auf schlechtem Boden
15 M. betragen und ' daß der Landwirt im Durchschnitt bei jedem
Zentner Roggen einen Verlust von 5 M. habe . Richthofen trug so
dick auf , daß sein Tabak sogar seinen näheren Freunden zu stark war .

Den Freunden der Agrarzölle antwortet « Genosse Krätzig .
Er oerwies darauf , daß gerade di « Verpächter von Ackerland eme
um 6 Proz . höhere Pacht forderten und diese Forderung mit der
Steigerung der Rentabilität der Landwirtschaft begründeten . Das
seien doch schreierde Widersprüche gegenüber den Behauptungen
des Herrn v. Richthofen . Krätzig oerwies auch auf di « doppelte Buch -
sührunq in den großen landwirtschaftlichen Betrieben , di « darin
besteht , daß Nebenprodukte des landwirtschaftlichen Betriebes , die ,
wie z. B. Dünger , kostenlos oder mit geringen Unkosten gewonnen
und im Betriebe wieder vern - endet werden , so auf der Ausgabenseite
verbucht würden , als wären sie gekaust worden . So würden Ein -
nahmen in Ausgaben verwandelt , und dann entständen die Unier -
bilanzen . während in Wirtlichkeit oft erheblicher Nutzen vorhanden
sei . Die Stellung der Sozialdemokraten formulierte Genosse Krätzig
wie folgt :

Wenn ein « Notlage besteht , ist die Sozialdemokratie bereit , mit
Staatsmitteln zu helfen . Es kommt aber auf die Art der Mttel an
und darauf , daß der Schutz der Landwirtschaft nicht zum Selbstzweck
und zur Schröpfung des Volkes führt .

Gegenüber der Behauptung v. Richthofens , daß auch der kleine
Bauer von den Getreidezöllen Nutzen habe , betonte Krätzig an Hand
der landwirtschaftlichen Betriebsstatistik , daß Millionen Betriebe
mit zusammen 1 161 634 Hektar Getreideanbaufläche keinen Nutzen ,
sondern direkten Schaden haben . 1050 000 Kleinbauern haben
sicherlich keinen Nutzen , da sie durch Verteuerung der Betriebsmittel

infolge der Jnduftriezölle mehr als das oerlieren , was si « etwa
beim Verkauf kleinerer Mengen Getreide an Zollnutzen erlangen .
Nutzen hätten nur die 260 000 Großbauern und 23 000 Großgrund -
befitzer . die zusammen über 4 Millionen Hektar Getreide anbauten .
Der Getreidezoll sei also eine unerhörte Brotsteuer . Bei einem

durchschnittlichen Mehlverbrauch von 166 Kilogramm pro Kopf izid
Jahr , wie wir ihn in normalen Zeiten haben , seien für die 45 Mik -
lionen der nichtlandwirtschastlichen Bevölkerung 10 Millionen Tonnen

Brotgetreide nötig , für welche also bei durchschnittlich 5 M. Zoll pro
Doppelzentner jährlich ein « Hungersteuer von 500 Mllionen Mark

aufgebracht werden müßten . Dagegen müsie di « Sozialdemokratie
protestieren . _

das Ziel üer Lanübunüpolitik .
In dem dritten Teil eines längeren Artikels zur Zollfrage legt

der Landbundführer Freiherr von Richthosen das Ziel der agra -

rifchen Zollpolitik folgendermaßen dar :

„ Deutschland ist und bleibt auf ei ? « blühende Landwirtschaft
angewiesen und wird nur bestehen , wenn es eine solche Wirt -

schaftspolitik betreibt , daß diejenigen Böden , die noch vier

Zentner Roggen je Morgen trage ? , anbauwürdig
bleiben . "

Was bedeutet diese Forderung irnierhalb der gesamten Bolks -

wirtfchaft ?
Vor dem Kriege hatten wir im Jahre 1913 einen durch -

schnittlichen Hektarertrag in Roggen von 19,1 Dop -

pelzentnern , im Durchschnitt der Jahre 1902 bis 1913 waren

es 17 Doppelzentner . Der durchschnittlich « Ertrag pro

Morgen betrug , roh gerechnet , demnach 8�, im letzten Borkriegs -

jahr sogar 9) 4 Zentner pro Morgen . Unter den preußischen

Provinzen und den deutschen Bundesstaaten fanden sich nur einige

wenige Gebiete mit unbedeutendem Getreideanbau , die mit ihrem

Hektarerttag wesentlich hinter dem Reichsdurchschnitt zurückblieben .
Es sind dies Hohenzollern mit 6) 4 bis 7, Württemberg
mit rund 7� Zentner Roggen pro Morgen . Die östlichen Pro -

vinzen halten sich mit ihren Erträgen in dichter Näh « des Reichs -

durchschnitts .
Während des Krieges begann die große Fälschung der

Erntestatistik , die schon vor dem Kriege sehr unzuverlässig

war , und deren ganzer Widersinn daraus erkennbar wird , daß

trotz niedrig ausgewiesener Ernteerträge gleich nach der Stabil ! -

sicrung ein gewaltiger Getreideüberschuß auftrat , der erst nach der

Freigabe des Exportes nachließ . Der Preisdruck , der während
der Stabilisierung auf den Agrarerzeugnisien lastet «, und erst in

letzter Zeit einer Hausse Platz gemacht hat , ist ja in der Haupt -

fache aus dem Ueberangebot infolge der Geldkrisis zu erklären , und

dieses Ucberangebot hat die Vorräte sichtbar gemacht , die in der

Statistik verschwunden rvaren .

Selbst im Jahre 1922 , einem verhältnismäßig schlechten Ernte -

jähr , waren nach dieser auf das Ungünstigste gefärbten Statistik die

Roggenerträge lediglich in dem Freistaat Hamburg noch unta
5 Zentnern pro Morgen , wobei zu bemerken ist , daß dieses un
günstige Ergebnis auf einer Erntefläche von 1195 Hektar erziel
wurde , während die gesamte Anbaufläche Deutschlands 4,14 Mit
lionen Hektar bei Roggen betrug

W« ? m der Landbund also schon darauf hinarbeitete , die Bode »
mit 4 Zentner Roggenerttog , also mit dem halben Durch <
schnittsertrag der Vorkriegszeit , anbaufähig , d. h
rentabel zu machen , so muß man schon die Frage aufvxrfen
ob die Schutzzollbewegung damit zu Ende ist , oder ob wir es viel

leicht bei den nächsten Schutzzollberatungen erleben , daß man du

Anbaukosten für Roggen auf großstädtischen Afphalt st raßei
zur Grundlage für die Bemessung des Getreide - und Brotpreis «
nimmt .

Di « andere Frage taucht noch auf , was bei einer Annahm ,
der Zollvorlagen aus den großen Sonder gewinnen werde ?
soll , die den nach de ? Stattstik weit überwiegenden Grundbesitzer ?
mit ertragreicheren Böden bei der Einführung de«

Schutzzolles zufließen . Die Gewinne müssen , wie schon aus dei

zahlenmäßigen Gegenüberstellung hervorgeht , außerordentliä
große sein und müssen in kürzester Frist zu einer enormen Stei

gerung der Bodenpreise führen . Eine riesenhafte Bodenspeku ,
l a t i o n ist die unvermeidliche Folge . Wollen die Großagrari «
diese Bodenspekulation , die auf die Dauer den Getreideanbau wied «
verteuert , so haben sie kein Recht , Gründe der Produktion füi
den Zollschutz geltend zu machen . Wollen sie aber nicht , so müßt «
mit der Zollvvrloge ohne rveiteres ein « scharf « bodenreformerisä
wirtende Wegsteuerung der Uebergewinne verbunden sein . Bo ?
einer derartigen Forderung ist jedoch auf agrarischer Seite nicht ?
zu hören .

Man »erläßt sich eben daraus , daß die Lasten der Getreidezöll «
und der Bodenpreissteigerung ohne weiteres von dem Berbroufl
getragen werden . Di « Arbeiterschaft Hot alle Ursach «, diese Ar

Großgrundbesitzerpolitik u??d diesen spekulativen Machenschaften ent

gegenzutreten , indem sie die ganze Zollvorlag « auf dos entschiedenst ,
bekämpft .

Gegen üie Uebernahme fremder Eisenbahnei
Vom Borstand der Reichsgewerkschaft Deutscher Eisenbahn

beamten wird uns geschrieben :
Es ist nicht verfrüht , zu einem Punkt der Derhandlungei

in London schon jetzt die Ansicht und den Willen des deutsche «
Eisenbahn Personals auszusprechen : nämlich zu der von Frankreit
zähe ?>ertr «tenen Absicht , 4000 bis 5000 französische und belgisch

Eisenbahner dauernd im Regiedienst zu belassen .
Abgesehen davon , daß ei ? « solche Maßnahme gairz offensichi

lich gegen das Dowes - Gutachten verstößt , würde sie der glatten Ab

Wicklung des Eisenbahnbetriebes nur sehr hinderlich und auch rech
unwirtschafllich sein . Französische und belgische ( oder auch a??d««

nichtdeutsche ) Eisenbahner würden stets einen Fremdkörper in

deutschen Eisenbahnroesen bedeuten . Wer daran denkt , wie «ne ?

gisch und zähe sich gerade das Reichs bahn personal gegen den frav
zösischen Machtwillen bei der Rhein - und Ruhrbesetzung im ve >

gangenen Jahre gewehrt hat , der kann nicht anneh ? nen , daß ma
dem deutschen Cisenbahnpersonal die dauernde Einmischung taufe ?«
der fremder Eisenbahnbediensteter mit mehr oder weniger Sacs
tenntnis zutrauen darf .

Und in welcher Stellung sollen sich die rrichtdeutschen Eise »
bahner dann befinden ? Sollen sie Vorgesetzt « oder Untergebene d«

deutschen Vemntm und Arbeiter sein ? In beiden Fällest/üfurdt
nur gefährliche Konfliktstoffe und stetige Reibungsflächen entstehe ?
Den deutsihen Eisenbahnern würde dazu noch unberechtigterweil
ihre Berufsstellung » eggen omnren . Oder sollen die Franzosen »«�
Belgier rmr eisenbahndienstlich untätige Kontrollorgan « sein
Das wäre ebenfalls eine Unsinnigkeit . Wer soll diese französisch «
und belgischen Eisenbahner bezahlen ? Die französisch « lmd belgsicl
Regierung oder die Reichsbahngesellschaft ? Im ersteren Falle wü «
den wahrscheinlich diese Regierungen auch ein Verfügungsrecht üb «

ihr « Beauftragten haben oder sie mit besonderen Vollmachten au ?
statten wollen : im letzteren Falle würden sie nur als Behinderun
des Ersenbahnbetriebes und der - Verwaltung sowie als große U?

Wirtschaftlichkeit anzusehen fern . Di « deutsche Reichsbahngesellschas
wird ohnehin schon übergenug belastet ??nt dem wohl lmvermei !

lichen außerdeutschen Elsenba hnkommisiar mit feinem großen Stab

Fiir die von unseren westtiche «? Nachborn noch besonders gefordert «
Eisenbahner würden für 4500 Personen mit einem durchschnittlich «
Iahreseinko ? ? ? men von beispielsweise ? mr 2000 M. 9 Million «
Goldmark aufzubrirrgen sein .

Nicht nur dies « sachlichen und allgemein polittschen Gründe ve«
bieten die Einsetzung fremder Kräfte in den deutschen Eisenbahi
betrieb , sondern auch wichtige psychologische Erwägungen sollte
den französisch - belgischen Vorstoß auf Douerbesetzung der deutsche
Eisenbahnen glattweg zurückweisen . Jedenfalls darf nicht der gl
ringst « Z?veifel darüber bestehen , daß das deutsche Eisenbahnperson «
nicht daran denkt , im schwierigsten Eisenbahngebiet der Welt sti
sür die Dauer fremdländische Eisenbahnbedienstct « einschieben z
lassen . Von den Vertretern der deutschen Regierung erwartet da

Reichsbahnpersonal es als ein « glatte Selbswerständlichkeit , da«
nur der vorstehend gekennzeichnete Standpunkt vertreten werde
kann .

ftlfe für üie Heimkehrer .
In ? Reichstogsausschuß für die besetzten Ge

biete wurden am Sonnabend eine Reihe von Anträgen erledig
durch die das Los der heimkehrenden Ausgewiesenen erleichte «
werden soll . Den Genossen Hofsmann - Kaiserslauters
und Kirschmann , die in der Aussprache den Wortbruch ix
Rcichsregierung an den Opfern des passiven Widerstandes gi
bührend kennzeichneten , mußte der Reichsverkehrsminister zugebe ?
daß das Verlaucsen der Ausgewiesenen , namentlich der Eisenbahi «
arbeiter , auf eine den gegebenen Zusicherungen entsprechen ! «
Regelung ihres Schicksals verständlich sei . Aber es fehle an Gel !
Dennoch scheint das Gewisien so sehr zu schlagen , daß man die u«
sprüng &che Absicht fallen läßt , den nicht im Beamtenverhältni
stehenden Rückkehrern 14 Tage nach ihrer Hennkehr cinr noch di
Erwerbslosenunterstützung zu "geben. Es «oll ein « Ueber gang «
betreuung gewährt werden , und darüber ' hinaus wollte man d«

Zusicherung geben , die verdrängten ausgewiesenen Arbeiter und A«

gestellten der Reichsbahn vorzugsweise wieder einzustellen na ,
Ucbernohm « der rheinischen Bahnen von der Regie . Auf sozia
demokratischen Antrag wurde zur ' Sicherung dieser Regierung !
erftarung der frühere Beschluß , bei der Reichsbahn länger als zch
Jahre beschäftigte Arbeiter ebenso zu behandeln wie die Beamtet
crneut einstimmig bestätigt . Außerdem wunde ciiisttmmig be

schlössen, daß die rerdrüngten und ausgewiesenen Arbeiter ' un

Angestellten der Reichsbahn , die mangels Wohnung und Beschäfti
gung nicht zurückkehrm können oder wollen , nicht entlassen werde

dürfen . Ebenso dürfen nicht entlassen werden diejenigen zurllt !
gekehrten Arbeiter und Angestellten der Reichsbahn , die sich mit d,

Betreuung einverstanden erklären . Alle Bestimmungen , die diese
Beschlüssen entoegenstehen , sind zurückzunehmen . Ein sozialdenu
kratischer Antrag , der die Betreuung sofort in bestimmter Form fts
legen wollte , wurde von den bürgerlichen Parteien abgelehc ?
Gegen den Widerspruch der Sozialdemokraten vertagte dann d«

Ausschuß seine Beratungen auf den 5. August .



VewerMostsbeweguns
Die Schuld der Unternehmer .

Kaum ist die beispiellose Wirtschaftskrise , die der Zu -
sammenbruch der Mark auslöste , verebbt , da begann eine neue
Krise die deutschen Arbeiter zu Hunderttausenden zur Arbeits -

losigkeit und zur Kurzarbeit zu verurteilen . Jahrelang haben
die Unternehmer der Industrie , des Handels , der Banken und
der Landwirtschaft mit dem Sturz der Mark Ge -

schäste gemacht , unbekümmert um die Folgen für den
Staat und die Wirtschoft in ihrer Gesamtheit .

Alle Versuche , den Sturz der Mark aufzuhalten , den

Staatshaushalt auf Gold umzustellen , die Löhne und Gehälter
wertbeständig zu machen und somit zwei wesentliche Faktoren ,
die den Sturz der Mark herbeigeführt haben , auszuschalten ,
sind von den Unternehmern erbittert bekämpft wor -
den . Ihr beschränkter Egoismus , ihre wirtschaftliche Inferio -
rität paarte sich mit einer selbstbewußten Ueberheblichkeit , die
um so weniger verziehen werden kann , weil sich hinter ihr nur

selbstsüchtige Gewinnsucht verbarg . Vom November 1918 bis
November 1923 wird man vergebens nach einem großzügigen
Plan des deutschen Kapitals suchen , sich auf die neuen innen -
und außenpolitischen Verhältnisse umzustellen , die deutsche
Wirtschaft durch Vereinfachung und Intensivierung ertrag -
reicher zu gestalten . Riesenkonzerne wurden in der Industrie
gebildet , die Banken bauten Paläste , enteigneten die Sparer ,
verwässerten ihr Kapital , die Landwirtschast bereicherte sich
auf Kosten der städtischen Bevölkerung , aber alle diese unge -
Heuren Kapitalverschiebungen sind nutzlos vertan , ver -
baut , verschleudert und verpraßt worden , ohne jeden Nutzen
für die Gesamtwirtschast . Das Kapital aller Schichtungen hat
elend versagt .

Dann kam der große Zusammenbruch . Aber statt aus
der Vergangenheit die entsprechende Lehre zu ziehen , statt sich
aufzuraffen zu einer großzügigen Umgestaltung unserer Wirt -

schaft , hat man sich krampfhaft bemüht , die bankerotten

Methoden der Inflation in die Stabilisierung hinüberzuretten .
Deshalb forderte man die Beseitigung des Achtstundentages ,
den Abbau der Sozialpolitik , die Aufhebung des Mitbestim -
mungorechtes der Arbeitnehmer , das durch die Verfassung ge -
währleistet ist . Während Millionen feierten , vom Staat un ?
aus den Beiträgen der Arbeitnehmer unterstützt werden muß -
ten , zwang man die Arbeiter , um den Achtstundentag erbitterte

Kämpfe zu führen oder , wie der Vorsitzende der Spitzen -
Organisation der Unternehmer kürzlich schrieb , sich „ m u r -

r e n d " zu fügen .
Die deutsche Wirtschaft erfordert die intensive Ausnützung

aller Arbeitskräfte . Innerhalb eines Jahres hat uns die ge -
winnsllchtige Denkfaulheit des Unternehmertums nun schon
die zweite Wirtschaftskrise beschert . Und schon wird mit Hoch -
druck an der Entfesselung einer dritten Krise gearbeitet .

Die deutsche Wirtschaft kann nur ertragreich sein , wenn
die Industrie mit Hochdruck arbeitet und die überschüssigen
Produkte exportiert , um als Gegenleistung die Lebensmittel
und Rohstoffe billig kaufen zu können , die wir im eigenen
Lande nicht erzeugen . Eine der Vorbedingungen dazu sind die

Verbilligung der Lebenshaltung der deutschen
Arbeiter .

Statt dessen unterstützen die Industriellen den Plan der

dereinführung der Lebensmittelzölle .
Mc Folgen dieser Politik liegen auf der Hand . Was der Ver -

braucher für Lebensmittel mehr ausgeben muß , wird er

weniger ausgeben fiir Jndustrieerzeugnisse . Der Jnnen -
markt ist aber die Grundlage des Exports . Ohne
einen großen Inncnabsatz kann nicht billig produziert , somit
nicht exportiert werden .

Diesem fortgesetzten Versagen der deutschen Kapitalisten ,
dieser sich bergehoch häufenden Schuld der Unternehmer kann

nicht durch Vernunstgründe abgeholfen werden . Die Unter -

nehmer müssen zu einer vernünftigen Wirtschaft g e z w u n -

s gen werden . verKamp fgege�dke LedensmHtel »

zolle und für den Achtstundentag sind die Mittel

dazu . _

Die Krise in polnlsih - Gberfchlesien .
kaktowitz , 26. Juli ( MTB. ) . Auch die gestrigen Verhandlungen

in der Großindustrie haben zu keinem Ergebnis geführt . Die

Arbeitgeber oerharren auf der Forderung , daß für den Zehnstunden -
tag nicht mehr Lohn gezahlt werden soll als fiir acht Stunden . Die
Arbeitervertreter wollen am heutigen Sonnabend ihre Stellung -
nähme präzisieren . Mit dieser Erklärung wurden gestern die Ver -

Handlungen abgebrochen .
katiowitz . 26. Juli ( MTB. ) . Wie der „Oberschlesische Kurier�

meldet , entfalten die Kommunisten eine große Agitation , um einen
Generalstreik herbeizuführen . Ein Aufruf der Kommunisten fordert
die oberschlesischen Insurgenten auf , mit Waffen in der Hand zu
einem Kongreß am 27. Juli in Kattowitz zu erscheinen . Die früheren
Aufftändischen sollten den Hauptbestandteil der „ Roten Armee " bil -
den , um eine kommunistische Räterepublik im Oberschlesischen zu
erkämpfen .

kaltowih , 26. Juli ( Mtb . ) . Hier wurde der sogenannt « kommu -
nistische 21er Ausschuh verhaftet . Der Ausschuß plante fiir morgen
die Ausrufung einer Räterepublik Die Lage aus den Gruben hat
sich insofern geändert , als teilweise die Arbeit ausgenommen wor -
den ist . _

Internationaler Metallarbeiterkongreß .
Wien , 26. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Sonnabend wurde

in Wien der dritte internationale Metallarbeiter -
k o n g r e ß seit Kriegsende eröffnet . Aus 2v Ländern sind 75 Dele -
gierte anwesend . Deutschland hat elf Vertreter enffandt . Der inter -
nationale Sekretär Ilg eröffnete den Kongreß mit einer Be -
grüßungsansprache . Es wurde beschlossen , dem schwerkranken Ge -
nossen Merrheim ( Frankreich ) ein Begrüßungstelegramm zu
senden . In das Präsidium wird u. a. Reichel ( Deutschland ) ge¬
wählt . Erster Vorsitzender ist Domes ( Oesterreich ) . Ilg erstattet

den Bericht des Sekretariats . Er verweist u. a. darauf , daß die
vereinigten Metallarbeiter in Nordamerika in einer Eni -
schliehung ihren Mitgliedern den Beitritt empfehlen . Auch
aus England liegt die Zusage vor , daß sich weitere Berbände
anschließen werden . In der Debatte stellt V r o m l a y ( London )
eine Anfrage wegen des Anschlusses des russischen Verbandes .
Ilg teilt mit , daß das Komitee den Borschlag macht , die bisherigen
Verhandlungen zur Kenntnis zu nehmen . Dißmann ( Stuttgart )
dankt für die internationale Hilfe . Stein ( Wien ) lenkt die Auf -
merksamkeit auf die Mnnenwondmmg der Metallarbeiter . So lau
( Brüssel ) beantragt im Namen der Kontrolle die Entlastung . Dieser
Antrag wird angenommen . Ilg wird dann zum Sekretär wieder
gewählt . Als Sitz des Sekretariats wird wieder Bern bestimmt .
Dann leitet Ilg die Diskussion über Arbeitszeit und inter -
nationale Hilfelei st ung ein , wobei er auf den Kamps mn
den Achtstundentag verweist . Der Kongreß wurde nach diesem
Referat auf Sonntag nachmittag vertagt .

Neichstarifoertrag km vachöeckergewerbe .
Der Achtstundentag aufrechterhalten .

In den Tagen vom 23. bis 25. Juli fanden in Berlin Ver -
Handlungen über den Reichstarif im Dachdeckergewerbe statt , nach -
dem feit März , wo die ersten Verhandlungen gescheitert waren , sich
opferreiche Kämpfe abgespielt hatten . Auch im Dachdeckerberuf galt
der Kampf in der Hauptsache dem Achtstundentag , dessen Auf -
rechterhaliung dem Verband in vollem Umfange gelungen ist . Es ist
nun in der Frage der Arbeitszeit folgendes Abkommen getroffen
worden :

Die Arbeitszeit beträgt vorbehaltlich einer anderen gesetzfichsn
Regelung grundsätzlich acht Stunden täglich ( 48 Stunden

wöchentlich ) .
Während der Dauer dieser Regelung kann in den einzelnen

Orten oder Gebieten , sofern sich aus dringenden Auf -
trägen oder aus sonstigen wirtschaftlichen Gründen
ein « Verlängerung der Arbeitszeit notwendig machen sollte , nach
vorheriger Verständigung mit der gesetzlichen örtlichen
Arbeilnehmervertretung ( Ortsausschuß ) die wöchentliche Arbeits -

zeit bis zu 51 Stunden ausgedehnt werden . Für dies « ge -
leistete Mehrarbeit über 48 Stunden ist der tarifliche Stundenlohn
zuzüglich einer Extra zulaoe von fünf Pfennigen
zu zahlen : für Ueberstunden sind 40 Proz . Zuschlag zu zahlen .

Mit dieser Fcrmukienmg haben die Dachdecker alte �Angriffe ab »

geschlagen , da nur unter reiflicher Prüfung und mit Zustimmung
der Betriebsräte in bestimmten Fällen die drei Stunden zugebilligt
werden und durch die Sonderzulage der Charakter der Ueberstunde
gewahrt ist .

Die Regulierung der Löhne wird den Bezirken überlassen , di «
über die prozentualen Zuschläge zu entscheiden haben . Gegenwärtig
wird in den Bezirken bis zu 18 Proz . über Maurerlohn bezahlt .
Leider gelang es den Dachdeckern nicht , von der Lvhnpolittk im Bau -

gewerbe loszukommen , da die Unternehmer immer wieder auf ihren

engen Zusammenhang mit dem Baugewerbe hinwiesen . Di « Arbeit -

nchmer traten fiir eine eigen « Lvhnpolittk «in .
Im übrigen wurden all « Verschlechterungsabsichten der Untere

nehmer abgewehrt . Auch die Anerkennung der Ferien wurde

grundsätzlich fiir dieses Jahr erreicht , doch soll der Wortlaut des

Ferienabkommens erst festgelegt werden , nachdem bekannt ist , wie

der Urlaub im Baugewerbe geregelt worden ist .

Lohnbewegung der Textilarbeiter .
Ein « Lohnerhöhung von 25 Proz . hatten die Textilarbeiter in

Berlin und Nowaives gefordert . Da ihre gegenwärtigen Tariflöhne
noch niedriger sind als di « Friedenslöhne waren , die Preise der

Texttlwaren aber bis 16 Proz . über den Friederspreisen stehen , so ist

die Forderung der Textilarbeiter keineswegs unbegründet . . Die
Vertreter der Fabrikanten meinten aber bei den Verhandlungen ,
angesichts der jetzigen niedrigen Preise der Bedarfsartikel seien die

Löhn « der Textilarbeiter hoch genug , so daß sie alles kaufen könnten ,
was ihr Herz begehrt . Mit Unternehmern , die solche Anschauungen
vertreten , konnte natürlich eine Verständigung in der Lohnfraze
nicht erzielt werden . Es kam zu Verhandlungen vor dem Schlich -

tungsausschuß , die mit einem Schiedsspruch endeten , der den Ar -

beitern eine Lohnerhöhung von 9 Proz . zuspricht . Den im Nord -

ostdeutschen Arbeitgeberverband der Textilindustrie organisierten
Unternehmern erschien diese geringe Ausbesserung noch zu hoch . Sie

lehnten den Schiedsspruch einstimmig ab . Der Deutsche Tertil -

arbeiterverband hat die Derbindlichkei tserklärung des Schiedsspruchs

bantragt . _

Abschluß eines Manteltarifes mit der Transradio .

Nach längeren Verhandlungen mit der Transradio ist ein

Manteltarisvertrag für die Angestellten abgeschlossen worden ,
in dein grundsätzlich der Achtstundentag festgelegt wurde .

Jede darüber hinausgehende Arbeitszeit wird mit einem besonderen

Aufschlag bezahlt . Auch die Festlegung der Gehälter bei Er -

krankungen der Arbeitnehmer , die Urlaubsbedingungen , sind günstig .
Die Gehälter stehen etwa 23 Proz . höher als die in der Metall -

industrie . Daß die Angestellten in wesentlichen Dingen durch den

Manteltarifvertrag ein Mitbestimmungsrecht erhalten , haben sie
besonders ihre Organisation , dem ZdA . , zu verdanken .

Schiedsspruch für die Angestellten des Braugewerbes .
Nachdem die Verhandlungen des ZdA . mit den Arbeitgebern

des Braugewerbes ergebnislos abgebrochen waren , tagte am Frei -

tag der SchlichtungsauSichuß . Dieser fällte einen Schiedsspruch ,
der für die bestehenden Gehälter für die Monate Juli und August
eine fünsprozentige Erhöhung vorsieht . Eine Anregung der Arbeit -

geber , auch den Monat September zn erfassen , lehnte der Schlich -

tungsausschuß unter Hinweis auf die Unbeständigkeit der Wirtschast
ab . Die Erklärungsfrist läuft am 36 . Juli ab .

Nachtbackverbot in Frankreich .

Paris . 26. Juli ( TU. ) Durch eine gestern veröffentlichte Ver -

ordnung des französischen ArbertSministeriumS wird sämtliche
Nachtarbeit in den Bäckereien für die Zukunft verboten .

Gehaltsregelung fiir die Angeslelllen der Gesundheitsindustrie .
Am Dienstag verhandelten die AsA - Organisationen mit dem Arbeit¬

geberoerband der Gesundheitsindustrie ( Rohrlegergewerbe ) . In

freier Vereinbarung wurden folgende Gehaitsregelungen festgelegt :
Die Junigehälter gelten auch fiir Monat Juli ; dagegen werden die

Augustgehälter um 5 Proz . erhöht . ( Eine genaue Aufstellung der

Gehaltssätze ist in der Tartfabteilung des ZdA . zu habcrr . )

( Gewerkschaftliches siehe auch 2. Beilage . )
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An &ebotiR
Klcidgrstoffe

Bedruckt . Pcrkal so cm, in mod .
Streifen für Oberhemden
und Blusen

. . . . . . . .

Mtr «

r - i-i. . / gestreift auf grauem IOC
rrOtte Grund , ca. 100 cm Mtr . L . jCO

Keiniü . Cheviot raaeine , o rtC
130 cm . . . .

. . . . . . . .

Mtr .

Reintv . Rockstoff o Qrv
moderne Karos , 105 cm, Mtr . O ♦ O W

Reiniu . Kostümstoff
neuzeitige Farben , mit mod . A O/�
Karos , 130 cm

. . . . . .

Mtr .

Rcinuj . Mantel - VelAirs
vorzügl . Qual . , in neuesten Q CO
Farben , 130 cm . . . . . Mtr .

Seidenstoffe
Rohseide gestr . f. Hemden Q Q C

u. Blusen , ca. 80 cm br. t Mte. O » O

Echt Schantung a nr )
naturfarbig , ca. 83 cm, Mte. XowV '

Crepe de Chine
gute Kleiderw . , schvr . , weiß C QO
oder farbig , ca . 100 cm, Mtr . w

Marocain Halbseide , /Z ers
buntfarb . bedr . , 100 cm, Mtr ,

Mützen
Herren - Reise - Mützen

j Qx \
grau gemustert . . . . . .. . . . .Xdc/w

Segler - MützenbiauTuch 4 . T5
Damcn - Flausch - Miitzen n Q/ \

gestrickt , weiß

. . . .. . . . . . .

w
MIIIIHHMIIIIItliliiilmtliMiliilir

1 Damenschirm Halbseide . |
mit Toppgriff und Topp - � =
spitze , mit Ledergarnitur i ♦C ' V' 5

B E- P L I N C . - ( Ti - JASSE SPANCAUfcSSTR

Damenwäsche

TaghemdSXt ™~ 1 . 45

Taghamd
™ fc ' , 3 . 25

Bainhlctd 2 . 75Ansatz . . .

Nachthemd 3 . 90
Untertaille jumper¬

form , Batist , mit Spitze

Prinzejlrock mit
Stickerei - Einsatz .

. . . . .

3 . 75

4 . 45

Wtrktuaren

Damen - Strümpfe
mit Doppelsohle , grau ,
leder , weiß

. . . . . . . . . . .

V' . DiZJ

Herrcn - Sockcn "
"

. 85
Herren - Nctzjackcn Qr

Baumwolle , Mittelgröße
Herren - T rikot - Oberhemd

mit gestreiftem Pikee - O O C
Einsatz

. . .. . . . . . . . . . .

Damcn - Strickjacfec -j q
Reinwolle , 80 cm lang

iiiiinimimHi Haus - und Tischwäsche — «

Staubtuch Ö: Ä0 . 30l
Stubenhandtuch

halb ) , jacqu . , 48X100cm 1 Q C i
Damast , 47x105 cm/V ' . I/0 =

Lakenabschnitte gebleicht , |
Haustuch , 145x220 cm , /I A tZ B
feinfäd . Quah . Abschn . Tc . TtO |

Kräusclstoff - Laken
weiß , gezwirnte Qual . , Qk �7 C =
160x180 cm . . . . . . . .i/ » i O =

IKÜchcntUChReinlein/N yc
= graurot kar . , 50X56 cm ♦ i
= weiß mit roter Kante
= 60x75 cm

. . . . . . . . . .

U # c/U

E Küchenhandtuch Reinleinen
= grauweiß od . graubunt f \ Q [ T
= gestreift , 47x100 cm .
= weiß mit farbiger Kante, - # A
= beste Qual . , 46x1 10 cm X» aTV/

1 Tischtuch Hausmacb . � Q/ - \
| Halbl . jacq . , 125XI50cm . . Ov -
nüiiiiiiiiiiiitiiiiiiiMiiiiiiiiHiiiiiKifiniHiniiiiiiiiuiiiiiiiüiiUüiiiiiiiiiiiiiiiuitiiiiiiinunininiinMMiiiiinii

Weiflc Stoffe
für Leib- und Bcttivacchc

Madapolam femfäd . / •. /zr \
Gewebe , 80 cm br. , Mtr . weOw

Renforcc mittelstarke / "V Q C
Qual . , 80 cm breit , Mtr . WsöO

Mahobatist echt ägypt . 4
Baumwolle , 80 cm . Mtr . X�ä - O

Bettdamast für Plumeaux
und Deckbett - Bezüge O OC
130 cm breit . . . . .Mtr .

Damenkleidung
Dj weiß Voll - Voile , Q QO
l�lUSS Hohls . u . bestickt O . t/V

Rock aus reinw . Cheviol CA
marine oder schwarz . . " . OV -

Kleid Ci�m ™1 : 8 . 50
Kleid au » r - inw . Stoff . A/y

mit Faltch . oder Tresse lO . OC

Reisemantel -j q r \ r \

aus impr . Covertcoat

j Kleiderschürze
» gestreift Gingham , /I :
» mit Besatz . . . . . . . .TTdC ' V' E

! Elcktr . Plätteisen
mit Auf - -

stell - =
Vorrichtung , 2 m Ig. Q "*7 CT E
Zulcitg . , Gew. 21/2kg O « i O j

Herrenwäsche

Taghemd „ Ä' . - , . 2 . 50
Oberhemd gestreift Perkai , Q

mit Kragen n. Klappmansch . O • V/

Schlafanzug v�chnü�. 6 . 90
Nachthemd 4 . 90

Strohhut moderne Form . . 1 . 25
HctTCnhut weiche Form 2 . 90
Haarfilzhut 5 . 50

Hcrrcnklcidung

Waschjoppen

. . . . . . . . .

5 . T5
Lüstcr - SakkosFuneT . ! 1' 9 . 75
Windjackcnausimpräg . . q CTA

Baumwollstoffen

. . . . . . . .

XO . OW

Herren - Cjummt - Mäntcl . q
weite Form

. . . . . . . . . . . .

XO . V ' V /

Loden - Mäntel - und

- Pelerinen imprägniert 22 . 00

Teppiche
Boucle - Tcppiche gute Qualität
135X Ar \ 250x IOC
200cm tu . " 350cm lOD . "
200 X C\ r \ 300X 1 QH
300cm 400cm lOU . "

Axminster - Tcppichc
IZ5X /IQ 250X i/i fi
200cm ffrC/ . " 350cm IfitO . "
200x QQ 300X OQQ
300cm C/C7 . " 400cm ZUU, "

\ Korbsessel dichter Sitz 9 . T5 s

1 s . « d�Ä� . I3,50 i
iiinniiniiiiii
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Der Sausteufel in Serlm .
Folgen des übermäßigen Alkoholgcnitsses . — Ans den Grfahrnngen der Fürsorgestellen und der Polizei .

Jedermanns eigen » Sache ist es , alkoholische Getränke zu sich

zu nehmen oder alistinent zu lelxm Für uns kommt es nicht
darauf an , uns in diesen Streit der Meinungen zu mischen .
Abstinenz oder Tempcrenz , mag da jeder nach seiner Fasson selig
werden — aber was darüber hinaus ist , das ist vom Hebel . Wer

trinkt , darf niemals vergessen , dem Kopf , der Moral und dem

Pqxtemonnaie mehr zuzumuten , als ihm zuträglich ist . Bekämpft
werden muß der Saufueufel , der in Berlin , wie die nachfolgenden
Zeilen beweisen , sein Unwesen besonders erschreckend
treibt .

Gesetz und Alkohol .
Man bat ja nun a ! le <ings vor längerer Zeit

bereits in den Bereinigten Staaten von Amerika den

Alkoholgenuß durch E- . setz verboten . Indessen , die
Gerechliakeit ei fordert das Eingeständnis , daß das

Prohibitionsgesetz keine angenehmen und ein -
wandfreien Zustände geschaffen hm. Die Folge war
und ist bis auf den heutigen Tag , daß die reichen
Leute sich trotz des Gesetzes „ hiretenherum " für teures
W- eld Alkohol verfchafft haben , und daß die ärmer «

Bevölkerung auf dem Wege des Schmuggels diesen
sehr zweifelhaften und nicht selten der Gesundheit
schädlichen , verfälschten Alkohol trinkt . Auch m Nor -

wegen , in einem Lande , in dem allerdings , in der

5) Lupt ! ache infolge des rauhen Klimas die Trunkenheit
in erschreckender Weise überhand genommen hat , in
dem Trinkcrheil - und Fllrsorgeanstalten aller Orten

errichtet sind , ist nian , wie vor einiger Zeit an an -
derer Stelle unseres Blattes berichtet wurde , gegen
das staatliche Alkoholocrbot sturmgelaufen . Man darf
im übrigen niemals vergessen , daß die Regelung der

Alkoholsrage nicht so einfach ist . — Wie immer

diese Ding « aber auch liegen mögen , wie ver -
wickelt und schwierig die Lösung auch fein möge ,
die ein « Tatsache ist klar und braucht nicht
bewiesen zu werden , daß unter allen Umständen Ucbermaß
von Alkohol von den verderblichsten Folgen begleitet ist und
unter ollen Umständen bekämpft werden muß . scharf , rücksichts -
los und mit aller Energie . Gewiß , in Uebermaß genossen , sind
alle Reizmittel der menschlichen Gesundheil schädlich , Kaffee ebenso
gut , wie Tee und Nikotin . Am allerschlimmsten aber liegen die

Berhälwisse beim Alkohol , weil er die Menschen in einen unzu¬
rechnungsfähigen Zustand versetzt und sie im „ Dämmerzustand "
Taten begehen läßt , die sie mit den Gerichten in nähere und Mian -

genehm « Beziehung bringt . Wie mancher hat in der Trunkenheit

schon ein « Tat verübt , für die er Zeit seines Lebens hat büßcer
müssen . Die Folgen des übermäßigen Alkohol -

genusses liegen also nicht nur auf gesundhcit -
lichem , sondern auch auf kriminellem Gebiet .

Die ollzuvielen Kneipen .
Eine G' meind « wie Groß - Berlin mit fast vier Millionen Ein -

nohnern muß natürlich auch eine große Anzahl von Schankstätten
haben , und man wird es auch schließlich verständlich finden , daß in

der Nähe der großen Bahnhöfe und wegor eines ausgedehnten
Fremdenverkehrs der Kneipenbetrieb «in besonders reger ist . Alle

diese Faktoren in Rechnung gezogen , muß aber doch darauf hinge -
miesen werden , daß wir in Berlin viel zu viel Kneipen haben und

daß ez z. B. durchaus nicht notwendig ist , wenn in de : Friedrich -
stroße in jedem Haus fast mehrere Restaurants sich eingenistet
haben . Vor allem aber muß Front gemacht werden gegen die oll¬

zuvielen Animierrneipen . Bars . Dielen . Zylindcrdestillen und Nepp -
kneipen , die rech dein Krieg « in wilder Zeit überall , namentlich
aber im Westen emporwucherten und in erster Linie eine Gefahr
für die jugendlichen Personen bilden . Mit der Konzessionierung
neuer Kneipen muß daher außerordentlich sparsam umgegangen und
die Vedürsnisfrage auf das sorgfältigste geprüft werden . Nicht die

kleine , einfache Kneipe , die Weißbrerstub «. in der der Arbeiter sich
nach schwerem Tagewerk durch einen Trunk erfrischt , bildet die

Gefahr , sondern die Schlemm- rrstätt «, in der die rafsiniertcsten

alkoholischen Getränke bereit «! und zusammengemischt werden . Vor
einiger Zeit hat ja der preußische Innenminister , unser Genosse
S e v c r i n g , die Frage der Konzessionierung von Kneipen neu
geregelt und die Konzession für Luxuskncipen eingeschränkt . Aver
noch immer bleibt auf diesem Gebiet viel zu tun übrig , und nament -
lich wird zu prüfen fein , ob die betreffende Kneipe weiter bestehen
bleiben muß , wenn der Inhaber sie aufgibt , >' d«r wenn er stirbt .
Hierher gehört auch die Nachprüfung der seinerzeit er -
teilten Konzession durch geeignete und gewissenhafte Bc -

ainte . In allen den Fällen , in denen offenbar wird , daß die Kon -
Zession mißbräuchlich benutzt wird , indem die betreffende Kneipe zu
einer Stätte aller möglichen Ausschweifungen gemacht wird , ist die
Konzession sofort und rücksichtslos zu entziehen . Wir haben bei uns
in Preußen immer noch bei derartigen Verboten durch die Polizei
das Einspruchsrecht beim Bezirksausschuß und schließlich die Wider -
spruchsklage beim Oberverwaltungsgericht . Dieser Instanzenweg ist
viel zu lang und zu umständlich und läßt dem betreffenden Gastwirt ,
den «in Verbot der Polizei getroffen hat , zu lange Zelt , das gsfähr -
sich « Treiben in seiner Kneipe fortzusetzen . Sosort herunter mit den
Jalousien , das ist am wirkungsvollsten und abschreckendsten !

Die �lkoholfürsorgeftellen .
In früheren Jahren bestand in Berlin ein Zentralkomitee der

Auskunft - und Fürforgestellen der Lungenkranken und Alkohol¬
kranken , dessen Vorsitzender Geheimrat P ü t t e r , der Direktor de ?
Charit « war . Die Tätigkeit dieses Zentralkomitees ist jetzt auf das
siädiiscke Hanplgesundhcitsamt in der Fifchrrstraße übergegangen .
Das Hauptgesundheitsamt unterhält in Groß - Berlin vier Beratungs¬
stellen für Alkoholtranle . Das ist gewiß nur eine kleine Zahl .
Nimmt man Einblick in die Berichte dieser Beratmrgsstcllen , erhält
man Kenntnis von dem statistischen Material , das hier über Alto -
holiker zusammengetragen ist , so könnte der Nichteingewechte leicht
auf den Gedanken kommen , daß dies « Stellen nur sehr mangelhast
arbeiten , und herzlich wenig Erfolge erzielen . Berichte über Tätig¬
keit aus dem Gebiet der Trinkerfürsorge liegen bisher nur aus drei
Beratungsstellen vor , und die sogenannten Erfolgzahlen der anderen
Stellen sind klein . Der Grund hierfür ist darin zu suchen , daß die
Stellen von den Alloholkranken sehr wenig ausgesucht werden , oder
daß die Beratenen nach kurzer Zeit wieder fortbleiben . Dazu
kommt die große Anzahl der Rückfälle , so daß das Endresultat , der
Erfolg , winzig genug ist . In Wahrheit aber liegen dl « Ding « so,
daß die Fürsorgcstellen ein ganz ungeheures Maß von Kleinarbeit

verrichten , wobei man auch nicht vergessen darf , daß diese Arbeit
in dem großen Verlin außerordentlich schwierig ist , viel Takl und

Geschicklichkeit erfordert . Jedenfalls also richten die Fürsorgestellen
ihr ganzes Augenmerk auf die Alkoholiker , sorgen für ihre Gesun -
düng und Unterbringung in zeeigaste Anstalten . Ein paar Zahlen
aus dem Geschäftsbereich der Fürforgestcllen , die erfchijtteriid
wirken , mögen hier folgen : 3m 3ahre 1921 wurden in Groß - Lerlin
625 Personen infolge von Trunkenheit in dos llrrenhaus gebracht .
1922 ivaren es 863 und 192Z 706 ! Ein kleiner Teil davon hat die
Irrenhäuser wieder verlassen können , die meisten aber sind im
Irrenhaus an Gehirnschlag gestorben .

Die Setrunkenen und Sie polizeZ .
Bon den einzelnen Polizeirevieren Groß - Bersins

werden täglich an die Zentralstelle , das Kommando
der Schuhmannschaft in der Nieder wossstraße , Berichte
erstattet über all « Vorkommnisse , die sich ins Lause
eines Tages auf hen verschiedenen Revieren ereignet
haben . In der Zentralstelle werden dann diese Be -
richte , je nach den verschiedenen Straftaten , die an -
{«blich vorliegen , zu einer Statistik verarbeitet . Di «
Statistik über Betrunkene spricht eine eindringliche
Sprache . Nach den uns von Polizeiinspcktor Hell -
riegel freundlichst zur Versügung gestellten Zahlen
wurden im Monat Januar Z8S und im Februar 490
sinnlos Betrunkene aus Groß - Berliner Polizeirevieren
eingeliefert . Di « Bilder , die sich dabei dem Beschauer
bieten , sind von emer Scheußlichkeit sonderalcichen .
wie einen nassen Sack oder wie ein Bündel Lumpen
schleppt und schleift der Schupomann den Berauschten ,
der von sich nichts mehr weiß , auf die Wache . Hier
ereignen sich oft die ekelerregendsten Srenen . Der
Betrunkene übergibt sich, beschmutzt die Zelle , derno -
liert Türen und Fenster , wirst Stühle und Tische um
und benimmt sich überhaupt in einer Weise , daß man
nicht mehr glaubt , «inen Menschen vor sich zu haben .
Diese Statistik gibt aber außerdem auch noch int ' r -
essante Aufschlüsse über die Stadtgegendcn ,
in denen die meisten Betrunkenen

des Nachts aufgelesen werden . Im Januar wurden
von den einzelnen Berliner Polizeigruppen insgesamt fest 400 Be¬
trunken « eingeliefert . Diese verteilen sich in folgender Weise aus die
einzelnen Gruppen : Gruppe Mitte ( dos ist das Zentrum mit
den meisten Kneipen ) : 120 , Gruppe Norden : 23 , Gruppe
Ost : S2, Gruppe Süd : 87 , Gruppe Westen ; 76, Gruppe
Südwest : 31. Für den Monat Februar liegen folgende Zahlen
vor : Gruppe Mitte : 138 , Gruppe Nord : 28 , Grupve
Ost : 68, Gruppe Süd : 122 , Gruppe W e st e n : 39,
Gruppe Südwesten : 46.

Bei oberlächlicher Prüfung der Zahlen könnte man vielleicht
zu dem Ergebnis kommen , daß sie für ganz Groß - Berlin gering
genug sind . Das wäre indessen ein Trugschluß . Es ist dabei zu
bedenken , daß es sich bei diesen Zahlen nur um sinnlos Betrunkene
handelt , die zu ihrer eigenen Sicherheit , damit sie nicht ausgeraubt
werden , auf die nächste Wache aebracht roerfzen . sowie uw jolch «
Betrunkene , die durch ihr Benehmen ein Einschreiten der Polizei
notwendig gemacht haben . Man hat al ' o bei diesen Zahlen "»! ht
alle Betrunkenen aus den beiden Monaten vor sich. Uni den Be -
trunkenen , der noch Hause taumelt , ohne zu skandolicren , oder
Passanten zu belästigen , bekümmert sich die Polizei natürlill , nichi .
Dazu kpmmt , daß bei einer großen Anzahl von anderen Delikten ,
die sich im Laufe eine - Marals ereignen . Trunkene und Auge -
trunkene ein « Rolle spielen . Sa wurden z. B. verhastet im Monat
Ianpar wegen Ruhestörungen : 388 Personen , groben Unfugs : 1103 ,
Schlägerei : 163 Personen . 3m Monat Februar wegen Rnhe -
störuo . gen 395 Personen , groben Unfugs : 1103 , Schläzcrei : 163
Personen . Nach den Erfahruug ' n der Polizei kann man damit
rechnen , daß sich anler diesen verhafteten mindestens 50 Proz . Be¬
trunkene befunden haben .

«-

So wird das Wort wahr , daß der Alkohol der Feind des

Menschen werden kann , wenn der einzelne feine Würde vergißt und

sich noch unter das Tier erniedrigt .

Die Rebellion .
Roman von Joseph Roth .

1.

Die Baracken des Kriegsspitols Numero XXIV lagen
am Rande der Stadt . Bon der Endstation der Straßenbahn
bis zum Krankenhaus hatte ein Gesunder eine halbe Stunde

rüstig wandern müssen . Die Straßenbahn führte in die Welt ,

in die große Stadt , in das Leben . Aber die Insassen des

Kriegsspitals Numero XXIV konnten die Endstation der

Straßenbahn nicht erreichen .

Sie waren blind oder lahm . Sie hinkten . Sie hatten ein

zerschossenes Rückgrat . Sie erwarteten eine Amputation oder

K? » ren bereits amputiert . Weit hinter ihnen lag der Krieg .
Vergessen hatten sie die Abrichtung , den Feldwebel , den Herrn

Hauptmann , die Marschkompagnie , den Feldprediger , Kaisers
Geburtstag , die Menage , den Schützengraben , den Sturm .

Ihr Frieden mit dem Feind war besiegelt . Sie rüsteten schon
zu einem neuen Krieg , gegen die Schmerzen , gegen die Pro -

tbesen , gegen die labmen Gliedmaßen , gegen die krummen

Rücken , gegen die Nächte ohne Schlaf und gegen die Gesunden .
Nur Andreas Pum war mit dem Lauf der Dinge zu -

frieden . Er hatte ein Dein verloren und eine Auszeichnung
botommen . Viele besaßen keine Auszeichnung , obwohl sie

mehr als nur ein Bein verloren hatten . Sie waren arm -

und beinlos . Oder sie mußten immer im Bett liegen , weil ihr

Rückenmark kaputt war . Andreas Pum freute sich, wenn er

die anderen leiden sah .
Er glaubte an einen gerechten Gott . Dieser verteilte

Rückenmarkschüsse , Amputationen , aber auch Auszeichnungen

noch Verdienst . Bedachte�man es recht , so war der Verlust

eines Beines nicht sehr schlimm , und das Gluck , eine Aus -

Zeichnung erhalten zu haben , ein großes . Ein Invalider durfte

auf die Achtung der Welt rechnen . Ein ausgezeichneter In -

valider auf die der Regierung . „ r ,
Die Regierung ist etwas , das über den Menschen liegt

wie der Himmel über der Erde . Was von ihr kommt , kann

gut oder böse sein , aber immer ist es groß und übermächtig ,
unerforscht und unerforschbar , wenn auch manchmal für ge -
wohnliche Menschen verständlich .

Es gibt Kameraden , die auf die Regierung schimpfen .
Ihrer Meinung nach geschieht ihnen immer nrecht . 2lls ob
der Krieg nicht ' eine Notwendigkeit wäre ! Als ob seine Folgen
nicht selbstverständlich Schmerzen , Amputationen , Hunger und

Not sein müßten ! Was wollten sie ? Sie hatten keinen Gott ,
keinen Kaiser , kein Vaterland . Sie waren wohl Heiden .

„ Heiden " ist der beste Ausdruck für Leute , die sich gegen alles

wehren , was von der Regierung kommt .
Es war ein warmer Sonntag im April , Andreas Pum

saß auf einer der roh gezimmerten weißen Holzbänke , die mit -

ten im Rasen von den Baracken des Spitals aufgestellt waren .

Fast auf jeder Bank saßen zwei und drei Rekonvaleszenten
zusammen und sprachen . Nur Andreas saß allein und freute
sich über die Bezeichnung , die er für seine Kameraden ge -
funden hatte .

Sie waren Heiden , wie zum Beispiel Leute , die wegen
falscher Eide und wegen Diebstahls , Totschlags , Mordes oder

gar Raubmordes im Zuchthaus saßen . Warum stahlen die

Leute , töteten , raubten , desertierten sie ? Weil sie Heiden
waren .

Wenn jemand in diesem Augenblick Andreas gefragt
hätte , was die Heiden sind , so hätte er geantwortet : zum Bei -

spiel Menschen , die im Gefängnis sitzen , oder auch jene , die

man zufällig noch nicht erwischt hat . Andreas Pum war sehr
froh , daß ihm die „ Heiden eingefallen waren . Das Wort

genügte ihm , es befriedigte seine kreisenden Fragen und gab
Antwort auf viele Rätsel . Es enthob ihn der Verpflichtung ,
weiter nachzudenken und sich mit der Erforschung der anderen

abquälen zu müssen . Andreas freute sich über das Wort . Zu -
gleich verlieh es ihm das Gefühl der Ueberlegenheit über die

Kameraden , die auf den Bänken saßen und schwatzten . Sie

hatten zum Teil schwerere Wunden und keine Auszeichnun -
gen . Geschah ihnen nicht recht ? Weshalb schimpften sie ?
Warum waren sie unzufrieden ? Fürchteten sie um ihre Zu -
kunft ? Wenn sie weiter in ihrem Trotz verharrten , dann

hatten sie wohl recht , um ihre Zukunft bang zu sein . Sie

schaufelten sich ja selbst ihre Gräber ! Wie sollte sich die Re -

gierung ihrer Feinde anchmcn ? Ihn , Andreas Pum dagegen ,
wird sie schon versorgen .

Und während die Sonne schnell und sicher am walken -

losen Himmel ihrem Höhepunkt zustrebte und immer glühen -
der und fast schon sommerlich wurde , dachte Andreas Pum

an die nächsten Jahre seines Lebens . Die Regierung hat ihm
einen kleinen Briesmarsenverschleiß übergeben oder eine

Wächterstelle in einem schattigen Park oder in einem kühlen
Museum . Da sitzt er nun mit seinem Kreuz aus der Brust ,
Soldaten grüßen�ihn , ein etwa vorbeigehender General klopft
ihm auf die Schüller und die Kinder fürchten sich vor ihm .
Er aber tut ihnen nichts zuleide , er gibt nur acht , daß sie nicht
auf den Rasen springen . Oder die Leute , die ins Museum
kommen , kaufen bei ihm Kataloge und Künstlerkarten und

betrachten ihn dennoch nicht als cinxn gewöhnlichen Händler ,
sondern alh eine Amtsperson . Vielleicht findet sich auch noch
eine Witwe , kinderlos oder mit einem Kind , oder ein älteres

Mädchen . Ein gutversorgter Invalider mit einer Pension
ist keine schlechte Partie , und Männer sind nach dem Kirieg
sehr gesucht .

Der helle Klang einer Glocke hüpfte über den Rasen

vor den Baracken und verkündete das Mittagesien . Die

Invaliden erhoben sich schwer und ivankten , aufeinander

gestützt , der großen langgestreckten hölzernon Speisebaracke

entgegen . Andreas hob mit eiliger Beflissenheit seine herunter -

gefallene Krücke auf und humpelte munter hinter den Käme -

radon , um sie zu überholen . Er glaubte nicht recht an ihre

Schmerzen . Auch er mußte leiden . Und dennoch — seht —

wie flink er sein kann , wenn Ihn die Glocke ruft !

Selbstperständlich überholt er dig Lahnren , die Blinden ,
die Männer mit den truminen Wirbelsäulen , deren Rücken

gebückt ist , daß er einen parallelen Strich zur Erde bildet , aus
der sie gehen . Hinter Andreas Pum rufen sie her , aber er

wird sie nicht hören .
Es gab wieder Hafergrütze , wi « jeden Sonntag . Die

Kranken wiederholten , was sie alle Sonntage zu sagen ge -

wohnt waren : Hafergrütze ist langwellig . Andreas aber fand
sie gar nicht langweilig . Er hob den Teller an die Lippen
und trank den Rest , nach dem er ein paarmal mit dem Löffel
vergeblich gefischt hatte . Die anderen sahen ihm zu und folg -
ten zaghast seinem Beispiel . Er hielt den Teller lange vor

dem Mund und schielte über den Rand nach den Kameraden .

Er stellte fest , daß ihnen die Suppe schmeckte und daß ihre
Reden Prahlerei und Uebermut gewesen waren . Sie sind
Heiden ! — stohlockte Andreas und setzte den Teller ab .

( Fortsetzung folgt . )



Schützt öen Walö !
In der gegenwärtigen Jeit der Ausflüge in die schöne frei «

Natur mehren sich wieder die Klagen der Bewohner der Ausslugs -
orte über die rülksichtslose Verunstaltung von Wald und Flur durch
Ausflügler . Da ist es an der Zeit , diesen Barbaren ein Privatissi -
mum zu lesen .

Ausflügler , laß erst mal in deine eigene Swbe schauen ! Sie

mag traulich und gemütlich sein . Du wachst mit Fleiß und Punkt »
lichkcit darüber , daß es immer sauber und ordentlich drinnen aus -

schaut , denn wer zu uns kommt , beurteilt uns nach unserem Heim . . .
Nun denk dir , du seiest einmal über Land gegangen . Fröhlich kehrst
du am Abend wieder heim und freust dich auf deine Stube und
ibre Stille . Aber — o Entsetzen , die Tür ist erbrochen — der Fuß¬
boden ist mit Papierfetzen , Glasscherben und häßlichen Dingen be -
deckt , Bilder sind heruntergerissen , Tische und Stühle zerschlagen
und zerbrochen , deine Blumen welken am Boden . Endlich begreifest
du schauernd : ein Bösewicht ist bei dir eingedrungen , er hat gewütet
wie «in Barbar und dir deine Freuden zertreten und zerstört . In
heißem Groll rufst du : Wie kann em Mensch nur so sein , wie konnte
er nur in meinem Heim so wüten ! " Nein , liebe Freunde , Hand
aufs Herz , seid ihr nicht selbst schon oft auch solche Barbaren ge -
wesen ? Habt ihr nicht zerstört und vernichtet , wo Frieden und
Schönheit herrschte ? Habt ihr nicht geraubt und beschädigt was nicht
euer war ? Kamt ihr auf Besuch in den Wald , wie habt ihr seine
Gastfreundschaft belohnt ? Papier und Abfälle warft ihr auf den
weichen Moosteppich , Flaschen und Scherben ließet ihr im Gras
zurück , Aeste und Zweig « brächet ihr ab , und eure Kinder pflückten
Blumen , um sie nach einer Weile achtlos fortzuwerfen . Einige von
euch gruben Farnen und Waldträuter aus , um sie nachher in
sonnenreichem Garten sterben zu lassen . Sie rissen Moos und
Borken ab und taten anderes mehr , was den Wald nicht freundlicher
mochte . Jeder schimpft Und beschuldigt den „ anderen� beim Wan¬
dern . Setzt er sich dann aber selbst ins grüne Gros , um zu früh -
stücken , dann wirst er ebenso wie der . andere ' die Ueberreste und
das Papier umher . Cr selber will seine üble Gewohnheit nicht ein -
sehen , denn er denkt : . Einer ist keiner . ' Werr ober tausend
„ Einer ' dasselbe tun , dann sind tausend Schandtaten da , die die
Natur verunzieren . Schützt den Wold , bewegt euch so in ihm , als
ob es euer eigenes Heim wäre !

Oer teure aber gute Kohlrabi .
Ein Unterschied zwischen Händler - und amtlichen Preisen .

Mit der Bedeutung der von der Berliner Markthallendirektion
veröffentlichten amtlichen Marktberichte hatte sich die 8. Straf .
kammer des Landgerichts I in einer Berufungsoerhandlung gegen
das Vorstandsmitglied einer Gemüsezüchtergenossenschaft zu be-
schäftigen .

Der Angeklagte war in erster Instanz wegen unerlaubten Groß -
Handels und Preiswuchers zu 2 Monaten Gefängnis und einer Geld -
straf « verurteilt worden , weil seine Genossenschaft am Pfingstsonn -
abend in der Berliner Zentralmarkthalle Kohlrabi zu 4,50 M.
je Schock oerkauft hatte , während der Marktbericht am Tage zuvor
für Kohlrabi nur einen Preis von 2 —3 M. bestimmte . Das
Amtsgericht hatte angenommen , daß der amtlich « Marktbericht als
Marktpreis zu gelten Hab «, und daß ssch die Genossenschaft bei ihren
Verkäufen am 7. Juni nach dem Marktbericht vom 6. Juni hätte
richten müssen . In der Berufungsinstanz wies R. - A. Dr . Thiel «
daimf . &iin�daß die erst am Nachmittag durch die Post versandten
amtlichen Marktbericht « überhaupt nicht als Markt -
preise anzusehen seien . Der wirkliche Marktpreis käme
an jedem Tage selbständig durch Angebot und
Nachfragezu stände . Di « Genossenschast hätte den Marktpreis ,
der sich am 7. Juni gebildet hatte , nicht überschritten . Auch sei von
der Genossenschaft nicht der in den Marktberichten aufgeführte Frei -
landkohlrabi , sondern gezüchteter Kohlrabi verkauft worden , der
schwerer und besser gewesen sei . Wegen des unerlaubten Groß -
Handels hat der Verteidiger mit Rücksicht auf die inzwischen er -
folgte Aufhebung des Handelserlaubniszwanges um Einstellung des
Verfahrens . Auf Grund der Beweisaufnahme kam das Berufungs -
gericht zur Aufhebung des ersten Urteils und zur Freisprechung des
Angeklagten , weil dieser schon ans tatsächlichen Gründen für die
Preisforderung der Genossenschaft am 7. Juni strafrechtlich nicht
verantwortlich sei. Wegen des unerlaubten Großhandels wurde das
Verfahren eingestellt .

Gerichtliches Nachspiel zu einem Theaterskandal .
Eine unliebsam « Szene , die sich im Februar I . in der

Komischen Oper abspielte , wird demnächst Gegenstand einer Belei¬
digungsklage fein . Zwei Herren aus Wien die den Theaterkreisen
nahestehen , hatten in Begleitung der bekannten Tänzerin Eelly de
Rheidt eine Borstellung in der Komischen Oper aufgesucht und drei
Logenplätze genommen . Kurz nach Beginn der Borstellung erschien
der Oberkontrolleur und forderte einen der beidm Herren , einen
Herrn Barder im Auftrage des Direktors . James Klein , auf , dos
Theater unauisäUm z " ne . lassen . Der Theaterbesucher weigerte sich
und ersucht « ihn unbelästigt zu lassen , da er seinen Platz bezahlt und
sich im Theater keineswegs auffällig benommen habe . Während der
Pause erschien der Direttionsstellvertreter in Begleitung eines
Schupobcamten und zwang B. , das Theater zu verlassen . Es kam
dabei zu einer sehr peinlichen öffentlichen Szene . Der Hinausge »
wiesene begab sich mit seiner Begleitung zum Polizeirevier , um Be -
schwerde gegen das Eingreifen des Beamten zu erheben . Es wurde
ihm auch dort anerkannt , daß der Beamte sich unberechtigt
eingemischt habe und erhielt einen Oberwachtmeister mit , um
ihn im Theater wieder in sein Recht einzusetzen . Dem Beamten und
B. mit seiner Begleitung wurde aber der Eintritt ins Theater vom
Portier verweigert . Außerdem soll von einem der Beteiligten in
bezug auf B. geäußert worden sein : „ Dieser hergelaufene fettge »
fressene Valuta - und Fettschieber " , welche Aeußerung Frau Eelly
de Rheidt deutlich gehört haben will . B. fühlte sich durch diese
BeHandlungsweise beleidigt und hat gegen den Theaterdirektor
James Klein , den Direktionsstellvertreter Hans Ritter , sowie den
Gefkhäftssührer Felix Wolfs Beleidigungsklage angestrengt . Zu . dem
Verhandlungstermin , der demnächst stattfinden wird , hat das Ge -
richt das persönliche Erscheinen von James Klein und Frau Eelly
de Rheidt angeordnet .

Ter Verfassungstag und die Rechtspflege .
Der preußische Justizminister gibt soeben für den Bereich seiner

Verwaltung den Beschluß des preußischen StaatSministeriumS über
die Feier bes 11 . August bekannt und knüpft Sieran die
Anweisung , die Abhaltung von Terminen an diesem Tage nach
Möglichkeit einzuschränken .

Als ebenio selbstverständlich muß im übrigen gelten , daß
alle Republikaner sich den 10. August für die Große
Volks - Berfassungsfeier restlos freihalten .

Zu dem Frauenmord iu der Leibnizstrafle .
Von dem flüchtigen Polizeioberwachtmeister Gustav RebSdat ist

noch keine Spur gefunden . Auch die drei Flaschen Sekt , die
er mitraubte , sind noch nicht aufgetaucht . Sie sind von der Firma
Mannkopf u. Söhne und vom Jahrgang 1917 . RebSdat . aus den
die Kriminalpolizei eifrig fahndet , ist 35 Jahre alt und 1,73 Meter
groß . Er hat dunkelblondes Haar mit einem Anfall von Glatze ,
ein gelbliches , eingefallenes Gesicht , «ine hohe Stirn ,
dunkalblaue Augen mit dunkelblonden Brauen , eine große Nase ,
abstehende Ohren und vollständige Zähne . Besondere Kenn »

zeichen sind eine Narbe und eine kleine Geschwulst
am rechten Unterarm . RebSdat tritt gewandt und sicher

auf und trägt wahrscheinlich einen blauen Anzug und eine blaue

Sportmütze oder einen graukarierten Anzug mit dunkelgrünem

Hut . Sein Lichtbild wird jetzt in den hiesigen Kinos gezeigt .

Die Massenerkrankungen in Görbersöorf .
Eine amtliche Erklärung .

Die Reichsversicherungsanstalt für Angestellte erläßt durch den

Amtlichen Preußischen Pressedienst ein « längere Erklärung über das

Ergebnis der amtlichen Untersuchungen , die aber im wesentlichen

nichts Neues bringen .
„ Die Erkrankungen , so heißt es in dem Bericht , sind auf den

Genuß einer Erdbeerspeise zurückzuführen , in der Paratyphus -
b a z i l l e n ( L) festgestellt sind . Di « Erdbeerspeis « wurde am Sonn -

abend , den 12. Juli d. I . , zwischen 6 und 7 Uhr angefertigt aus frisch
dem Garten entnommenen Erdbeeren , die nach zweimaligem Waschen
roh verwendet wurden , aus abgekochter Milch , frische i Eiern , Zucker
und Gelatine . Die Speise stand die Nacht über im Kühlraum und

ist am nächsten Mittag ( 13. Juli ) zur Ausgabe gelangt . All «, die
van der Speise genossen haben , sind erkrankt , mit Ausnahme eines
Mannes , der gesund blieb , trotzdem er zwei Portionen gegessen
hatte . Alle , die nicht von der Speise gegesien haben , sind gesund
geblieben , vier von den Erkrankten sind gesiorben , all « übrigen
außer Gefahr , zum großen Teil mehr oder wemger vollständig
wiederhergestellt . Da alle Zutaten der Erdbeerspeise anscheinend
einwandfrei gewesen sind , wird angenommen , daß die frisch aus dem
Garten gelieferten Erdbeeren mit Paratyphusbazillen verunreinigt
waren . Eine Düngung des Erdbeerbeetes hat während des letzten
Jahres überhaupt nicht stattgefunden . Da aber in der Gemeinde
Görbershorf eine erheblich « Rattenplage vorhanden
ist , ist der Verdacht der Uebertragung der Bazillen durch die Rotten

hervorgetreten . Alle erforderlichen Maßnahmen sind angeordnet . .

Volksgericht auf frischer Tat .

Der 29 Jahre alte Fischhändler Arthur Schatt -
kowsti und dessen 2Zjährigsr Druder Franz . die beide in

Heinersdorf wohnen , machten sich nachmittags gegen 5 Uhr das
nicht ganz ungefährlich « Vergnügen , mit ihrem Fischwagen neben
einem Straßenbahnzug « der Linie 73 längere Zeit im schärfsten
Tempo einherzufahren . Do sie auch an den Haltestellen die

rasende Fahrt nicht mäßigten , kamen Passanten in Lebens -

g « f o h r . Schließlich kam es zwischen ihnen und dem Wagen -
führer sowie den beiden Schaffnern an der Haltestelle Ecke der

Gustav - Adolf - Straße und Prenzlauer Promenade zu heftigen Aus -

einandersetzungen , die in Tätlichkeiten ausarteten . Dabei bedrohten
die Gebrüder Sch . die Straßenbahner und das

empörte Publikum mit einem Beil . Das war das

Signal , daß man ollgemein über die beiden Burschen herfiel und

sie so übel zurichtet «, daß sie mit Kopfverletzungen von dem in .

zwischen alarmierten Ueberfalltommando Weißensee nach dem

Krankenhause in der Schönstraß « transportiert werden mußten . Man

braucht durchaus kein Freund dieser Art von Lolksgericht zu sein ,
das oft in der Empörung über dos Maß des Berechtigten hinaus -
schießt und wird dennoch nicht umhin können zu gestehen , daß es

sich hier um « inen wenn auch recht drastischen Akt der schnellen Ab »
und Notwehr gegen gemeingefährlich werdende Menschen handelt .

Fahrpreiserhöhung auf Umwegen !
Di « Eisenbahnbebörde hat schon wieder ein « Fahrpreis -

erhöhung — wenn auch indirekt und auf Umwegen — in oller Still «
festgesetzt . Mit einer in Neukölln gelösten Wochenkarte ( 1. Preisstufe )
konnte man bisher nicht nur bis S pi n d le r s f e ld , sondern auch
bis Grünau fahren . Plötzlich streicht die Eisenbahn die Wort «
„ und Grünau ' oder „ Spindlersseld ' mit einem Blaustift auf der
Karte aus . Die große Zahl der in Oberspree und Spindlersseld be .

schäftigten Arbeiter und Angestellten kann nunmehr mst der Wochen .
karte nicht mehr Sonntags nach Grünau fahren . Durch diese
Streichung , die einem Streich nicht unähnlich ist , will die Eisenbahn .
behörde erreichen , daß die Wochenkartenbesitzer an Sonntagen ein «
Extrafahrkarte lösen müssen . Wir haben bereits vor längerer Zeit
einmal nachgewiesen , wie sich die Eisenbahn gerade an den Wochen -
karten groschenweise bereichert . Der Berliner Direktion , die vermut -
lich derartige Maßnahmen , wie die vorliegend geschilderte , höchst
belanglos erscheinen werden , läßt damit aber jedes Derständniis für
das Empfinden der Bevölkerung vermissen . Es gebt ober in einem
demokratischen Staat nicht mehr , daß man der Bevölkerung «ine
derartige Einrichtung , an die sie seit langem gewöhnt ist . mit einem
Federstrich nimmt , ohne es für nötig zu halten , die Oeffentlichkeit
vorher mit einer die Maßnahme begründenden Erklärung davon
in Kenntnis zu setzen . _

Schwerer Unfall eines Berliner Autos in der Provinz .
Am Sonnabendmorgen gegen l ' 4B Uhr fuhr ein Auto des

Nllstein - VerlageS kurz hinter Pasewalk , 300 Meter vor
dem Dorfe Belling , gegen einen Chausieebaum . Vorher hatte der
Wagen bereits zwei Bäume gestreift . Bei dem ersten Anprall
wurde der Mechaniker Ernst Ringa aus Berlin .
Neanderstr . 87 . aus dem Wagen geschleudert und sofort getötet .
Ein zweiter Reisender , der Schüler Rudi Krautner auS
Potsdam erlitt leichte Verletzungen . Der Chauffeur zog sich einen
Bruch des linlen Schienbeines zu und liegt im Krankenhaus . Der
Mechaniker Ringa wollte seine schwerkranle Frau in Swinemünde
besuchen . _

Weiterführung der Deutschen Nothilfe -
In einer Sitzung de « ReichSarbeitSauSschusse » der Deutschen

Nothilfe vertraten die Vertreter der Behörden , der Länder sowie
der freien WohliahrtSorganisalionen einstimmig den Standpunkt ,
daß mit Rückficht auf die unsicheren wirtschaftlichen
Verhältnisse und die in weiten Kreisen noch andauernd vor -

Dss Rundfunkprogramm .
Sonntag , den 27 . Juli .

5,30 — 7 Uhr abends : Unterhaltungsmusü fBertiner Funkkapelle ) .
7 Uhr abends : Märchen , ( tolesen von Ida Orloff ( Jngendvortrag ) .
8 —9 Uhr abends ; Quer durch die Berliner Operette ( Gilbert , Kollo ,
Künnecke ) . Musikalische Leitung : Otto ürack . Mitwirkende : Else
Tuschkau von der Gr . Volksoper ( Berlin ) , Willi Weiß , ein Kammer -
quintett . 9,18 —1t Uhr abends : Tanamusik .

Montag , den 28 . Juli .

Taoeaelnteilung . Vormittags 10 XThr : Nachrichtendienst . Be¬
kanntgabe der Kleinhandelspreise dar wichtigsten Lebensmittal
in 4er Zentralmarkthalle . Nachm . 12. 15 Ohr : Vorbörse . Nachm .
12 . 55 Uhr : Uebemittelung des Zeitzeichens . Nachm . 105 Uhr :
Nachrichtendienst Nachm . 2. 15 Uhr : Börsenbarioht

7,80 Uhr abends : Sprachunterricht ( Englisch ) . 8 Uhr abends :
Vortrag des Herrn Ingenieur Schacht : ,W anderrudern ' . 9— 10 Uhr
abends : Konzert 1. Aus dem „ Duo ooncartanta * für Klarinette
und Klavier ; 1. und 2. Satz von 0. M. v. Weber ( Ernst Fischer ,
Soloklarinettist des Berliner Philhannomsehen Orchesters und
Otto Ürack ) . 2. Arie aus „ Simon Bocoanegra " von Verdi ( Wilhelm
Strienz ) . 3. Die Madonna im Gefängnis von A. de Nora ( Ludwig
Trautmann , Meistersprecher , Hermann Hopf , Gallo obligat ) , Otto
Urack , Klavier ) . 4. Arie aus . Eugen Onegin " von Tschaikowsky
( Wilhelm Strienz ) . 5. „ Sturm ' ' von Morris Rosenfeld ( Ludwig
Trautmann , Meistersprecher ) . 6. Aus dem . Duo ooncertanto " für
Klarinette upd Klavier . 3. Satz von 0. M. v. Weher ( Emst Fischer .
Scloklarinettist des Berliner Philharmonischen Orchesters und
Otto Urack . Am Steinwav - Plügel : Kapellmeister Otto ürack . —
Anschließend : Bekanntgabe der neuesten Tegesnechriehten , Zeit¬
ansage , Wetterdienst , Sportnachrichten ,

Händen « Not die Organisation der Deutsche « Not «

Hilfe bestehen bleiben und ihre earitative Sammeltätigkeit

fortsetzen müsse ; auch die Vertreter des besetzten Gebietes sprachen

sich in diesem Sinne aus . Zur Verteilung gelangten rund 300 000

Mark . Hiervon wurde über die Hälfte für Notstände im besetzten
Gebiet ausgeschüttet und insbesondere ein namhafter Betrag zur

Unterstützung der Ausgewiesenen bestimmt .

Zusammenstoß zwischen zwei MotorrLöern .

vier Personen schwer verlehk .

Am Sonnabend nachmittag stießen in Waidmannslust

in der Dianastraße an einer Straßenkreuzung zwei Motor »

räder mit voller Gewalt zusammen . Der Führer des

einen Motorrades war der 21 jährige Redakteur Georg

Walter aus Rosenthal , Uhlandstraße ; auf seinem Soziussitz befand

sich der Kaufmann Hans Ratseischak , ebenfalls aus Rosen »

thol , Lindenallee 61. Auf dem zweiten Rad saß der 38 Jahr « alte

Schlosser Karl Hendris aus Waidmannslust . Kurhaysstr . � S.

und ein Fräulein Frieda Schürmann aus Niederschön -

Hausen . Sämtliche vier Personen wurden in weitem Bogen auf das

Straßenpflaster geschleudert . Ratseischak trug schwer « Kopfverletzun .

gen und ein « Gehirnerschütterung , Hendris Kopfverletzungen und

einen Oberschenkelbruch , Fräulein Schürmann Kopf - und Fußver »

letzungen , Waller Kopsverletzungen davon . Sämmtliche vier schweroer »

letzten Personen wurden nach dem St . Dominikusstift in Reinicken »

dorf transportiert . Die Schuld an dem Zusammenstoß soll Wolter

treffen , der noch keinen Führerschein besitzt und eine Probefahrt

unternommen hatte . _

Ter „ Eisenfresser " und seine „ Braut " .

Aus Aerger über feine Braut wollte der berufslose Franz
Haselosf , dessen einziges Gewerbe von Jugend auf der Ein -

bruchsdiebstahl gewesen ist , die Selbstanzeig « gemacht haben , die ihn

zusammen mit seiner Braut , der Arbeiterin Anna R. , und mehrere
andere Personen vor dem erweiterten Schöffengericht Mitte unter

der Anklage des Einbruchsdiebstahls , der Hehlerei und Begünstigung
bracht «. Haseloff führt den Beinamen „ Der Eisenfresser
deshalb , weil er bereits mehrfach Dietriche und Feilen oerschluckt

hat , um bei Festnahmen das verdächtige Diebeswerkzeug beiseite .

zu schassen . Wiederholt hat er die Zuchthäuser kennen gelernt . Nach

Verbüßung der letzten Zuchthausstrafe war er wieder zu seiner
alten Braut , der Anna N. , gezogen . Eines Tages erschien er auf
der Polizeiwache und bezichtigt « sich freiwillig des Ein -

bruchs in etwa acht bis zehn Fällen . Als seine Diebes -

genossen gab er u. a. Furkert und Tugend an , und zwei Frauen
als gewerbsmäßige Hehlerinnen . Di « anderen Mitbeteiligten an oer -

schieden «» Einbrüchen wollte er nur unter ihren Spitznamen und

Vornamen kennen . Nachdem er hinter Schloß und Riegel gebrocht

war , schien ihm die Selbstbezichtigung leid zu tun , und er widerrief
alles . Das nützte ihm aber nichts , denn die Ermittlungen hatten

ergeben , daß nicht nur sämtliche Einbrüche wirklich oerübt worden

waren , sondern daß auch alle Einzelheiten , die er angegeben hatte ,

ganz genau stimmten . Daher wurde gegen ihn und die Mitbezich -
tigten Anklage erhoben . Auch vor Gericht bestritt Haselosf seine
Teilnahme an den Einbrüchen und behauptete , daß es nur ein

Racheakt gegen seine Braut gewesen sei . Run dreht « diese jedoch den

Spieß um und trat mit der Behauptung auf , daß Haseloff einen

großen Teil der gestohlenen Sachen nach Haus « gebracht hätte . Dar -

über geriet Haseloff in große Wut . Das Gericht kam zur Frei -
sprechung einiger Angeklagten und beschloß , Haseloff zunächst «in -
mal auf seinen Geisteszustand untersuchen zu lassen . Gegen «inen
anderen Teil der Angeklagten wurde dar Strafverfahren oertagt .

Schutz der Ernte .

Di « bevorstehende Ernte gibt dem Preußischen Justizminister
Anlaß , in einer Allgemeinen Verfügung die Strafversolguags -
behörden darauf hinzuweisen , daß es zur Sicherung der Volts -

ernährung notwendig ist , durch schleunigstes und tatkräftige « Ein -

schreiten gegen alle strafbaren Eingriffe die Feldfrüchte zu
sch ütz e n und der Landwirtschaft eine ungestörte Produktion zu
ermöAichen. Personen , die bei einer Felden twendung auf
frischer Tat ertappt werden , werdar zweckmäßig nach Möglich -
keit im beschleunigten Verfahren des § 212 StPO . ab¬

zuurteilen sein . Auch der Schutz der Forsten , die in Zeiten
der Brenn st offknappheit in besonders hohem Maß « unter

Entwendungen gelitten haben , muß wieder streng durchgeführt und
demgemäß muß gegen Forstdiebstähle schnell und energisch «inge »
schritten werden . — Eine entsprechend « Verfügung , die nach der Emt «

dafür sorgte , daß etwas Getreide erstens der deutschen Bevölkerung
zu erschwinglichen Preisen zugeführt würde , um dem Volk « «in «

ungestörte Konsumtion zu ermöglichen , wäre gleichfalls sehr zu
empfehlen . _

Schwere Zuchthausstrafe » für Banknotenfälscher .
Weit über den Antrag des Staatsanwalts ging AmtSgerichtSrat

AalSborf in einer Verhandlung , die gestern vor dem Schöffengericht
Milte gegen eine Gruppe von Banknotenfälscher und die Verbreiter
dieser Banknoten stattfand , hinau « . Wiederum handelte es sich um
den io häufig angewandten Trick , daß auf den Geldscheinen der

deutschen Reichsbahn Millionen in Billionen umgewandelt worden
waren . Die Angeklagte Weide erhielt zwei Jahre Gefängnis und
drei Jahre Ehrverlust , die Angeklagten Müller drei Jahre , Henle
zwei Jahre und Muesam drei Jahre Zuchthaus ; die letzteren auch
fünf Jahre Ehrverlust , außerdem wurde auf die Zulässigkeit der
Polizeiaufsicht erkannt . _

Erholungsfürsorge der Arbeiterwohlfahrt .
Für unsere Erholungsfürsorge gingen ein : Alfred

Kohn u. Co „ Schützenstr . 53 : 300, — M. ; Personal der Druckerei
de » HolzarbeiteiverbondeS : 20,30 VI . ; Richard Träger , Große
Hamburger Str . 33 : 10, — M. ; R. E. 200 . — M. ; Hirsch , Charlotten «
bürg : S0 . - M. ; O. Br . : 100 . - M. ; Kohl . Köpenick : 20 . — M. ;
PeterS , Falkenberg bei Grünau 80 . — M. Weitere Spenden zur
Deckung der insbesondere auch für Heilkurse erforderlichen Mittel
erbitten wir auf Konto ErholungSfürsorgederArbeiter »
Wohlfahrt Paul Neumann . M. Todenhagen bei der
DiSeonro - Gesellschaft , Linden st r . 3 , oder direkt an
den Genosien Paul Neumann , Lindenstr . S, 1. Hof 4 Tr „
beim Parteihorstand . _

Ein Briefmarder .
In großer Zahl liefen beim Postamt Potsdam Beschwerden ein , daß

Briese und Wertsendungen nicht in die Hände der Empfänger gelangt
waren . Diel « Ermittlungen wurden angestellt , ein Po st schaff -
ner endete durch Selbstmord , aber noch wie vor oer »
schwanden Briefe . Di « Ermittlungen ergaben schließlich , daß die
Brief » immer dort verschwunden waren , wo der 3S jährige Post -
schasfner Theodor Fritz « die Briefe bearbeitet hatte . Di « Post .
behörde sandte einen einfachen Brief aus Berlin an eine Schein .
adresse nach Potsdam und legt « 12 gezeichnet « Renten ,
m o r k f ch e i n « mit hinein . Prompt verschwand der Brief . Am
nächsten Tage sond man bei einer Haussuchung diegezeichneten
Scheine bei Fritze vor . Vor dem Potsdamer Schöffengericht
wegen fortgesetzter Amtsunterschlagung und Briestmterdrückung an -
geklagt , gab Fritze zu , » ine groß « Zahl einfacher Brief «
ihres Geldinhalts beraubt zu haben . Auch Wertbrief «
und Zigarrenpakete wurden erbrochen und die Umschläge in dl «
Aborte veirsentl Fritze befand sich in bester Vermögenslage , kaufte
seiner Frau Brillanten , schöne Kleider und andere » mehr . Do »
Urteil erging auf 1 Jahr 6 Monate Gefängnis , Berlust
der Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter auf die Dauer von
S Jahren . Der Angeklagt « wurde sofort i » Haft yrommew



Enöe öer dänischen Kinderhilfe .
Nachdem bereits Schweden und andere Länder die organisierte

Hilfstätigkeit für Deutschland nach jahrelangem , so sehr dantens -

wertem und unvergleichlichem Wirken eingestellt haben , folgt auch
das von unserem Genossen I . R. Nielsen geleitete dänische Hilfs -
werk , für das alle diese Dankesworte in höchstem Maße gelten . Noch
in diesem Sommer hatten die Dän - n in Helseröb ein neues

Heim für deutsche Kinder errichtet darin im ganzen 3000 im

Jahr 1924 im gastlichen Dänemark beherbergt werden . Die d ä -

nisch « und all « ausländisch « Kinderhilf « wie die

brüderlich - deutsch - österreichische und deutsch - böh -

mische , wird in der Geschichte menschlichen Edel -

sinns unauslöschlich vermerkt werden .
Wir hören , daß die dänischen Kakaoküchen in Deutschland

möglicherweise auch im kommenden Winter noch bestehen werden .

Selbstmord , nicht Mord ! Die in der Spree bei Treptow ge -
fundene Leiche ist jetzt obduziert worden . Die eigentliche Todes -

ursach « war infolge der schon zu weit fortgeschrittenen Verwesung
nicht mehr mit Sicherheit festzustellen . Die Stichwunde an
der rechten Halsseite ist nicht tödlich gewesen . Die Nach -
forschungen der Kriminalpolizei lassen ober mit Sicherheit darauf
schließen , daß es sich um einen Selbstmord handelt . Der Kellner

Schöppe war schon seit längerer Zeit arbeitslos und

lMtte mich früher geäußert daß es das beste wäre , sich aufzuhängen .
Di « Stichwunde hat er sich wahrscheinlich selbst mit einem kleinen

Taschenmesser beigebracht , ehe er sich in das Wasier stürzte .

Sprengunglück bei einer Kinoaufnahme . Ein schwerer Unglücks -
fall ereignete sich in der Nacht zum Sonntag auf dem Film -
gelände der D e c l a - B i os k o p g es el ls cha f t in Neu¬

babelsberg . Dort fand «ine Nachtfilmaufnahm « mit Spren -
oungen statt Ein Feuerwerker leitete die Sprengung . Mehrere
Sprengstllcke flogen ab und verletzten einen Biotechniker von der

Firma Schwarz in Berlin und den dreißigjährigen Arbeiter Mertens
aus Nowawes s e h r s ch w e r . Die Verletzten wurden mit einem

Krankenhausautomobil in das Oberlin - Krankenhaus nach Nowawes

geschafft .

Derunglückles Flugzeug . Als nachmittags gegen 1 Uhr auf dem

Flugplatz Staaken das Flugzeug B. Z. 33 , Typ Junker , zu
einem Flug nach Danzig st artete , brach der Haltebolzen
der mittleren Fahrgestellstrebe , wob « i das Fahrgestell sich unter die

rechte Tragfläche schob . Das Flugzeug war mit dem Führer

Fluzalek und Pasiagieren besetzt , von denen einer Verletzungen
am Kopfe erlitt .

Die Luftpost Verlin —London verkehrt vom 1. August werktäg -

lich ab Berlin ( Flugplatz Staaten ) 8. 30, ab Hannover 11 . 0 ( Anschluß -
slug alz Bremen 9. 30) , an Amsterdam 2. 5, an London 5. 30. Der

Anschlich der Post vom Zuge V4 Königsberg —Berlin , an Berlin .
Schlej . Bhf . 6. 47 , bleibt gesichert . Der Flugplon London —Berlin
ändert sich nicht .

7SZöhrIges Jubiläum des Friedrich - Ütilhelm - hospilals in der

Palisadenstraß « wird am 3. August begangen werden können . Seit

einigen Jahren ist das Hospital ganz den Frauen vorbehalten , von
denen einig « bereils 25 Jahre im Hospital leben . Der 3. August ,
der in einfacher Feier begangen werden soll , wird für die alten
Leutchen hoffentlich «in erfreulicher Erinnetungstag ihres Lebens¬
abends sein . Freunds der kommunalen Wohlfahrtspflege mögen sich
den Tag merken und der alten Leute ein wenig gedenken .

Villiger Abendeinkrikt in den Zoo . Um vielen Wünschen zu
entsprechen , hat sich die Verwaltung des Zoologischen Gartens ent -

schlössen , vom nächsten Montag ab wieder zu ihrer früheren
Einrichtung des billigen Abendeintritts zurückzukehren .
Ab 7 Uhr zahlen Erwachsen « nur noch 1 M.

Sie Impfungen schulpflichkiger Sinder . Der vorstand der
Aerztekammer für die Provinz Brandenburg und den Stadtkreis
Berlin macht darauf aufmerksam , daß Impfungen und Wieder -
impfungen schulpflichtiger Kinder nach wie vor auch von Privat -
ärzten vorgenommen werden können .

Rattenvernichtungslag lm Herbst . Seit einiger Zeit mehren sich
die Klagen über eine zunehmende Rattenplage .
Dabei wird die Anordnung eines allgemeinen RattenvernichtungS -
tageS gefordert . Nach einer Mitteilung des Polizeipräsidenten
kommt ein derartiger Tag für die gegenwärtige Jahreszeit nicht
in Frage , da sich die Natten jetzt meistens im Freien aufhalten und
dort ausreichende Nahrung finden . Wegen der nicht unerheblichen
Kosten soll der Anordnung eines allgemeinen RattenvernichtungS -
tages erst im Herbst d. I . nähergetreten werden .

Dezlrksblldungsausschuß Groß - verNn . Die Kreise werden ersucht , um -
gehend die Fragebogen zurückzureichen . Die Einzetchnungslilten für Fest -
k o n z e r t e und Feier st unden sind ausgegeben . Einzeichnungen
können erfolgen bei allen Abteilungsleitern sowie in der Buchhandlung
Vorwärts . Lindenftr . 2, im Jugendlekretariat , Linden str. 3, und im Bureau
des Bezirksbildungsausschusses , Lindenftr . 3, 2. Hos II .

Englischer Anschaunngiuolerrlchs . In den nächsten Tagen beginnen
die letzten Ansängerkurse im Englischen ( Abendunterricht ) für Teilnehmer
ohne Vorkenntnisse . Der Unterricht wird nach Anschauungstafeln
erteilt Anmeldungen am Montag , den 28. Juli , und Dienstag , den
22. Juli , von 7 bis 2 Uhr abends , in der 22. Gemeindeschule ,
Winterfeldtstr . IS ( nahe Bülowftr . u. Nollendorsplatz ) . Bei genügender
Beteiligung lollen auch iür F r a n z 5 s i s ch und Spanisch Kurse ein -
gerichtet werde ». Sprachschule sür Proletarier .

. Lehmann » Kinder » toben sich setzt auf der Saalbühne de » Rose -
Theaters aus . Um seinen Erbonkel , einen eingefleischten Junggesellen ,
nicht zu verlieren , hat der Herr Theaterdirettor zehn Jahre lang seine Ehe
mit einer Kollegin verschwiegen , wcZbalb auch die Kinder , als der Onkel
aus der Bildfläche erscheint , zehn Jahre jünger sein müsien . Das ergibt
nun das gewünschte Schwank - Durcheinander , in das Theaterdirettor und
Frau , Sohn , Tochter , Schwiegertochter , Enkelkinder . Dienstmädchen , die
Waschsrau und deren Kinder verwickelt find . Hans Sturms Schwank , der
nur dankbare Rollen enthält , wurde von den Darstellern sich leibst und
dem Publikum zur Freude gespielt . Es find höchst harmlose drei Akte, mit
oft stark gesuchter Derwirrungsmöglichkeit , um den Faden nicht abreisten
zu lassen . Aber , waS machi ' S, selbst der GrieSgram lacht . Damit ist der
Zweck dieser lommerllchcn Spieler erflillt . Das Publikum spendete den
Schauspielern Emmh Loneck. Gerda Schröder , Erna Heinrich , Hans Eckert ,
Paul Rose , Wolsgang Müller uud Lotte von Shrow reichen Beisall .

Medereröfsnung der 5cal <l . Humsti - Bumsts , Green . Wood und Violett
kommen nach jahrelanger Abwesenheit wieder nach Berlin und gastieren im
ErössnungSprograinm der Scala im August . HalehS
13 Iuveniles , eine englische Gesangs - und Tanz - Revueite von Weltruf ,
die spanische Tänzerin Carolina de la Riva , Tarzan I. , das gröstte und
schönste zur Zeit existierende Schimpansen - Exemplar , verkörpern die Aus -
kandSsen ationen iutAugust - Programm . Olito , der graste Illusionist , kommt
wieder mit seiner geheimnisvollen Kugel . Einige Sportnummern find mit
Neuheiten vertreten . Außerdem ist der plastische Film zu erwähnen .

Zwei größere Zlrku - uniernehmeu kündigen sür Berlin ihren Besuch an.
Da ist zuerst der bekannte Zirkus Eorti - Althoss zu nennen , der im
Herbst seinen Einzug mit 30 ZirkuSnummern bei uns halten will . Er be«
absichtigt mehrere Monate zu gastieren . Dann kommt der ebensalls be>
kannte ZirkuS Krone mit seinem Bestand von 400 Tieren , darunter
allein 28 Löwen , 32 Tiger , Eisbären , Braunbären , 12 Elesanten usw. , sowie
einem Marstall von lOS Vierden . Die Vorstellungen finden in einem
riefigen 10000 Personen fassenden Riesen - S- Master - Zeit statt

Da « Roie - Ihealer , ©roste Franksurter Stratze , gewährt unseren Lesern
sür die Woche von heute bis zum 3. August bedeutende
Preisermäßigung . ES wird der überaus lustige Schwank „Leh -
mann § Kinder ' gegeben . Näheres im Anzeigentelt

Der 2. Kongreß der Religiösen Sozialisten Deutschlands findet
vom 1. bis 5. August in Meersburg am Bodensee statt . Auf
der Tagesordnung stehen folgende Referat «: am 2. August vor -
mittag . Sozialismus , Evangelium und Kirche ' von Günther Dehn ,

Berlin , nachmittag „ Evangelischer Sozialismus , Wirtschafts , Staats -
und Völkerleben " von E. Eckert , Mcersburg , am 4. August vor -
mittag „ Die Wirkungsmöglichkeit in der Kirche ' von Dr . Dietrich ,
Karlsruhe , nachmittag „ Die Wirkungsmöglichkeit in der Arbeiter .
fchaft " von Dr . P i e ch o w s k y , Berlin , am 5. August vormittag
„ Die Organisation des Bundes " von Bernhard G ö r i n g , Berlin ,
nachmittag „ Die Presse des Bundes ' von M. Löffler , Büfching.
Der Kongreß ist besucht durch die Delegierten der ostpreußischen ,
schlesischen , mitteldeutschen , norddeutschen , süddeutschen und rheinischen
Gruppen . Gäste sind herzlich willkommen . Wegen Unterkunft
wendet man sich an Pfarrer Eckert , Meersburg am Bodense « .

Amsterdam nicht vom Feuer bidroht . Wie aus Amsterdam be -
richtet wird , entspricht die Meldung über ein Feuer in Amsterdam
liicht den Tatsachen . Es haben in Vlifsingen einige Pe .
troleumtanks im Hafen Feuer gefangen . Der entstandene
Schaden wird auf 1 Million Gulden geschätzt , ein Wachtmann wurde
getötet . Das Feuer ist jetzt bezwungen .

hohe Zuchthausstrafen für Vrandstistung . In der Nacht zum
2. Januar 1924 wurde die mit 9000 Zentnern Getreide gefüllte
Scheune des Domänenpächters Grafen von Marienburg ein Raub
der Flammen . Das Gericht verurteilte , wie aus Hildesheim ge -
meldet wird , die Brandstifter zu 5 wrd 7 Jahren Zuchthaus und
Aberkennung der Ehrenrechte auf 10 Jahr « . Das Gericht kam
zu der Ansicht , daß eine solch « Tat , durch die das VoltsvermSgen
in erheblichem Maße geschädigt worden sei , nicht scharf genug be -
urteilt werden könne .

Sport .
Rennen zu Sarlshorst am Sonnabend , den 26 . Zuni .
1. Rennen . 1. Mimameidr ( Schuller ) , 2. Wetterhexe ( Edler ) ,

3. Mitterwurzer ( Oertel ) . Toto : 318 : 10. Platz : 21, 12, 13 : 10. Ferner
liesen : ColumbuS , Basur , Cambuiia .

2. R e n n e n. 1. Marone ( KukulieZ ) , 2. Mellarosa ( Lübex) , 3. Grazie
( Oertel ) . Toto : SS : 10. Platz : 21, IS : 10. Ferner liesen : Abenteurer ,
Grasmücke , Gigert

3. R e n n e n. 1. Sydow ( Mate ) , 2. Erzhalunke ( Schüller ) , Z. Elstern e
( Walter Heuer ) . Toto : 31 : 10. Platz : IS, 32, 28 : 10. Ferner liefen :
Gras Holck, Teresina , Gera , Madi , Fescher Teufel , Solo , ArenSdors ges. ,
Lachsalve .

4. R e n n e n. 1. FeircfiS ( KukulieS ) , 2. iflotdorn ( Schuller ) , 3. Jmmel -
mann ( Thalecke ) . Toto : 32 : 10. Platz : IS, 18, 30 : 10. Ferner Uesen :
Kontrahent , Elschen , Hildtrud , Magister .

S. Renn en . 1. Räuberhauptmann (v. Below ) , 2. Melinit (v. Pelzer ) ,
3. Halili gcf. ( Hr. Staudinger ) . Toto : 2S : 10. 3 liesen .

S. R e n n e n. 1. Rubel ( Ouade ) , 2. Denkstein ( Dorff ) , 3. Narr
( Schwartz ) . Toko : 43 : 10 . Platz : 11, 14, 17 : 10 . Ferner liesen :
Lisane II . Padeä , Lall . Alleluia .

7. Rennen . 1. Teifi (v. Boecke) , 2. Heldin (v. Retzsch) , 3. Roderich
(v. Morgen ) . Toto : 31 : 10. Platz : IS, 13 : 10. Ferner liesen : Nlwi ,
Lily I . _

Bei den Radrennen In Ruhleben bildet die Haupwummer deS TageS
der „ Große Sommerpreis von Ruhleben ' , ein Dauerrennen in drei Läuse »
über 10, 15 und�2S Kilometer , an welchem IS unserer besten Fahrer teil -
nehmen . Die Schriltmachersrag « ist ebenfalls besten » gelöst . Die Stärke -
Verhältnisse der Slrastenmotoren sind ausgeglichen worden und werden nicht
mehr die großen Unterschiede wie beim letzten Rennen ausweisen . Auster -
dem werden die Schrittmacher alle in EinheitSanzügen fahren , so daß mit
einem einwandssretcn Resultat gerechnet werden kann . Den Fliegern
ist ein Hauvtsahren , zwei Handicaps und ein Punktesahren vorbehalien .
Bei der großen Anzahl der eingetragenen Fahrer , worunter sich auch die »-
mal die Strastensahrer befinden , ist mit scharsen Kamps « » und
schönen sarbenprichtigen Bildern zu rechnen . Die Eintrittspreis « sind wieder
von 1 M. auswärts angesetzt Fahrverbindungen zur Trabrennbahn mit
der elektrischen Straßenbahn S4 und 154, Einlegewagen ab Knie und Bahn «
bos Westend . Außerdem Untergrundbahn bis Stadion , Eisenbahn bl »
Spandau sowie AutobuSvcrkehr ab Alexanderplatz und Zoo . Die Resindn
selbst beginnen um 4 Uhr .

effe eklfberühistfe
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ans reinwollenen Cheviot - und Gabardinesto ' fen ,
moderner Schnitt , grosse Auswahl

Leipziger Strasse ASoxantierpiatz Frankfurter Allee

Am Mittwoch , bcn 23. Zuli , früh
6 Uhr, starb nach langem , schwerem
Leiben meine liebe , gute ssrau ,
unsere Schwester , Schwägerin , Tante
und Schwiegertochter 77/14a

geb. Seegebarth .
Robert Zimmermann

Petersburger Str . L
Sie Einäscherung findet Montag ,

hph 28. Juli , nachmittags D/z Uhr.
im Srematortum Baumschulenweg .
Ätef&oliltttOBC 221, statt .

Unerwartet verschieb nach kurzem,
schwerem Krankenlager am Freitag .
den 25. Juli , unser allverehrter Chef

neu - Carl Heckert .
Für fein Personal stets ein ostenes

Her , und soziales Empfinden , im <ge-
schäst der Erste und Setzte, an fich selbst
zuletzt gedacht , wirb Herr Heckert immer
in den Herzen derer weiter leben und
ein Vorbtlb bleiben , die näher zu
ihm grstanben haben . ISb

Das Personal der Firma
Csrl Heckert , Firmen - Schilberfabrik .

Einäscherung : Am Mittwoch , den
30. Zu lt. nachm. 4 Uhr, im Krema »
torium Wilmersdorf , Berliner Sttahe .

Allen Freunden , Kollegen , Wander .
und Parteigenossen sllr dir uns bewiesene
Teilnahme beim Hinscheiben meines lieben
Sohnes , unseres guten Bruders , unteren
herzlichen Dank. 77. loa

Witwe Kadatz nebst Kindern .

Kauerfpenöen
jeder Art

liefert preiswert
Pnnl Golletz ,
vormals EsbertKeyer,
Marlgnnenstr . S.

Amt Maritzpl . 10303.

f nserate im

Vorwärts

lichern Erfolg !

Uli
Papiermark - Lebens -
verficherle . welche ihre
Police noch nicht wert -
beständig neu geord¬
net haben , mögen
zwecksTahrnehmnug
ihrer Znteresien ihre
Sufdjrtf ! senden unter
B N. G. 6435 an Ala-
iiaatsnstcinjVoßler ,

Berlin NW. 6.

Ii
UillMOM ° .
deiegeob. - Häute

in Resten

Stores. Beltdedlen
Madras- und

Känstlergardinan.
Üpezial-Gardineowerkstail

Heuköün. Bergstr. fi?
am Ringbahnhof .

Krause -

jPianos

8V § iete
[ AnsbacherStr . I,

ickeKarfarsteestraae

Dwtfwanna «
aflaoirnrdtfStfes'

türesiStf - SC�AaSBxraus
"

B. FEDER
BrunnenstraBe 1 I Cottbuser Damm 103

Frankfurter Atleo 350 | Charlbg . , Scharrenstr . 5

LsZS » V2k uM auSIeilzakSons
zu sensationeil billigen Preisen

SsssS kltaivasler Aazsslaaianiia
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und komplette

Wohnungs - EinricBitungen
In besonderen Abteilungen >

BiemreEa - , E5an2isss -

SEESdl MüsaiSeaar -

ßiZcBiaSaaFJS .

Gem. Obstbau - u. HcimstäüenYerein

„ Frei - Land " BSneheberg , e . C. m. b. H.

Sonntag , den 10. Augnst , vorm . 9 Uhr , im
Rest . Hohenzollern , Bahnh Münchederg :

ällLsMiitiicbs liebekSiveiMbiliibg .
Tagesordnung : 1. Vorstandsbcricht .

2. Aenderung der Satzungen . 3. Antröge
4. Verschiedenes . 13b
Oer vorstand : Menzel , Pohl , Suite .

MklM 1924
Ein Buch für unsere Jungen

und Mädel

Mit reichem Vilderfchmuck
bersebene Kalendetleiten .
Erzählungen — auch de-
lehrenden Inhalts , schöne
Keb' chte machen das Buch
zu einem immer wieber
gern in die Hand genom -

menen Geschenk

preis 1 . — Mark

Zu haben bei allen Zeiwngsspediteuren
und in der

Vorwärts . Druckerei , Llndcnstr . 3

MsteMarMtäi - Wai
Montag , den 2$. Füll , abends
7 Ahr , in den „ Gerninnlalüle . . " ,

Chausssestroge 110 :

sw - Versammlung - wo
aller Funktionäre und Belricberoks -
delegierten au » den Betrieden , welche

dem 0BM1 . ongeichlosien sind .
Tagesordnung : 1. De Lohn »

regetung der Berliner Metallindustrie .
2. Arbeilsnachweissrage .

Zahlreiches Erscheinen unbedingt not »
wendig .

ft * F~ Zutritt nur gegen Vorzeioung
des Mitgliedsausweises einer zum Melau -
karlcll gehörenden (Sewerlschatt und der
mit dem Stempel BBMJ . persehencn
Legitimationstarte . '

Oos Metallkartell .

Mittwoch , den 30 . Juli , abends 7 Ahr .
im Lokal 00» Sachse . Lindower Slr . 20

( nahe Aahnhot Wedbing ) :

vettlWWMWvMovserkvz
de » 15. Bezirks .

Tagesordnung : Destrksangelegenheit .
Oie Ortsoerwattung .

Staklmatrstzen
n. Maß. Polsteraufl . ,Metallb . a. Prio . Dünfi .
Beding. Kat. 3ilAsrei . Eisenmöbeif . Suhl . Thllr .

kSPttn ? Oranienstrasse 29 , Turmstrassc 78 , Kleiststrasse 22 , Brunnenstrasse 13 . NEUKÖLLN : Berliner Strasse 43

Hamburg :
EimshftHeier Chaussee 60
Neaer Steinweg 70
Reeperbahn 149
Barmbq Hamburger Strasse 64
Hammerbrookstrasse 103

Leipzig :
Hainstrasse 23
Wiadmühlenstrasse 31

Gera :
Burgstrasse 3

Zwickau :

WUhelmstrasse 39

Hof :

Oberes Tor 10

Frankfurt ! a . M. :

Leipziger Strasse 31

OKenbach a . M. :

Bibererstrasse 30

Uim :

Hirschstrasse 12

Reuiiingen :
WUhelmstrasse 89

Essüngen :
Plinsaustrasse 29

Pforzheim :

Leopoldstrasse 5

Glessen ;

Seltersweg 9

Konstanz ;

Rosgartenstrasse 36
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Der Märtyrer von Doorn .

» Ich habe üen Krieg nicht gewollt . Ich wollte nur öem Serbengesinöel mal auf Sie § üße treten /

die auswechselbaren Monarchen .
Ein ZNär6 ) en von Oklo ftoesier .

Es waren einmal zwei kleine Ländchen , die mir ihren Grenzen
aneinderstießen . Das östlich gelegene , das Fürstentum Bullenhausen -
Biesterstedt , war mit seinen Wiesen und lieblichen Triften reich ge -
segnet Wo immer man das Landgebiet betrat , da trat man in
etwas , und das kam von den zahlreichen Kuhherden , die ringsumher
weideten . Das westliche Ländchsn hingegen , das ly ' erzogtum Schnur -
zingen - Winzingen , erfreute sich eines ungemein fruchtbaren Acker -
bodcns und brachte an Früchten des Feldes weit mehr hervor als

sein eigener Bedarf erforderte . Infolgedessen tauschten die Be -
wohner beider Länder seit alters ihre Landeserzeugnisf « gegenseitig
aus und standen in den freundnachbarlichsten Beziehungen zuein -
ander .

Leider teilten indessen die derzeitigen Herrscher , Fürst Balduin
der Neunundzwanzigste von Bullenhausen - Viesterstedt und Herzog
Nazi der Siebenunddreißigste von Schnurzingen - Winzingen , die fried -
liche Ges . ilnung ihrer Untertanen keineswegs . Beide waren vielmehr
von zäfarifchem Machthunger und wilder Kriegslust besessen . Tag
und Nacht grübelten sie darüber nach , wie sie einen geeigneten Vor -
wand fänden , das Nachbarreich mit Krieg zu überziehen . Doch
wollte ihnen durchaus nichts einfallen : wie ihnen überhaupt selten
etwas einfiel .

Eines Tages aber — draußen brannte die Julisonne , man hatte
die Rouleaux mit den vielen goldgestickten „ N" herabgelassen , und
nur ein dicker Brummer störte mit semem Summen die friedevoll «
Mittagsstille — sprang Herzog Nazi plötzlich mit Gepolter von seinem
Thron empor und rief aufgeregt ein über das ander « Mal : „ Ich
hnb ihn ! Ich Hab ihn ! " Und als fein Kanzler , der in einer Ecke
des Thronsaals gerade «in Nickerchen gemacht hatte , ganz verstört
auffuhr und fragte� wen Seine Herzogliche Hoheit denn hätten , etwa
den Sternickel oder gar den Bebel , da packte ihn der Herzog bei den

Schultern , schüttelte ihn derb und schrie mit blitzenden Augen :
„ Einen Kriegsgrund Hab ich ! " Dabei wies er mit dem Zeigefinger
auf eine Stelle des Buches , tu dem er gerade gelesen hatte . Es war
ein Geographiebuch , der kleine Seydlitz , und der Kanzler las mit

stockender Stimme : „ Das Fürstentum Bullenhausen - Biesterstedt mit
der Haupt - und Residenzstadt Biesterstedt ist 261 Quadratkilometer

groß , lzat 17 200 meist evangelische Einwohner , eine höhere Lehr -
anstatt für Rindviehkunde , ein Landesmuseum , enthaltend unter
vielen anderen Sebenswürdigkeiten die berühmte goldene Gabel
Balduins des Gefräßigen ( 11. Jahrhundert ) , und stößt mit seiner
Westgrenze an das Herzogtum Schnurzmgen - Winzingen . . . . "

Fragend sah der Kanzler zu feinem Herrn empor . Der aber hatte
bereiits sein blitzendes Schwert gezogen , fuchtelte damit wie toll

herum und schrie aus Leibeskräften : „ Es stößt — es stößt —

Mensch , Esel , Kanzler , hörst du nicht ? Es stößt ! Dies freche Ge -

sindel wagt es , mit seiner Westgrenz « an Unser Herzogliches Erb -
land zu stoßen ! Beim Herkules , wir werden diesen Stoß parieren !
Wir werden das Prestige Unserer Monarchie gegen diesen frevelhaf -
ten Angriff zu oerleidigen wissen . . . . 1"

Stündlich flogen von diesem Augenblick an die diplomatischen
Noten von einem Lande zum anderen . Jede der beiden Regie -

nmgen behauputete , von der anderen schmählich herausgefordert zu
fein und beteuerte ihre eigene friedliche Gesinnung . Ein mörde -

rischcr Krieg entbrannte . Beide Länder wurden aufs furchtbarst «
verwüstet und erlitten ungeheure Verluste an Menschenleben , ohne
daß dl « «in « oder die ander « Seite einen entscheidenden Sieg zu
erringen vermochte�

Die beiden Herrscher aber saßen , bebend vor theldenzorn , auf

ihren Schlössern weit hinter der Front und beobachteten durch Fern -

gläser das Ringen der Heere , wenn sie nicht gerade Dankgottes -

dienst « für die gelungene Niedermetzetung eines friedlichen Haufens

abhielten oder ein Sektfrühstück zur Stärkung ihres Siegeswillens

einnahmen . Bald merkten sie jedoch zu ihrem Schrecken , daß trotz
des vielen Schnapses , den sie cm die Front schickten , die Kampslust
der Truppen zu erlahmen anfing und daß sich im Volke ein immer

lauter werdendes Murren über die ganze Kriegsdauer und die täg -

lich wachsenden Entbehrungen erhob . Und schließlich kam es auf

beiden Seiten zu offenen Meutereien .

Eines Tages — Fürst Balduin log noch in den Federn —

drang sogar ein 5) aufen seiner eigenen Soldaten , gefolgt von ihren

halbverhungerten und zerlumpten Weibern und Kindern , ins Schloß

zu Biesterstedt und forderten sofortigen Friedensschluß . Balduin ,

der den Tumult schon von weitem gehört hatte , sprang ahnungsvoll
aus dem seidenen Himmelbett , griff schnell noch auf den Nachttisch

nach Krone und Szepter und begab sich dann eilends an einen ge- '

wissen stillen Ort , wo er sich einriegelte und schlotternd vor Angst
das Kommende erwartete . Es geschah aber nichts . Ein paarmal
wurde zwar an der Tür gerüttelt , auf Balduins geistesgegenwärtig «
Antwort „Besetzt ! " gab man weitere Versuche , zu öffnen , aus und

begnügte sich damit , vor dem bewußten Gemach eine Schildwache zu

postteren .
Etwas Aehnliches begab sich gleichzeitig in Schnurzingen - Win -

zingen . Hier besichtigte Herzog Nazi gerade di « Stallungen eines

seiner Güter , als ein Lakai atemlos die Kunde brachte , daß ein

aufrührerischer Nolkshaüfe im Anzug « sei . Bleiches Entsetzen malte

sich auf allen Gesichtern , und im Nu war das Gefolge des hohen

Herrn in alle Winde zerstoben , so daß Nazi plötzlich ganz allein

mit seinem Kanzler mitten aus dem Gutshos stand . Schon vernahm
man in der Fern « dumpfen Lärm — da kam dem Kanzler ein glück -
licher G- danke : den dicken Herzog an einem seiner glitzernden Orden

hinter sich herzerrend , rannte er mit ihm in den Schwelnestall , riß
ihm und sich schleunigst die Kleider herunter und sprang dann mit

ihm mitten unter d>« feisten Borstentiere . Sofort begannen die

beiden Herren sich zwischen den Ebern und Säuen herumzurMlzen ,
deren Grunzen und Quieken sie ungemein naturgetreu nachzuahmen
wußten .

Inzwischen waren die Meuterer in den Gutshof «ingedrungen
und suchten nach ihrem Landesoater . Einige kamen auch in den

Schweinestall , blickten halb wohlgefällig , halb neidisch auf die fetten

Insassen und zogen dann wieder ab , ohne Nazi und den Kanzler
bemerk ' zu haben . Einer ver letzten konnte es sich indessen nicht

versagen , beim Weggehen Nazi ein wenig mit seinem Bajonett

am Bauch zu kitzeln , wobei «r lachend zu seinem Kameraden meint « :

„ Dat hie is dar fettste Biest , Kurl . d-.' .t könnten wi glik für hüt Abend

siachten "
Doch der ander « erwiderte nur kurz und ernst : „ Erst die

Revolntschon . denn dat Vergnügen , Krischan . " Damit gingen sie
hinaus .

Am Abend läuteten alle Glocken in beiden Ländern den Frie -
den «in . Auf den Schiachtfeldern schüttelten sich die bisherigen
Feinde die Hände und schworen einander feierlich , sich nie wieder

zu einem so wahnsinnigen Beginnen mißbrauchen zu lassen . In
den Städtin und Dörfern herrschte endloser Jubel . Nach dem ersten
Freudenrausch aber begann man hüben und drüben zu beraten , wie
in Zukunft mn besten neuen Kriegen vorzubeugen sei. Eine Anzahl

Stimmen wurden laut , die für di « Einführung republikanischer Ver¬

fassungen waren : doch fanden sie nur geringen Widerhall . Besonders
die weiblichen Mitglieder der sogenannten guten Familien ( man
hatte inzwischen auch den Frauen das Stimmrecht verliehen ) waren

dagegen : was würde denn dann aus den Hofbällen im Winter

werden , auf denen es doch immer so furchtbar nett gewesen war :
und ein Präsident in schwa ' - zem Rock und Zylinder , ohne Krone und

Szepter und sonstig « Mmlloerzierungen , sähe so furchtbar lang -
weilig aus : und überhaupt . Da sich diesem Votum außerdem sämt -
liche Hoflieferanten sowie ein « Anzahl Hosprediger und Professoren
der Geschichte anschlössen , entschied man sich hüben wie drüben für
Beibehaltung der Monarchie . Doch sollten die Weisesten beider

Länder gemeinsam darüber beraten , wie die Rechte der Monarchen
verfassungsmäßig zu beschränken seien , damit sich ein so furchtbares
Unheil in Zukunft nicht wiederholen könne .

Balduin und Nazi waren inzwischen aus ihren Verstecken wieder

aufgetaucht . Balduin hatte , nachdcm man ihm durch die Tür Sicher -

heit für Leib und Leben versprochen , geöffnet und war respektvoll

auf seinen Thron zurückgeleitet morden . Nazi , der sich mit feinem
Llanzler unter den Schweinen schon ganz gut eingelebt hatte , war

schließlich von einer Stallmagd an einem goldenen Siegelring er -

kannt worden und saß nun gleichfalls wieder aus dem Thron seiner

Väter , mit etwas verlegenem Gesicht und ab und zu zerstreut vor

sich hingrunzend .
Schon am nächsten Tage legte der Rat der Weisen den konstl -

tuierenden Versammlungen beider Länder einen Gesetzentwurs vor ,
der unter allgemeinem Beifall sofort angenommen wurde . Man

war bei der Abfassung des Gesetzes von dem Gedanken ausgegangen ,
daß die Kriegsgefahr hauptsächlich in der beschränkt - nationalistischen
Denkart der Monarchen begründer sei. Hiergegen müsse durch Jnter -

Nationalisierung der Monarchie ein Gegengewicht geschaffen werden .

Diese Jnternationalisierung sei aber am einfachsten dadurch zu er -

zielen , daß di « Monarchen beider Nachbarländer alle halbe Jahre

ihr « Plätze miteinander wechselten .

Nazl und Balduin sträubten sich anfangs , heftig gegen die An -

« rkennung dieses Beschlusses . Als man ihnen aber die Zusicherung
gab , daß sie ja ihre eigenen angestammten Throne jedesmal beim

Umzug mitnehmen dürsten , willigten sie nach reiflicher Ueberlegung

schließlich ein .

Von mm an sah man jährlich zweimal , am 1. April und am
1. Oktober , auf der Landstraße , die von Schnurzingen - Winzingen

nach Bullenhausen - Biesterstedt führte , zwei Rollfuhrwerk « einander

entgegenfahren , die sich gerade an der Grenze beider Länder zu
treffen pflegten . Auf jedem der Wagen stand ein prächtig ver -

goldeter Thronsessel mit wundervollem Baldachin , der ein « mit

gelber , der andere mit blauer Seide überzogen . Auf dem einen

Thron gewahrte man S. Durchlaucht den Fürsten Balduin den Neun .

undzwanzigsten von Bullenhausen - Biesterstedt , auf dem anderen
S . Hoheit den Herzog Nazi den Siebenunddreißigsten von Schnur -

zingen - Winzingen in majestätischer Haltung und prachtvollen Uni -

formen . An der Grenze angelangt , hielten die Wagen , die Mon -

archen stiegen von ihren Thronen , begrüßten sich herzlich und küßten
einander auf beide Wangen , während eine von beiden Ländern ge -

stellte Ehrenkompagn - ie salutierte , ein « Kapell « die beiden National -

Hymnen spielte und die Fuhrleute sich eine neue Pfeife anzündeten .
Alsdann fuhren die beiden Herrscher weiter , um , am Ziele angelangt ,
die Zügel der ihnen jeweils zufallenden Regierung in höchstdero
Hände zu nehmen .

Die Kühe von Bullenhausen - Biesterstedt aber pflegten den beiden

sich entfernenden Wagen noch lange sinnenden Blickes nachzuschauen .
Von Kriegen zwischen den beiden Nachbarreichen hat man seitdem

nichts wieder gehört .

MictstHllft
vie Agrarische Internationale des Profits .

Die Führer der Großagrarier gebärden sich gern national bis

auf die Knochen . Deshalb ist es auch dem Reichslandbund sehr

unangenehm gewesen , daß auf seiner Pressebesprechung der be -

kannte deutschnationale Freiherr v. Richthosen sich darüber beklagt

hat , daß im Krieg und in der Uebergangszeit eine übertriebene

„ Nationalisierung " stattgefunden habe . Der „ Reichs -

l « n d b u n d" , das Zentraiorgan der gleichnamigen Organisation ,

versucht daher , diese Aeußerung des Laudbundführers zu bestreilen .

Demgegenüber möchten wir an Hand unserer Aufzeichnungen er -

neut feststellen , daß Herr v. Richihvsen auf der besagten Besprechung



»ach einer scharfen Kritik der Wirtschoftsentwicklmtg im letzten Jahr >

zehnt wörtlich gesagt hat :
» Wir haben statt Internationalismus eine nationale Wirt

schaft ausgezogen , die allen modernen Anschauungen ins Gesicht
schlägt . -

Es wird dem Reichslandbund nicht schwer fallen , diese Aeuße -

rung , die auch von anderen gshört worden ist , an Hand prototolla

tischer Aufzeichnungen festzustellen . Schtießlich ist es doch nicht ab -

solut notwendig , daß man Ding « , die ausschließlich für die Presse

gesagt worden sind , nachträglich bestreiten will .

Peinlich ist allerdings diese Feststellung aus einem Grunde . Sie

zeigt , daß die Landwirtschaft international orientiert ist , so-

lange sie sich davon Erfolg verspricht . Die Weltmarktpreise waren

ja auch ihre Parole in der Zeit der Zwangswirtschaft . National

ist man nur dann , wenn man den „ Schutz der nationalen Arbeit " ,
d. h. die Schröpfung der nationalen Arbeitskraft ,
damit begründen will , daß man durch Getreidezölle künstlich
Ueberweltmarktpreise herbeiführt .

Das ist dann eben der international « Nationalismus des

Profits .

Oeutfch - spanisches hanöelsabkommen .
Zwischen der deutschen und der spanischen Regierung ist ein

Handelsabkommen geschlossen worden , durch das die spanische
Negierung der deutschen die zweite niedrigere Kolonne des ZolT
tarifs für ihre Waren einräumt , ohne irgendwelchen Aufschlag .
Außerdem gewährt sie ihr für ein « nennenswert « Reihe von Waren

Z oll er m ä ß i g u n gen bis zu 20 Proz . unter der zweiter
Kolonne .

Die deutsche Regierung hat der spanischen Regierung gegenüber
die allgemeine Meistbegünstigung und für ein « Reihe
von Waren Ermäßigungen beziehungsweise Konsolidierungen von

Positionen des deutschen Zolltarifs zugestanden . Das Abkommen ist
bis zu seirer Ratifizierung vorläufig durch einen Notenaustausch
als Uebergangszustand vom 1. August 1924 ab in Kraft gefetzt
worden .

Zu der Meldung über den Abschluß eines deutfch - spanischen
Handelsabkommens erfährt der „ Deutsche Handelsdienst " von amt -

licher Stell «: Gegen den Abschluß des Vertrages hat in der letzten
Zeit der rheinische Weinbau verschiedentlich Protest erhoben ,
weil in diesem Vertrag eine besondere Begünstigung der spanischen
Weine in der Einfuhr nach Deutschland zugestanden wird . Auf der
anderen Seite sind in den letzten Tagen beim Auswärtigen Amt von
aidercn Verufsverbänden Protestschreiben eingegangen , die sich
energisch dagegen wehren , daß an dem Einzelinteresse der

Winzer der Abschluß des deutsch - spanifchen Handelsvertrages ge -
fährdet würde . Für den baldigen Abschluß , der nun soeben erfolgt
ist , haben sich in diesem Schreiben besonders eingesetzt der Reichs .
verband des Deutschen Ein - und Ausfuhrhandels ,
der Deutsch « Industrie - undHandelstag , die Industrie -
und Hardelskammer Essen , die Industrie - und Handelskammer
Solingen .

herabsehung der Zinssähe von Privatbanken . Di « Stempel -
Vereinigung hat entsprechend dem Vorgehen der Preußischen
Staatsbank ( Seehandlung ) beschlossen , die Habenzinsen für lang -
fristige Gelder bis zu einem Zeitmonat von IS Proz . auf 12 Proz .
jährlich herabzusetzen . Aus der anderen Seite ist eine allgemeine
Erleichterung in den Kreditbedingungen «ingetreten , so sind die
Sollzinsen z. B. von 14 Proz . auf 12 Proz . jährlich ermäßigt worden .

- . Absahkrise in der westdeutschen Schwerindustrie . Die Dortmunder
Schwerindustrie befindet sich in einer schweren Krise wegen Mangel
a » Aufträgen . Das Eisen - und Stahlwerk Phönix in Hörde legt
am 26 . Juli einen Teil semer Betriebe völlig still . 2700 Arbeiter
wxxden am gleichen Tag « entlassen . Auf dem Stahlwerk H ö s ch m
Dortmund ist «ine Bekanntmachung der Direktion angeschlagen wor -
den , daß wegen Auftragsmangel in kürzester Zeit die Arbeit gestreckt
werden müsse . Die Beschäftigungsaussichten für die nächste Zukunft
seien sehr ungünstig . In der „ U n i o n " in Dortmund , wo jetzt noch
in Doppelschichten gearbeitet wird , ist die Arbeitsstreckunss ab
1. August angekündigt worden . Eine der beiden Schichten soll dann
vollständig ausfallen . Bei weiterer Verschlechterung der Marktlage
wird die Notwendigkeit von Arbeiterentlassungen angekündigt .

Die Weltkrise des Kohlenbergbaues . In fast sämtlichen
Ländern der Welt , wo die Kohlen - , Eisen - und Stahlerzeu -
gung eine wichtig « Rolle hat , ist ein « scharfe A b s a tz k r i s e dieser
Produktionszweige zu verzeichnen . Eine Ausnahme bildet nur
Frankreich und Belgien . Auch in diesen ist jedoch mit jeder Hebung
dcs Geld - wertes ein Rückgang der Ausfuhrziffern festzustellen .
Augenblicklich ist in der Welt ein « Ueber Produktion an Kohle vor -
Händen . Di « kohlenverarbeidenden Industrien , in erster Linie die
Srahl - und Eisenindustrie , können die Kohlenerzeugung der Welt ,
die die Friedenshöhe durchschnittlich bereits erreicht hat , nicht auf -
nehmen . Auch wollen sie sich in Erwartung weiterer Preissenkungen
keine Vorräte anschaffen . Der amerikanische Kohlenberg -
bau mußte sich wesentlich — nach den Berichten bisher schon um
2 0 Proz . — einschränken . Es ist dort eine beträchtliche
Arbeitslosigkeit der Bergarbeiter eingetreten . Di « englische
Kohlenausfuhr — für den englischen Kohlenbergbau ist die
Ausfuhr eine Lebensfrage — geht andauernd zurück . Erst
letzte Zeil hat er sich etwas gehoben , doch ist die Menge der aus -
geführten Kohle monatlich um zwei Millionen Tonnen geringer als
zuvor , und betrug zuletzt , trotz der beträchtlichen Preisermäßigung .
nur 5,5 Millionen Tonnen Unverkäuflich ist die Saar kohle ,
wo allerdings die Hobe Preislage schuld an der Absatzkrsse ist . Die
am 1. Juli erfolgte Herabsetzung der Saarkohle um 4 Proz . reicht
zur Belebung des Absatzes nicht aus . Die Lage des polnischen
Kohlenbergbaues ist katastrophal . Di « ostoberschlesische Ausfuhr
nach Deutschland war im vorigen Jahr noch sehr beträchtlich ; sie
betrug monatlich im Durchschnitt 1,2 Millionen Tonnen , ging aber
in diesem Jahr auf 400 000 Tonnen zurück . Die polnische Kohlen -
ausfuhr nach Oesterreich ist ebenfalls im Sinken begriffen . Die
polnische und englisch « Kohl « habe im vorigen Jahr der Ruhr -
kohle innerhalb Deutschlands , und zwar auch in Mittel - und Süd -
dcutschlond , eine große Konkurrenz gemacht . Die vor kurzem er -
folgte Herabsetzung der deutschen Kohlenpreise um 20 Proz . soll die
Absotzfähigkeit der Ruhrkohle erhöhen . Auch in der T ' schecho -
slowakei herrscht gegenwärtig ein Kohlenüberfluß . Di « Ausfuhr
der Braunkohls geht zurück . Auch hat sich dort ein Konkurrenzkampf
zwischen Braun - und Steinkohle entwickelt .

Feierschichten im Ruhrgebiet . Die Zahl der Feierschichten
wegen Absatzmangels hat m den letzten Tagen wieder stark zuge -
uommen . Seit dem 23. Juli ( in 4 Arbeitstagen ) mußten auf
82 Zechen 1S147S Feierschichten eingelegt werden . Di « Zahl der
feiernden Arbeiter betrug am Sonnabend S1 840 .

Großer Bankkrach in Dänemark . Die Kopenhagener Reoisions -
und Diskontobank hat ihre Zahlungen eingestellt . Sie ist eine der
vier Großbanken Dänemarks mit einem ausgedehnten Filialsystem .
Die Bank war schon einmal im Jahre 1922 zusammengebrochen ,
wurde aber rekonstruiert . Ihr Fall erklärt sich aus dem Fehl -
schlagen von K r i e g s t o n j u n k t u r u n t em e h m u n g e n
und verfehlten Hafenterrainspekulationen in Kopen -
Hägen um 1918/20 herum , als man in Kopenhagen hoffte , mit dem
Zusammenbruch Deutschlands einen großen Teil der Rolle der deut -
chen Häfen übernehmen zu können . Jetzt ist durch das provisorische
lesctz der dänischen Regierung , das der zusammengebrochenen Re -
' siens - und Diskontobank aufgibt , Konkurs anzumelden , das Schick -
-.l dieser Bank ' endgültig entschieden . Die fozialdemokra -
isch « Regierung hat mit der weiteren Bestimmung dieses

Gesetzes , von sich aus einen flinsgliedrigen Ausschuß zur Beaufsich¬
tigung des Konkurses einzusetzen , gezeigt , daß sie nicht gewillt
ist , neue Spekulation mit den in der Bant liegen -
den Geldern , die meist von Arbeitern und Mittel -

ständlern stammen , zu dulden . Wie groß der Verlust ist ,
ist noch undurchsichtig ; jedenfalls ist sicher das 40 Millionen große
Aktienkapital verloren . Die Bankeinlagen sollen zwar gerettet sein ,
doch drückt sich der Bericht des Bankinspektors sehr vorsichtig aus .

Auch Petersburg wird Messestadt . Die russischen Wirtschafte -
kreise haben laut . Konfektionär " die Borarbeiten für eine regel -
mäßige Messe in Petersburg jetzt schon so weit ge -
fördert , daß in diesen Tagen über Zeit und Umfang der Messe
endgültig beschlossen werden kann .

Die Berliner Sozialdemokratie , die Berliner Gewerkschafis -
kommiffion und das Ortskartell Berlin des AfA - Bundes

rufen die Berliner Arbeiter und Republikaner zu einer gewaltigen

Demonstration im Lustgarten
am 11 . August abends 7 Uhr auf .

<ks gilt zu üemonstrieren für Sie Republik
+ + gegen Monarchie und Reaktion + +

Wir bitten dringend alle Arbeiter - und republikanische Organi¬
sasionen , von Sonderveranstaltungen an diesem Tage Abstand

zu nehmen . Sammelplätze und Aufinarschpläne werden in den

nächsten Tagen bekanntgegeben .

OewerAchastsbewegung
( Siehe auch 4. Seite Hauptblatt . )

verbanöstag des Deutschen Verkmeisterverbanöes .
Würzburg . 26. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Nach Erledigung

kleinerer Geschäftsangelegenheiten nahm der Werkmeisterlag den

Bericht von S t ä h r - Berlin über die Geschäftsarbeit entgegen .
Stähr erörtert zuerst die Frage der religiösen Neutralität
des AfA - Bundes . Dieses Thema ist für den Deutschen Werkmeister -
verband besonders wichtig , weil die christlich - nationalistische Organi -
salion der Werkmeister , gestützt und geschützt durch « inen Teil der

katholischen Geistlichkeit , immer wieder ihre Propaganda verlogen
darauf zu gründen versucht , daß der Deutsche Werkmeisteroerband
. . religionsfeindlich " sei . Ebenso wird oft der Tatbestand gegen den

Deutschen Werkmeisterverband ausgespielt , daß einzelne Führer
seiner Spitzenorganisation und des AfA - Bundes in der Sozialdemo -
kratischen Partei an hervorragender Stelle stehen und tätig stnd .
Er weist darauf hin , daß bei anderen Gewerkschoftsrickstungen dar -
über überhaupt kein Streit besteht , daß es günstig sei , wenn Ge -

werkfchastsinteressen parlamentarisch - politisch vertreten würden . Es
sei auch Ludendorff , Graf Westarp und anderen nie verwehrt wor -
den , die sozialen Interessen auch der Werkmeister zu vertreten .
Praktisch sei es aber so, daß die Arbeitnehmerinteressen . zuerst von
den Sozialdemokraten im Reichstage vertreten worden seien . Des -

wegen bliebe der Deutsche Werkmeisteroerband doch parteipolitisch
neutral . Er frage niemand nerch seinem politischen Bekenntnis . Viel
Staub HM im Deutschen Werkmeisteroerband die Frage aufge -
wirbelt , ob der AfA - Bund mit Recht aus der Zentralen Arbeits -
gemeinschaft ausgetreten fei . Hierzu bringt Stähr das Materiol

vor , dos zu diesem Entscheid geführt hat .
Der Verbandsvorsitzende Buschmann betonte in der Dis¬

kussion das Grundsätzliche der AfA - Gemeinschaft . Sie sei zw in -
gende Notwendigkeit , weil auch der Deutsch « Werkmeister -
verband aus der Periode des reinen arbeitsrechtlichen Kampfes her -
ausgewachsen sei . Er kann sich nur voll zur Geltung bringen , wenn
er alle sozialen und wirtschastspolisischen Möglichkeiten , die in der
Linie der allgemeinen Arbeitnchmerbewegung liegen , erfülle .

Wir können uns nicht zurückortensieren

und bedeutu - ngslos machen . ( Beifall . ) In der republikanischen
Sloatssorm liegen die Wurzeln einer starken freigewerkschafllichen
Bewegung . Wir wollen uns nicht die Kritik des Gegners zu eigen
machen . ( Beifall . ) Wir sind gewillt , neich allen Seiten Beten -
n e r m u t zu zeigen . Die freigewerkschafrliche Spitzenbewegung ist
jung . Sie muß von uns , dem Deutschen Wertmeisterverband , ge -
stützt und gefördert werden . ( Lebh . Beifall . )

Einig « Delegiert « bringen Klagen aus den Ortskartellen der
AfA vor . Einer bittet , di « Eingaben des Deutschen Werkmeister¬
verbandes und der AfA doch auch den Mittel Parteien zuzusenden ,
die ja ebenfalls Arbeitnehmerü�evessen vertreten . ( Widerspruch . ) Es
wird von anderer Seit « unt�Mrichen , daß der Streit um die reli -
giöse und parteipolitische Neutralität des Deutschen Werkmeister -
Verbandes nichts anderes fei als ein « politisch « Hetz « des
G « g ne rs .

Ein Redner kritisiert die politischen Uebergriff « der Fuldaer
Bischof skonferenz . Er fragt , wann sie es einmal für not -
wendig befunden hätten , den Unternehmern «inen Spiegel vor -
zuhalten . Der Vertreter Bayerns erklärte im Nennen feines ge -
samten Gebiets , daß bei ihnen , obwohl es sich um eine kotho -
lisch « Gegend handle , ein Streit um di « freigewerkschaftliche Polt -
tit überhaupt nicht besiehe . Ein rheinischer Delegierter ver -
langt einen aktiven Kampf gegen die parteipolitisch und religiös
nicht neutral « Agitation des Ehristlichnationalen Werkmeister -
Bundes .

Unter großer Aufmerksamkeit spricht Müller - Essen vom Ber -
bandsvorstand über die Notwendigkeit der AfA- Stütze . Uber die
Korrektur einzelner Schönheitsfehler könne leicht eine Verständi¬
gung erzielt werden . Danach zeig� er an einer Füll « von Material
die demagogische Agitation und Gewerkschaftspolitik des christlich -
nationalen Konkurrenzverbandes . Dieser christlich Bund sei mit
dem Deutschnattonalen Handlungsgehilfenverband , dem Hort der
Hakenkreuzler , eng liiert . Da werde Kulturkampf gegen di « Katho -
liten getrieben , und der Christliche Werkmeisterverband schweig «
dazu . — Es folgen «ine ganze Reihe Redner , die gleich « Tal -
bestände mitteilen . Einer betont energisch , daß sich die Werkmeister
zur Weimarer Verfassung bekennen und an Stelle
der Arbeitsgemeinschaften das in ihr versprochene Arbeitsrecht
verlangen . Ueber die vorliegenden zwei Entschließungen zu der
Tagesordnung wird am Sonntag abgestimmt werden .

Bauaewerksbnnd Berlin , ff - chgrnppr Stuik . und Sip - bau . Am Monwg .
ü' /j Ahr , im Grwrrkslhaftshaus . Engclufcr 24—25, Goot 3, Versammlung der
Bauhelcgiertcu und Betriebsräte sitr das Stuck » und Gipsbaugcwcrbc . Mit -
gltcdsbuch legitimiert . Aeder Bau mug vertrete » sein ! Die Grüppcnleitung .

Verband der gabrilarbeiter . Branchcnvsrsammlung der Batterie - und
Elenient »Industrie am Dienstag , abends 7 Uhr, im Gcwcrlschaftshaus . Engel -
ufer 24- 25 , Saal II.

Di« Mitglieder der freien Gemerlslboften erhalten nach einer Vereinbarung
zwischen der Eewcrlfchaftskommlssion und dem Srtskortell Berlin dcs AfA - Bundes
einerseits und der Direktion des Residenz - Theaters andererseits Vorzugskarten
zum Preise von 1. — M. gegen Vorzeigung de» Mitgliedsbuches und eines
besonderen Ausweises an der Eonderkasse . Zur Auffuhrung gelangt zurzeit
Toller » . . Linkrmann " . Als weitere « Etiick soll in Mirze . . Die Wandlung " .
gleichfalls oon Toller , gegeben werden . Die Eewcrkschafisniitglleder sollten vo »
dieser billigen Gelegenheit zum Besuch dieser Beranslaltuiigen den regsten
Gebrauch machen . Die Ausweise sind in den Bureaus der einzelnen Organisa -
tionen erhältlich .

Einsendungen für diese Rubrik stnd
Berlin FW . 68, Lindenstratze 3,

Partemachrichten für Groß - Serltn
stets an da » Beztrksfekretarlat ,
2. Hof, 2 Trep . recht », z» richten .

1. Xrri » Ritte . Dienstag , den ZS. Juli . 7 % Uhr, Sitzung des erweiterter .
Kreisvorftandes bei Dobrohlaw . Swincnlllnder Str . 11, am Arkonaplotz .

5. Kreis Friedrichshain . Arn Mittwoch , den 33. Juli , 7 Uhr , in Schmidts
Eesellschaftshaus . Fruchtstr . 36a, Kreisvcrtreterionferenz . I. Bericht dcs
Kreisvorstandes . 2. Diskusston . 3. Neuwahl des Vorstandes . � Die Deleglerteir
sowie die Abgeordneten des Kreises werde » gebeten , vtlnktlich zu erscheinen .

7. Kreis Sharlottenburg . Montag , den 28. Juli , 7ZH Uhr, im sochiller Real -
gymnastum , Schillerstr . 25—27. Kreisvertreterversammlung . Stellungnahme
zum Bezirkstag . Referent : Gen. Richard Krille .

9. Krei » Wilmersdori . Montag , den 2«. Juli . 8 Uhr . b«, «ollat . S- ,dcrb - rg - r
Platz 1, Sitzung des Bildungsausschusses . — Dienstag , den 29. Juli . 8 Uhr.
erweitert « Kreisoorstandssttzung bei Kreis , Holsteinisch « Stc . 60. Vor¬
besprechung zum Bezirkstag , daher Erscheinen Pslichtl „ . .

13. Kreis Tempelhof . Mittwoch , den 30. Juli , 7� Uhr . tziinmer 26, «reis .
vorstondssttzung . — Tempclhof . Mariendorf , Lichtenrade . Am Sonnabend .
den 2. August , im Seebad Matiendorf : S o m m « r f « st. Festansprache des
Gen. Minister Severins . Gemeinschaft für gesangliche Kultur mit Professor
Rosebern d Arguto und Opernsänger Messer . Großes Konzert . Berlomng :
1 Fahrrad . Korbmöbel . Lebensmittel . Tanz mit Klinstlerbapell « in beide »
Sälen . Eintritt 50 Ps . Arbeitslose und Kurzarbeiter frei .

1«. Krei » Neukölln . Dienstag , den 20. Juli , abend » 7. Uhr . m Sekretariat .
Ncckarstr . 3, Sitzung dcs Engeren Vorstandes . .

17. Krei , Lichtenbeig . Mittwoch , den 30. Juli , TO Uhr, ' » der Bibliothek .
Weichfelstr . 2«. Areisvorstandssitzung . Name » und Adressen der Bezirks -
tagsdelegierten find sofort an den Bovsttzenden Gen. Thurm . 0. 112, Scharn -
weberstr . 24, «inzureichen . _ _ . _ .

26. Krei » Reinickendorf . Montag , den 28. I « N, TO Uhr - nn Derwaltung ».
gebäud «. Neinickendorf - Ost . Hauptstr . 4«, Zimmer 60. Sitzung de» erweiterten
«reisvorstimdes . um TO ilhr im gleichen Raum Sitzung de » Festausschusses
und der Bilduugsausschußmitglieder de » Kreises . Pünktliche » Erscheinen
notwendig .

Morgen , Montag , den 28 . Znth

33. Abt. : TO Uhr bei Luiak , Bemnestr . 8. Funktion ärversammknag . Stellung .
nähme zum Bezirkstag . Di « Bezirksführer rechne » ab. Gruppenführer
laden «in .

Heb mnorgen , Dtenstag , den 29 . ZvCb

20. Abt. : TO Uhr Franenabend bei ZweNus , DtSukheluwr Str . »1.
Thema : Die Frau und ber Sozialismus . „

27. Abt . : 7 Uhr Funktionärsttzung im Kinderhort , Schule , Sonnen b irrger Str . 20.
46. Abt. : Alle amtlich und ehrenamtlich in der Jugend - und Wohlfvhrtspfiegr

tätigen Mitglieder werden ersucht , ihr « Adresse umgehend dem Abteilung ».
leiter Gen. Fritsch . Echlesisch « Str . 31. anzugeben . — �

121. Abt . Karlshorst . Die Genossen w«rd - n hiermit auf die um « Uhr tm Restau .
rant „ Für Rennbahn " . Treskowallee , Eck« Frtedrich - Wilhelm - Promcnade .
stattfindende Gründungsversammlung des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold
aufmerlfam gemacht . Rege Beteiligung erforderlich . . _

137. Abt . Rcinickendorf . Weft. TO Uhr im Bollshaus . Scharnweberstr . 114, Sitzung
des engeren Vorstandes der Gruppenführer und der Revisoren . Das Er-
scheinen aller Genossen ist Pflicht .

Mittwoch , den 30 . ZvN :

166. Abt . Iohanni »thal . 8 Uhr hei Gdbin . Roonstr . 2, Sitzung der Fanktionüre .
*

24. Abt . 25 Iahte Mitglied der Partei stnd di « Genossen Engelman ». «Itnger
und Ieipert . Herzlichen Glückwunsch . Die Abteilungsleiinng .

Sterbetafel der Groh - öerltner Partei - Grganisatton

14. Abt . Genosse Karl Schilling . Putbuser Str . 49, ist verstorben . Beerdi .
gung am Montag , den 28. Juli , nachmittag » 4 Uhr . Friebensgemeind « Rordend .

28. Abt . Genossin Johanna Eroner , Fronseckpstr . S7, ist verstorben . Be¬
erdigung am Montag , den 28. Juli , nachmittags 2 Uhr. auf dem Zlldifchcn
Friedhof in Wcißeirsee lReu « Salle ) .

38. Abt . Genosse Willi Gohlicke . Strou - berqer Straße , langiähriqer Parte : -
fvnktionär . ist verstorben . EinSschcrung am Montag , den 28. Juli , im »rema -
iorium Baumschulenweg . nachmittags Ätz Uhr .

Jugenüveranstaltungen .
heute , Sonntag , den 27 . Juli :

»iederfchinhanfen . Fahrt : Oranienburg —Gradowse «. Treffp . 6 Uhr Frie -
dcnsplatz . — Tempelhof . Fahrt : Königswuiierhausen . Nackmuttags Beteiligung
am Sommerfest der SPD . in Wildau . Trcifp . 7 Uhr Bhf. Tempelhof . —
Steglitz I. Fahrt : Krllpellce . Treffp . 7 Uhr Bhf. Steglitz . — Wanniee . Fahrt :
Seddiner See . Treffp . 6 Uhr Schule . — Westen . Fahrt : Oranienburg —Lehnitz -
fe«. Treffp . 6 Uhr Bhf. Blllowstrotze .

Morgen , Montag , den 28 . Juli :

Kardhorst . Zgdh. Auauste - Viktoria - Str . 35. Diskussion : Was muß der Ab-
teilungsfunktionär wissen ? _

Arbeitersport .

■ü

Ludwig Loewe, Auttenfiratze . Alle Genossen werden ersucht , am
Dienstag um 4 Uhr in der Fraktionsvcrsgmmlung bei Trüller , Der -
lichiiigcnstraße 7, zu erscheine : ! .

Bergmann E. - W. , Rosenihal . Dienstag , nachm . 5 Uhr. Fraktion »-
Versammlung ' in Schneiders Festsälen . Sämtliche Genossen dcs Werkes
müssen erscheinen . Mitgliedsbuch dient als Ausweis .

�ynhballkampf Berlin — Stettin .

Der Berliner Fußballklub Teutonia 09 ( Mitgl . d. A. - T. - B. i

hat am Sonntag , den 27 . Juli , den S t e t t i n e r Fußball -
klub Walballa auf seinem geschlssienen Sportplatz in der

Christianiastraße . Ecke Söbulstraße . zu Gast . Teutonia , emer der

fpielstärksten Vereine in diesem Verbände , wird gegen Walhalla

einen harten Kampf zu besteben haben , da Walhalla zurzeit Stet -

tiner Meister und in dieser Serie noch ungeschlagen ist . Walhalla ,

eine junge , flinke Mannschaft , verstärkt durch Spieler aus der

Stettiner Oberliga , wird alles aufbieten , um ihren SiegeSzug in

Berlin fortzusetzen . Da auch Teutonia in stärkster Aufstellung an -

tritt , ist ein äußerst spannender Kampf zu erwarten . Anfang des

Spieles 4 Uhr . _

Große « Arbeiter . Fußballwettfpiel in Reuköll ». Zwischen der Freien Turner .
schaft Lichtenberq - Friedrichsf - ld « 1. Mannschaft und ,,RUst : g Vorwärts 13 Neu -
källn 1. Mannschait findet am Sonntag , den 2 7. Juli , auf dem Ückdtlschen
Sportplatz in Neukölln . Grcnzallee ( nahe Eimbtiaplatz ) e: n Freundsäzaitiip ic I

statt . Anfang der 1 Mannschaft TO Uhr , der zweiten Elf B' ls Uhr . Jugend -
fpiel »orm . 10. 20 Uhr auf dem Platz Reukölln - Britz , Am Dammweg .

SporMut . . Rüstig Borwörts " 1913, Reukölln ( Mitglied de , MEP. . Berlin ) .
Vercinslokal Otto Korn , Neukölln , Sertzbergstr . 22 ( Fernspr . Neukölln 1636) .
Sitzung t - den Freitag , abend » 8 Vi Uhr. Männer und Jugend 7' / , Uhr. Am
Freitag , den 1. August , abend « 8Vi Uhr , muß ein tede » Mitglied zwecks
Aufstellung der Mannschaft - n zu den Serienspielen 1924 —2, erscheinen .
Ebenfall » ist «» Ehrcnvtl : »: eine » jeden , sich in dar Spielerlist « einzutragen
und sich «in Paßbild zu besorgen . Abgabepflicht am 1. August . Wer Nicht
erscheint , kann nicht berücksichtigt werden . Am 10. August ist der Klub noch
spielfrei . Zuschriften stnd zu richten an Willy Zier , Reurölln . I - l >ann - S»ß.
Straße 5.

Groß - Kampftag de « Sport - Elub „Lurich 02" ( Mitglied des A. - A. - D. D. ) . Au-
läßlich seines 22Iährigen Bestehens veranstoltet der Verein am Eanniag . den
27. Juli 1024. «inen Großtnmpftag im Ringen Br e s l a u — B « r l i n in den
Gesamträumen von Echonert » Restaurant „Reu - Sceland " , Stralau . Kynast -
straßc 20 —21 ldicht am Bhf. Strolau - Rummelsburg ) . Die Luiich - Mannschast
( A- «I ) tritt diesmal gegen den ostdeutschen Meister de « A. - A. - B. , den Brcs -
lauer Eport - Elub . . Eichenlaub 1910". an , der di « Bezirk », und Kreismeistcr -
fchoft des 1. Krcilcs von 1922. 1923 und 1924 innehat . Außerdem finden »och
Box- und Iiu - Iitfu - Kämpfe statt , wozu Gegner aus den Bereinen „Berliner
Bor - Club >1919" und ASC. . . Boran " gefordert sind. Dazu bietet der B- r - iu
noch ein «rstklafstgrs Barictkprogramm mit Neuattraktionen der Artistrn und
Heber . Anfang 5 Uhr nachmittag ». Borher und während der Pausen großes
Konzert .

Eine Sp»rt . Au»stellu »g in Lichtenberg . Vom 2 4. bis 31 . Juli findet
in der Schule , Marttftraßc 10—11, vom Arbcitcr - Sport - und Kuliur - Kartell dcs
17. Bezirks (Lichteilberg ) eine große Sport - und « uitur - Aus -
stcllung statt . Beteiligte Orgonisatione » sind : der Touristcn - Bcrein , . Die
Noturfreundc " , der Proletarische Gesundheitsdienst , der Arbeiter - Abstinentc »-
Bund , der Arbeitcr - Radio - Club . der Arbeiter - Stenographen - Berband „Stolze -
Schrcy " , der Arbelter - Schachbund , das Proletarische Jugcndkartell sowie dos
Verlog »geschäft des Arbeiter - Turn - und Cpoributides und das Sporthaus
Fichte . Die Ausstellung ist geöffnet : wochentagg von 4 bis 9 und Sonntags
von 9 bi » 6 Uhr. Eintritt frei ! — Voranzeige : Vom 8. bis
10 . August Werbcwochel

Berliner Arbeiter - Echachkliib . Am Donnerstag , den 31. Juli , abends
8 Uhr , findet bei Wende . Kroniestr . 147, ein Wcttlampf der Abt. Rord - Ost —
Norden II statt . Da beide Abt . in stärkster Besetzung antreten , ist ein iirer -
essanter Kampf zu erwarten . Gäste willkommen . — Am 14. August , abend »
7 Uhr, beginnt , ebenfalls bei Wende , «in Kursus für Anfänger . — Die Kinder -
g r u p p c spielt leben Montag von 5 bis 7 Uhr im Jgdh . , Schönstcdtitr . 1
( Ledigenheim ) . 5 Tr. — Jeden Sonntag vo » 10 bis 10 Uhr freier Schach-
verkehr im Gewerkschaftshau «, Engelufer 24 —25 , Saal S.

welkerberichi . Für Berlin und Amgkgend : Zunächst ziemlich trübe
und lühl mit einzelnen leichten Ncgcniälleii . Dann zeitmeise austlarnid
„ üb ein wenig wärmer bei mäßigen nordwelllichcn Winde » . — Für
5 eukschlonh : Im Citcn noch zahlreich « Regensällc , im Westen Nttshciierung ;
, - bcrail ziemlich kühl.



Vorträge , vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ S chwarz Rot - Gold - .

SesKäftsst « ! ! « : Berlin C. Z. Aaisir . Wlh«lm - Straßs K TU.
Aeineradschost Zohlcndors . Die fiir Donnerstag , den ZT. Juli , an »
beraumte Mitgliederversammlung findet wegen dringlicher Vor -

arbeiten zur Bcrfassungsfeicr bereits am Dienstag , den 2g . Juli ,
abends Z Uhr, bei Schnorre statt . Erscheinen oller notwendig . — Zngend -
lamcradschast Siidost . Heute , Sonntag . Treffp . nachm . 5 Uhr Giirlitzer Bhf. ,
Unfallstation . — Ingendlamcradschaft Oberspree . Dienstag , den 29. Juli , abends
L Uhr, Appell , Bhf . Niedcrschönewcide , Hauptausgang . Die Iungfiihrer treffen
sich bereits um. 7 Uhr im Igdh . Niedcrschöneweide .

verein der Freidenier für Feuerbestattung f . B. 5. Bezirk Friedrichshain .
Freitag , den T. A u g u st , abends 7 Uhr , Mitgliederversammlung im Lokal
„stonigsbank " , Drohe Frankfurter Straß « U. 7. Tagesordnung : T. Vortrag Uber
„ Die Feuerbestattung und ihr « Fi «! «" ( Referent Gen. O b e r st b « r) . 2. Stel -
lungnahm « zur Vereins - Deneralversammlung . S. Wahl der Delegierten .

Verband der Lnngen - und Tuberkulosc - Erkrankten Deutschlands , Ortsgruppe
Berlin . Wohltätigkcitskonzert am Eonnwg , den 27. JuN , im Moabiter Schlltzen -
Hans . Plöhensee , zum Besten der Fürsorge - und Beratungsstelle des Verbandes
der Lungen - und Tubetknlose - Erkrankten Deutschlands , veranstaltet vom Musik-
verein „ a - Tempo " unter gütiger Mitwirkung des Miinnergesangverein » „Bleib -
treu " und der Bühnenspielvereinigung . Rheingold " . Aassenerdffnung 2 Uhr.
Anfang 3 Uhr. Eintritt einschl . Steuer 0,30 M.

Geschäftliche Mitteilungen .
Um dem vcrehrl . Publikmn einen ganz besonderen Kaufreiz zu bieten ,

veranstaltet dos altrenommiert « „Berliner Möbelhaus " Morih Airschowitz , Berlin
Südosten , S ka l i tz e r Straße 2S , Hochbahn Cottbufer Tor , mit dem
27. d. M. beginnend , eine „Schlafzimmcr - Wochc" , wiihrend der kurzcntfchlossencu
Interessenten ganz besonder « Bortcil « geboten werden . Es gelangen erstklassig
gearbeitete Modelle in allen Holz - und Etilorten zum extra billigen Verkauf ,
und ist eine Besichtigung dieser Ausstellung v o n g r ö ß t e m V o r t e i l. Die
ausgesuchten Möbel können kostenlos lagern . Der Versand erfolgt auch nach
auswSrtz frei . Die Verkaufsräume sind von morgens 0 Uhr bis abends
7 Uhr ununterbrochen geöffnet .

Wundbehandlung !
Verletzungs - und Operationswunden werden
durch Ultraviolettbestrahlung in verblüffend
kurzer Zeit zur Vernaibung gebracht .
Eiternde Wundflächen reinigen sich
schnell , der Heilungsverlanf wird be¬
schleunigt , Schmerzen lassen bald nach ,
Patienten , die infolge Blutverlustes oder durch
lange Eiterungen heruntergekommenwaren .
erholen sich schnell , Appetit und Schlat
stellen sich wieder ein , das Allgemeinbefinden
wird gehohen . — Jede Operation , jeder Ver¬
bandwechsel sollte mit einer Bestrahlung
mit d. Quarzlampe „ Künstl . Höhensonne ' -
— Original Hanau — abgeschloss . werden .

Graue Haare !
Haarergrauen und Haarausfall sind überaus
oft Teilerscheinungen des frühzeitigen Alters .
Dr med Lorand zeigt in seinem Werk ;
„ Haarausfall , Glatze , Haarergrauen ,
ihre Behandlung und Heilung " (231 S. ,
geh . Gm 3. —, geb. Gm. 5. —baim Sollux - Verlag ,
Hanau , Postf . 148) , daß Bestrahlungen m. Quarz¬
lampe „Künstl . Höhensonne " nicht nur d wirk¬
samste Hellmittel geg . Haaranstall , Haar -
ergrauen u. z. Beförderung d - Wachstnms ,
sondern gleichzeitig imstande sind . Alteraer -
scheinung . In günst . Welse z. beeinflussen .

Elternpflicht I
Rachitis ( englische Krankheit ) ist in edem Sta¬
dium durch Ultraviolettbestrahlung mit Quarz -
lampe�Künstl . Höhensonne " —Original Hanau —
mitSicherheit heilbar . Da auch d. Entstehung
der Rachitis durch vorbeugende Bestrahlung
sicher verhindert werden kann , so ist es Elfern¬
pflicht , Jeden Säugling in seinem ersten
Lebensjahr vorbeugend bestrahlen zu
lassen . Die ultravioletten Strahlen sind in ganz
besonderem Maße befähigt , auch tuberku löse
und skrofulöse Et krankungen zu bessern , ja
auszuheilen . Fragen Sie Ihren Arzt und ver¬
langen Sie unser „Rachitis - Merkblati ' " u; „Skro -
fulose - Merkblatt tür Mütter und Pflegerinnen " ,

Fragen Sie Ihr en Arzt und lesen Sie nachstehende Broschüren :
von San . - Rat Dr Bretger , fieb Gm. 0. 20. — „ Skrofulöse , Ihre Ursachen , Bedeutung n

„ Die neue Wundbehandlung :
Zarathustra bis Steinach " von 1

j und Hellung " von Dr. med. F. Thedering ,
Gm. 0. 30. — „ Wie hellt Tuberkulose ? " von San - Rat Dr. Breiger , geh . Gm. 0. 20. — Zuzüglich Porto und Verpackung ( Selbstkosten ) zu beziehen vom Sollnz - Verlag , Hanau ». M. Postfach Nr. 148.

von
rankheit "

geh .

Komplette Apparate von Gm . 202 . — an , ab Werk Hanau . Originalfabrikat der Quarzlampen - Gesellschaft m. b . H. , Hanau a. M. Postfach 143 . Stromverbrauch nur 0,77 Kw. pro Stunde -

Volksbühne
8 Uhr :

D. Kreuzelschrelber
Sonntag nehm . 3 U.
bei kleinen Preisen :

Fra Diavoio
AbFreitag , I . August

Die Beisha
Deutsch . Theater

Sommerspielzelt
DiretOni; Sink stf Oer »

Tägl . 8 Uhr :
lllaxlli !3lbertii . MaTMi

in
Clubleute

Kammerspiele
Sommerspielzeit

Direlttkiii; Stak nid Genier
Tägl . 8 Uhr :

Georg Alexander
inKUmmclblättchen
Th. i . ädmiralspaiast
B' /« U.: Ott Erfolgd. Jabm

12 Monate
»imktdr. aal dn Spielplan
ist die große Revue

pfimtgr yndilriüier
Iniimes Th # 8 U.
Gasts 1. Künstlersp .
Alb / Nachtlichter

Befehl

Metropoi - Th.
atbUWclischiagcr

. laspttchen
Tribüne 8 Uhr :
Doktor Stiegtitz
Lobe / Ebeisbacher

Reidistialiea - Theater
Täglich 8 Uhr :

MllAM
üktoria-

Sanger
4

Dönhoff - Brettl
Anf. T' /j , Sonnt . 5 U.
Cr. Varictd - Progr

Staats - Theater
Opernhans

am Könlgsplatz
Täglich 7' / , Uhr :

PQrstenklnd

Residenz - Tb .
u. Ltg : Allr . BeIerle

Tägl . 8 Uhr :

Hinkemann
Gutschein
bis 27. Juli

1 —4 Personen
80 % Ermäßigung

Tägl . 8 Uhr ;
Anatol

Lustsp . v. Schnifzler
Gutschein
bis 27. Juli

1 —4 Personen
50 % Ermäßigung

fheatsrE . Kottmiss . Tor
<p Täglich 8 Uhr :

gu rm « .
W. Sänger
nwäJ OroEartiges
Bai juii -
£ tl rrogramiB

u. at
D e UeblingsKub
dos Naharadschal

L GüiiTEH
Täglich

Gr , Konzert

Aqnarinm
Tierkunst .

Aussteilg .

Komisdie Oper j�Än
8 Uhr Nur noch 4 Tage

8 Uhr

Sie tanzende frinzessin
von Walter Kollo

Parkett 1 . 50 —5 . 00 Mark

GnMolksoperd
im Theater
desWestens

7v9 uhr ; m I g n o n

( Sommerpreisc )

Kein Regen
i kann die Berliner abhalten |

am Sonnlag

lnUINAPARffl
zu sein ,

Hillftär ' Konzert
12 Kapellen

i Gedeckte Wein - u. Bier - Terrassen |
Luna - Cafä / KOnstlerspiele

Radio - Konzert u. - Tanz
i 9' / , Gr . Feuerwerk «' /J

j Lebende Skulpturen {
über dem Halensee

Eintritt 7 5 Pfennig
Montag :

! Der Lunapark
ein Fiamtnenmeerl

O Große hengalisdis lllcmiiiafioii • {

Berliner Prafcr
Kastanienallee 7 —9

Das sensationelle

imt - Prodramm
Jeden Mittwoch :

Kinder » Freudenfest
Jeden Donnerstag :

Volkstag 0. 50

Sonntag, 27. Juli, nactim . 3 U.
Fahrplan der Sonderzüge :

Charlotibg . ab
Zoo „
Friedr . - Str . ,
AIex. - PI.
Schles . Bhf.
Strausberg ah 2 04

1. 19

1. 00
1. 06
1. 21
1 27
1. 33
2. 16

1. 10
1. 16
1. 32
1,39
1 46 2. 16
2. 28 3. 01

Sonnt .
12. 15
123
12. 34
12. 39
12. 45

I 30

Kose - Theater
S Uhr ; Lehmanns

Kinder
Gartenhühne T1/�

MAdl

me -
130 dr. . r. Wolle .

8. 50 M. . 9. 75 M
Kostüm - , Kleider - ,
Futlerstofle be¬
deutend unt . Preis .

Haarpuder
Sdicneberg . GoIhstr . Z
a d. Grunewaldstr .

- Bad Landeck n
in Schlesien

das Radlnmuad des Ostens
Warme Schwefelquellen mit höchster RadioaktiTität

Radlum - Ouell - Emanatorium , Moorbäder ; Hydro - und
Elektrotherapie ; mcdlco - mechanisches Institut ; Terrain -
und klimatischer Kurort . Beliebte Sommerfrische .
38 km gut gepflegte Parkwege im Hochwald . Bevorzugter
Wintersportplatz . Anschluß an deutschen Rundfunk .
VorzIMUclie Sriolge hei Glclit , RHeomattiiwaa .
Franen - n. ü�rvenletaen . uaiallsfolgeit . Merz - n.
Geidhuranüiieilenp Schw &diezossanden all . Art .

Auskünfte nnd Prospektversand
durch städt Badeverwaltung und Kurverein .

GANZ BERLIN
SPRICHT VON

RIN - TIN - TIN
DEM HUND VON KAR1BU IM

UFA - PALAST AM ZOO

SONNTAGS 5 , TT UND 0 UHR

WOCHENTAGS ? UND ö UHR <D>
VORVERKAUF 11 - 1 UHR EHREN - UND FREIKARTEN UNGÜLTIG

Rose Thealer
Große Frankfurter Straße 132

Außerordentliche einmalige

Sonilervergiinstipiig
Nur noch diese Woche

tägl . 8 Uhr der tollste
aller Schwänke

1
Sie lachen .
Tränen ! .

"Sie zahlen für
einen

Orchester - Sessel

nur I Mark
Gültig von heute bis einschl .

Sonntag , den 3. August .

Uneiden ! ßDisMiieii !

Einmalige
Sendervergiinstigungl

. VerstnO -
! äunasDnrh

i ver¬
teilt 20 Preise 20
1 falttikn llllloniollil ( Kleinkraftwagen ) ,

1 elegaate ipeisezimier-Einrlditig ,
Z moilerne Kötainr . , Z iioger liiüiasiDei ],
Z WSM üziiMiö !! . z ZmeÄMÄiueii.
Z isIsii ' IlüiMe Vi! Z fgligZliei

in der �eit vom
. 26 . Juli bis Sonnabend , den 3 . Auöusl
| an die Ör sucher , welche die an d�n Anschlag¬

säulen bekanntgegebene Preisaufgabe lösen

Heute Sountag : Toller Betrieb
m « allen Sensationen n . AltraK�onen

DoppeiKonzert / FenerwerK
| Eintritt 75 Pf. Beginn 3 Uhr .

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO < X > OC > OOOOOCOOOOOOOO ' C

1 . 75

1. 10

1 . 75

1 . -

1. �

I . 10

Bettsatin gestreift , SO an brdt . . .

BettSatin gestreut , iZ0 cm breit . .

vamast für Bettbezüge
Damast für Bettbezüge brdt ™.

Köper- Inlett �
Damenschürzen ÄnmÄ . « n

Mädchenschürzen SÄk * ™
Damen- Überziehjäckchen
Wolle, scbOa« Farben

. . . . .

.

. . . . .

.

Kinder - Sommer - Sweater .

Kinder - Sommer - Sweaier
Wolle, elegante Ausführung ; Or. 1 , « , ,

Damen- Untertaillen SSLoSSä «

Damen - Hemdhosen «tusTrikoi

Damen - Sommerschlupfhosen n 7R
in viel «! achönen Farben ü « lö

Damen- Schlupf hosen QuaTM�ittai 1 . 50

Damen - Taschentücher Hdüaamn U. 15

Herren - Taschentücher weis . . 0 . 25

Kinder - Kleider ÄÄÄ/ ? 2 . 50

Männerhemden kWÄ1 . . 2 . 50

Männerhemden " " 2. 10

Herrenhemden SÄ . eSSS . . . 1 . 70

Herrenhemden 2. 10

Herren - Unterhosen w° iig «. « i » 1 . 80

3 . 50

0 . 90

• 2 . -

0 . 90

1. 50

Damenstrümpfe dr »- » 1. x « g « �«
Herrensocken . . . . . o. «». o�o,

Herrensocken mmt . . . . . .

HOSenträger OnmimbiDd , mit Leder

Stepphüte moderne Farben , , , , .

Strickbinder in nenest « « nsmrv

Sportanzug . .
17 . 50

Jackettanzüge . .
18 - -

Gummimäntel 13 - 50

Winter - Ulster ' Ä ? . ■ 6 - -

Blaue Monteuranzüge . . . . . . 4 . 50

M.

0 . 70

0 . 29

0 . 45

0 . 50

1 . 30

0 . 23 8

Waschjoppan ,
mit Breeches¬
oder langer Hoof , , v 930■anKhakianzüge

Schilfanzug w sponiorm . . . . . .13 . 50

Windjacken f. Herren 8 . �

Windjacken f . Damen ,McheForr 9 ~

Knaben - Waschanzüge ,
torni in verschiedenen Farben . . ' »• äö

Knaben Stoff - Anzüge�tS
Größe 1 —6 hochge -
schlössen . . . .
Gr. 1 —6 blan - weiß

Wasch - Anzüge
Wasch - Anzüge �rc,i5fhobÄiü
Wasch - Hosfin
und blau - weiß geatreift

. . . . . . . .

Graue Barchentdecken Stück

Reise - u . Schlafdecken
ca. 160 —200 cm groß .

Angestaubte Kinderwäsche zu sehr billigen Preisen

Damen- Kostümstoffe , Herren - Anzugstoffe ��� . 1 . 85
Mengenabgab , «orbehellen ,

Berlin wir Chausseestr . 29 - 30

5 ' �CbQ- fas .
Auch fllr tlärkste Figuren ! Nur gute u. hoste Qualftatenl

Im PrelsaMmu !
Jetzt nur II

Relse - Kosfflme ,6 " , fe » » ?

R€BC- HänS €lc " vpert " o» tSei2 ? : i
SeitfßamäDlel I &AnsmhrangletJt nur OS. —, 48 . —

Entzückelille MBüell-Hötke a7 - >

üiidcwesten — i « « ° ° r

Ksuten Tie jetzt III

prel,tte ! ,i » ad bereits vbersdirMen !
», ; t Auzahlallg wird reserviert .

BibenMiiDtel- - . " i xziS BUI
_ _ _ _ __ Felle) . . . im Preisabbau

SBaiplliÄ 185. -,ll1 -. PeiiiadLi85 : : ; 125 -

SeiienpilisdiiBäiitel 93 -

flitradiaB- b. KrimflenäBtei

. . . . . . .

43 -
Extra Trauer - Abteilung :

Bekannt billige Preise .

auf Damassö , IltC
Im Prelsabban I/Q —

PSIliÜBtel » e� . f . SS ' ÄbS� 369 . -

Westmann
I . Geschürt : S. Geschäft :

Berlin W 8. Berlin HO.
IHohrenstr . 8 * a . Gr . Frankfnrtcr Str . HS



UIP2ICERSTR - �2 ECKE MARKC RAPEN ST R * QRANIENSTR�SS AM ORANIENPLATZ

Globus -

Transportgerä�e -
fabrikBerlin . S. I ' F.
Jresdsnersh ' . SS

liefert

n _ uWagen ,
��4rl{aiTEq ,
SS " ®Röder .

( Sin cm Teil » nserer hcuti « cn

Auflage liegt ein Prospekt des

. . 5peli »I - 8p«rl - Ii »>i5S8 i Steide ! " ,
Rosenthaler Strasse 34/35 und

Tauentsicustr . 12 , bei .
wir « ufere Leser besonder » hin -

weise « .

von üker

150 Standuhren
in allen

Holz - und Slilarten
Schriftl . Garantie

Büro - u. Ladenuhren
Wand - u. Küchenuhr .
Stopp - u. Auiouhrcn
Glash . Lanse - Uhren
14 Karat Gold - Arm¬
band - L' hren sowie

Herren - Uhren

Ad . Trauringe
Juwelen « Sllber -
küsten nach Gewicht

ilpski - Besteelle

Karl Wutke
Uhrmachermeistcr

Snvalidenstr . lß
Ecke Oancnstraße

(Stett . Bhi. )
Oerr . 1900

100 Landhäuser
( Cinfamilienbäufcc ) in gkschlossener Sied¬
lung Wittenau . In unmittelbarer Nähe
2 Bahnhöfe , Witienau - Ncrd und Wittenau -
gremmener Bahn . Straßenbahnlinie K8.
iä Minuten b! » Untergrundbahn Seestrahe .
4 große Zimmer , gliche . Bad, Loggia , geller ,
elelir . Licht. Kochgas , Be- u. Entwässerung .
Mrundstiick ca. 500 gm. Noch dieses Jahr
deiiehdar . Bei geregelten Hypotheken und
mähigen Zinsen (ca. 50 Mk. monatlich ! .
Barzahlung de » Ertoerbero 3000 Ulf
evtl , in Teilbeträgen . Pläne kostenlos durch

Gamaiuuahlga Bauoereinigung
wohnungsuchender «. G. tn . b. h. ,

Srunewatd , Scherkparkstr . 6.

» USER
von 500 Mk. an.

Schuppen . Hallen . Ga¬
ragen etc. liefert preis¬

wert kurzfristig
Hclzhausbai ! Littmaan
H 54. Lotbringtrstrasse91/93

Hordts6020/21

iMetallbetten
Stablmatratin Kinderbetten dir. an Priv .
KakAlfrei . Elrenmäbetlabr . SuhlThOr .

Stein derWeifen
Das Orisioa! aller llagelpolierstei &e

KOPP & JOSEPH
BERLIN W. 37

Ueberau erhältlich

Kurzentschlosse¬
nen Interessenten

bietet sich
denkbar

günstigste
Kauf -

gelegcohelt !
56 Schlafzimmer ,

hell und d . nkel
Eiche , dito Birke .
Managoni , Kirsch¬
baum , Birnbaum .
Schleiflack . Apar¬

teste Modellel
Riesig billig I

Moritz

Südosten

SKalhzer
Strafte 25

Hochbahn
Kotthuser Tor .

atrasUiJer
isln LaSEi 150 InfselieiillrreOeDdert

Preisabbau
u. ior, ' -la4er
tlaa Trtppi;50' . [_

men sparen Ce/ £f
Vß Für die Reise * *Für die Reise

Covareoal-Paltlob > a> Iiich-MSnlol. . . . 10 a» Gabardira-Mäniel 18 a«
Oonagal-Schlüplar. 7 , Ilpaka-Mäntol. . . 12 „ Cummi-MJa' al . . . 20 ,
Kostim» . . . . . .19 . Lode<i ' Hln(el . . . . 12 Buihuriy-Iiläntal . 15 .
Extra - Welten und Längen tür grosse und starke Oanten

Seal-PlSicbnilatei 120, Blbenitnlätel 60.
AlltnlinlDlnlel 23, liUler ».

Landeberger Strasse K A «ine
am Alexanderplatz 07 Treppe

n < Semtiti Oetnieueo - _ _ _ _ _

Winter - Mklion

Mosczytz ,
_ _ _ _ _ toaetoaäi i

Meine�usstaftunqstaqe
vom 28 . Jüll MS 2 . Aogost Bringen

enorm billige Angebote
Bettwäsche

Bezüge
Hemdentuoto

Oberbett . . wo 4. 50
Kissen

. . . . . . .
1. 85

StaHcffidtger stLIntMi
Oberbett 6. 25
Kissen . . . 1,95

Guter DtmlU
Oberbett . . . . .10. 75
Kissen

. . . . . . .
195

Ueberiaken
Mas gittc «! Linon , ß 7c
rHioh bestickt . . . . .9. /0
Kissen p » « « « ! . . . z . zg
Miß Heradeutuoh mit m «r
BohlaMimrervleraBg . 1 riu
Kissen . . • 2. 25

BetflekcnwAsobesteff 2. 75
Bettiaken a. gaLiAnon 3. 95

Bettlaken

Bettlaken
Halbleinen
feinfadig 7. 59

finz . Oberbettbezöge
UDon . 190X200 . . 6,50

Einzelne Ueberiaken

mit elugeoL Mastern 8. 95

Fertise Betten
6rad - rot Inlett

Oberbett .

Unterbett

Kissen . .

. 16 . 50

. 14 . 20

5. 75

Daunen - Oberbett
©cht türkisch rot

Inlett nrft Daunen 46 . 50
Kissen 6 « m pae«. 17,90

raonopoB - E�sauiBon
«cht chlnes . (gos. gesch . ) . . . . . . . Pfd. Cb SO

« ■I ® BcMfiOBano

Daunendecken
to eigenem Betriebe hergestellt ,
sämtlich mit le weifier DeunenfQllung .

la rot Inlett . . . . 59 . 00 laDaunen - Ärb . 94 . 00
Satin in dir . Farben 78 . 00 Reine Seide 135 . 00

Steppdecken
ftiket ci «pp«teottig . 12,50 S3tindoppei8. li5ox ?i5 22 . 00
Satin m. Trik, - Rück8. 14, % Satin m. Wollfüllung 35,00

Schlafdecken
6rau mit Bordüre . . 3,25 Halbwollene Decke 11 . 50

Kamelhaardecke
, ZZeUV

do. schwere Qualitit 4. 20
baumwollene Decke (- rn
in verschied . Mastern D. 0Ü

Damenwäsche
Taghemd mitBe . st . Spitzen -Garnitur Ä
aus WÄscheetoff . . l,Ld W&achosloff mit B&ndchen -
Beinkleid passend . 1. 25 vamiorung . 1' aghemd m
. , m RtlrliB . . und Beinkleid . . . . / . DU
Taghemd r6i . iIts 1. 45 Nachthemd pweend 5. 50
Beinkleid P«as . 1. 75 1. 45 upmtihn <,p
Garnitur mit Hohlsaum - . er «iH, ». Meur ' ?«� 2. 95

' nÄIJkjeTd4� ?' 3. 50 Prinzeßrock ■» stick , 4. 50

Nachthemd passend 3,50 Untertaille
m'

1. 3« 0. 75

Bodielesj . Maho- , Dual- n. Seideawästhe n RekiamMreiMn

Handtücher
Küchenhandtuch
mit roter Kant © . . ü,4o

Stubenhandtuch
Gerstenkorn oder * a «
Jacquard , halbleinen ü. " ü

Küchenhandtuch .
Kein Leinen . . . . U. lO

Frottierhandtuch 0,85

Frottierhandtuch , . .
schwere Qualität . . . 1. 25

Wischtuch " t
kariert . . . . . . .0,95

Mengenabgebo
vorbehalten !

Nur soweit Vorrat .

Metallbettstellen
Metalibettstelle mit
doppelt . Spiralboden 11 *50

Bogen - Bettstelle
m. Zugfedermatratze
80X186, schwarz und . g 7E
weiß

. . . . . . . .
lO . /O

IHcMibe 90X190

Auflege - Matratzen
aller Art sehr preiswert

Bogen - Bettstelle
90x 190 mit Zugfeder¬
boden , 24 mm, weiß ** __und schwär * . . . . LL,

Metallbettstelle
120X200, m. Zugfedor -

1 o boden , 3". mm, schwarz tu\
15. und weiß

. . . . . .
aV.

Messingbettstelle . . .
100x200 . . . . . .IIa . -

Wiener . .
tuchblau - weiß 45 . —

Kinderwasen
Klappwagen m. sitz - „ Groß . Wagen
nndRückenpolsterungll . TW Form , tuchbla

KJappwagen my. T- . . . . Kinderbettstelle70 *1? 0
deck . . . . . . . .2 " 50 weißlackiert 1 Klappe lo,5ü

Ruhebetten
Diwanbett mit Bett -mrtbuntem Bezug . , .

gut gepolstert a . . ul . 50 kästen

zosammen
Mark

Unstrelt | g/�r
Bettfedem - und Betten - Spezlai -

Geschäft Deutschlands !

robrtU m sb

Weiße Möbei
AnMeideschrank . 59W

Ankleideschrank
iSOcmbreit . ia öpleg . 1 19aW

Nachttisch 2196

Waschtisch m" ™; 63 . 09

Spiegelspindchen . . . .
2 türig

. . . . . . .
39 . 59

' Schlafzimmer "
elchenart . gerM
bestehend aus

1 Ankleideschrank
150 breit , ' /s Wäsche ,
mit Facette nspie gel ,

1 Waschkommode
mit K' Mannor und
Facettenspiegel ,

2 Nachttischen
mit K' Mannor und
Apotheken ,

2 Bettstellen
mit Zagfederböden ,

2 StQhlen m Kohrsitz

Gustav

Aofptwswrrifan . lM sidi - Lustig nur

BIDHOTTE BERLIN
Soz . Baugesellsdiaft m. b. H.

Gememwirtsdiaftllche Bauunternehmung

Ausführung von

Bauarbeiten

aller Art
G 0

Ab tilg , für

Hochbau

Tiefbau

Eisenbetonbau

Zimmerei

Dadidedtungen

Umbauten u. Reparaturen

Villen und Landhausbau

Industriebau

Uebemahme ganzer

Bauprojekte

Schlüsselfertige
Herstellung

ganzer Siedlungen

Abtllg . für

Entwurf

Architektur

Konstruktion

Statik

Bauberatung

AA
Bureau : Berlin W. , ( ienliiiner Sir . 34

Telephon : Kurfürst 9350 - 51,8868

A i ®
Diese Woche

großer Iilelt - Verkaati
Wir stellen hierzu nur farbechte und federdichte Inlette «
zu äu & erst bllllgon Preisen zum Verkauf »

�lül�Iü�ttemdentucb�aus gutem A75
äemdentuch " w

KlJSßB dazu pausend 1 °

Qeliersdilaglak. nir
mit reicher Hohlsaum - ft50
Garnierang

. . . . .

«v

290dazu passend . «

mit
Hohlsaum

lamileNAn » � 20C

PrlDieBn»ti [S™i "-A7E
cheiÖtickerei - Garnier .

Dnterlaill! 425
aus gutem Hemdentuch a

Inlstt -Oberliett < « 50
1KSwMnlitt

ledenliclit.Käii. 130x290 I tt 1«cht . 130cm br. p. Met.

iDletl-Kisjan Sr � 75 180 broit Me,er 1 80

fÄnhXti i önterliEtt-ürEll �
inien - ÜBIOniJn 4 C75 � farbecht . HO cm ngo
federdi�hter Drell I *9 | breit . . pro Meter «A

iDiett-OtierllEtl L»p«r - Si ° at . 120X200 . . 750
"- -

i Ein Posten — —

Damentashemdcn . Beinkleider . Nacht¬

hemden , Hemdhosen und Untertalllen
aus feinstem Makobatist m. herri . Handdurchbrucharbeit

40 pCt . unter Preis .

FachmSnnläChe zuvorkommende Bedienung !

Hauptgeschäft : Kotlbiiaer Damm 73
( Nähe Hermann platz ) .

Filialen : Landsberger Str . 88 , Dresdener Str . 33
(3 Min. ▼. Alexanderpl . ) ( Nähe P rinzenstr . )

Charlottenburg , Wiimersdorter Strafte 37
(3. Haus von der Bismarckstraße ) .

BensaelstraBe 2 7
{zwiacben Turm - und Wiclefstroßo ) .

3�� Bitte auf unsere altrenommierte Firma zu achten
I Gcorrnet von » - 7 Wur >



Kr . 350 ♦ 4t . Jahrgang 3 . Seilage ües Vorwärts
Sonntag , 27 . Juli 1924

Vertagung öes Reichstags .
Ablehnung des Mißtrauensvotums .

Irfder De3aKs über den Notetat , über deren Beginn wir in der
Abendausgabe berichteten , sprach weiter :

Abg . Dr . Brcdt ( Wirtschafti . Bgg . ) : Auch wir holten das Gut -
achten für eine geeignete Grundlage für weitere Verhandlungen und
sind bereit , die Regierung zu unterstützen , wenn sie die in der Er -
kiärung Fehrenbachs erwähnten Punkte in London mit vollem Nach -
siruck vertritt . Wenn wir setzt geger die Regierung stimmen , würde
das im Ausland ganz falsch verstanden werden , und das könnten
mir nicht verantworten . Dem Ausland gegenüber muß die Einheits -
front aufrechterholten werden , so auch jetzt in London . Im übrigen
bleiben wir in der Opposition .

Abg . Dr . hoehsch ( Dnatl . ) Es ist heute buchstäblich der letzt «
Augenblick , wenn die Einladung nach Lordon an uns kommt , uns
im Reichstag über die dort innezuhaltende Politik auszusprechen und
vor allem die Regierung sich aussprechen zu hören , was bis jetzt
und auch gestern nicht ausreichend geschehen ist . In jedem anderen
Lande ist es selbstverständlich , daß bei solchen Gelegenheiten auch
die nationale Opposition ausgiebig zu Worte kommst Gewiß ist es
ein Nooum von großer Bedeutung , daß sich jetzt die Bereirigten
Staaten intensiver an einer Konfrcnz beteiligen als je zuvor , und
fiierher gehört auch die bedeutsame Rede des Staatssekretärs Hughes .
Aber die anhaltende Neigung zum Mißtrauen in das Gelingen und
in die Hoffnung auf diese Wendung stammt auch daher , daß das
deutsche Volk zu oft in seinen Hoffnungen getäuscht und betrogen
worden ist . Frankreich hält am Poincareschen Standpunkt des
Versailler Vertrages fest . Der Redner gedenkt des vrc -
storbenen deutfchnatioralen Führers Dr . Helfferjch , der in der
Unterschrift unter dieses Gutachten ein zweites Versailles
gesehen habe , Verhandlungen aber über das Gutachten habe
die Partei niemals abgelehnt und daran habe sich nichts ge -
änderst Die Partei habe von vornherein

unverzichtbare Voraussetzungen
an die Annahme geknüpft , während die Sozialdemokratie sogar
durch einen Volksentscheid die bedingungslose Annahme erzwingen
wolle . Später habe die Deutsche Volkspartci solche Vorbehalte auf -
gcstcllst Schließlich habe auch der englische Ministerpräsident
das omrröse Wort von den unverzichtbaren Vorbehalten gebraucht ,
und gestern habe sogar Fehrcnbach im Namen aller Regierungen
eine ganze Liste von Bedingungen vorgetragen und sei damit
den Deutschnationalen gefolgt . ( Widerspruch bei der
Mehrheit : Zustimmung b. d. Dnatl . ) Leider hätten sich die Aus -
sichten für die Beachtung dieser Borbedingungen immer mehr ver -
ichlechtert , deshalb habe sich die oppositionelle Stellung
der Deutichnationalen verschärfen müssen . Die erste
Forderung sei die Amnestie , die wir nicht als Gnade würschen ,
sondern fordern . Das zweite sei die Sicherung gegen
Sanktionen , die schon dann nicht bestehe , wenn die Re -
varotionskomission in ihren alten Rechten bestehen bleibe .

Dig dritte eonckitio ? ine qua non sei die wirtschaftliche und
militärische Räumung ; die erste sei noch völlig unsicher ,
die zweite sei überhaupt nicht auf die Tagesordnung vor London

gesetzt . ( Hört , hört ! b. d. Dnatl . ) Der Redner fragt den Kanzler , ob
er aus , diese Forderung etwa verzichten wolle . Ferner hätten auch
nach Ansicht des jetzigen französischen Ministerpräsidenten die R ä u -
m ungs fristen noch nicht zu laufen begonnen , wie es Poincarö
ausgestellt habe . Von der deutschen Regierung habe man darüber

sin Zusammenhyrg mit dem Gutachten noch nichts gehört . Das letzie
fei die Wiederher st ellung des Rheinlandabkom -
mens , das ja sogar auch von Amerika unterschrieben worden sei .
Das seien die unverzichtbaren Voraussetzungen für die Deutschnatlo -
nalen . Sie seien aber bereit , gro ' ß « Opfer zu brtn -

gen , wenn eine Lösung gefunden werde , die im

Rahmen der deutschen Leistungsfähigkeit liege
und vereinbar sei mit der nationalen Würde und
d- . ' M wenigen , was an staatlicher Souveränität uns ' roch geblieben
fei . Bon dieser Plattform aus greise die Partei die Bindungen
an , in die die Regierung sich schon hineinbegeben habe oder hinein -
begeben wolle . Jedenfalls würden die Deutschnationolen an der
Notwendigkeit der Zweidrittelmehrheit fest -
halten . Wenn DeutMand nicht als gleichberechtigter Faktor nach
Londor geladen werde , solle die Regierung lieber zu Hause bleiben .

( Reichsaußenminister Dr . Stresemann : Vollkommen meine Meinung ! )
Dgx Redner spricht weiter seine Freude aus über die Ueberein -

stimmung mit Scheidemann in der Kriegsschuldfrage . Das sei die

Folge des wachsenden Druckes von rechts . ( Lachen b. d. Soz . , Zu -
stimmung b. d. Dnatl . ) Aber , so erklärte der Redner , wir haben
in dieser Stunde nicht das Vertrauen zu einer Regierung , die auf
so schmaler Basis steht , daß sie bei diesen Bedingungen steht , wie
wir es fordern . Darum haben wir in dieser Stürbe unserer Ver -

pflichtung vor unseren Wählern nachkommen wollen . Der Redner

verteidigt seine Fraktion des werteren vor dem sozialistischen vor -

wurf , sie bereit « ihren Umfall vor , und erwidert , gerade die
Stellung der Sozialdemokraten zur Reparationsstage sei unklar ge-
wesen . Sie befinden sich heute in der Sackgasse mit ihrer bedingungs -
losen Annahme ; in der Frage der Annahme od ' r Ableh rung würden
die Deutschnationalen weder indirekt noch direkt den Sozialdemo -
k: aten in die Hände arbeiten . Es werde ihnen nicht gelingen , die
hundert Mann starke deutschnationale Fraktion auseinanderzureden ,
wie es in letzter Zeit mehrfach versucht worden sei . Aller Ab -
machungen , die diesen Mindestbedingungen nicht entsprechen , würden
sich die Deutschnationalen mit allen Mitteln widersetzen . Sie säßen
ja am längeren Hobel , Stresemann brauche nur an die
Zweidrittelmehrheit zu denken .

Die Deukschnakionalen würden von ihrer ZNacht unter Umständen
rücksichtslos Gebrauch machen .

Sie erkennen die Lehre der Geschichte an , daß der Unterlegene sich
schweren Opfern nicht entziehen kam . ( Hörst hört ! links und b. d.
Natsoz . ) Aber die Rechte , die droben hängen unveräußerlich , die
ließen die Deutschnationalen nicht zum Gegenstand parlamentarischen
Kuhhandels machen . Wo diese Grenzen überschritten würden , seien
sie entschlossen , den Abmachungen « in entschiedenes Nein
entgegenzusetzen . ( Lebh . Beifall b. d. Dnatl . )

Abg , Vartels - Krefeld ( Komm. ) : Die ganze Katzbalgerei rn Von -
don geht nur darr m, ob der englische oder der französische Jmperia -
lismus und Kapitalismus die Oberhand gewinnt . Das Opfer find
die deutschen Arbeiter . Die Berschacherung der deutschen Eisenbahn
ist ein besonders dunkles Kapitel .

Abg . Schroeder - Mecklenburg ( Natsoz . ) : Die Erklärungen des
Reichskanzlers waren nur pflaumenweich . Die Lasten des Sachver -
stand igengutachtens sind für das deutsche Volk unerträglich . Geradezu
schrecklich ist , wie die deutsche Eisenbahn zerschlagen werden soll ,
dieses großartigste volkswirtschaftliche Institut , das dem Fürsten
Bismarck zu verdanken ifst ( Zwischenruf links . ) Ja , ich bin Sozialist ,
Nationalsoziallst . Für st Bismarck war auch Ratio n�al -
sozialist . ( Lachen links . ) Di « Rentenrnark ist durch das Sach -
oerftändigenglltachten gefährdet . In geradezu teuflischer Weis « ist im
Sachverständigengutachten der Wohlsiandsindex erfunden worden ,
damit auch kein deutscher Arbeiter mehr etwas Geld ersparen kann ,
sondern rettungslos dem Großkapitalismus zum Opfer fällt . Die Re -
gierung hat das Volk über die Bedeutunq des Sachverständigengut -
achtens getäuscht . Wir brauchen eine Regierung , die sich wieder
das Vertrauen des Volkes zu erwecken versteht und die auch Furcht
erwecken kann . Der letzte Fluch des sterbenden Deutschland fällt
auf diese Regierung , die den Schandvertrag von Versailles unter -
schrieben hat . ( Stürmische Zustimmung rechts . )

Abg . v. kardorsf ( Dvp . ) beantragt die Zurückverweisung des
Antrags der Kommunisten wegen Aushebung der Verordnung des
Reichspräsidenten vom 17. Juni 1924 betr . Neuregelung der Presse
und des bezüglichen Ausschußantrags , der auf Annahme dieses kom -
muniftifchen Antrags gerichtet ist , an den Rechisausschuß , da die
Regierung dem Ausschuß neues Material vorlegen will .

Abg . Kah ( Komm . ) protestiert gegen dieses Ersuchen des Vor¬
redners .

Abg . Dittmann ( Soz . ) erklärt gleichfalls , den Antrag v. Kardorff
abzulehnen , da es offenbar darauf abgesehen sei, , die Aushebung der
Verordnung zu verhindern .

Von feiten der Nationalsozialisten wird das Gleiche erklärt .
Der N o i « t a t wird hierauf im einzelnen und in der Schluß -

abstimmung gegen Kommunisten , Sozialdemokraten und National «
sozialisten angenommen .

Der Antrag der Kommunisten betr . die Verschickung deutscher
Kindernach Frankreich wird gegen die Stimmen der Kom¬
munisten und Sozialdenwkraten abgelehnt . ( Lärm bei den
Kommunisten und Rufe : Kindermörder ! )

Es folgt die namentliche Abstimmung über das von den
Nationalsozialisten beantragte Mißtrauensvotum . Vor der
Abstimmung erklärt

Abg . Schulh - Bromberg ( Dnatl . ) : Die deutschnational « Fraktion
hat heut « bestimmt « klar umrissene Forderungen an die Relchs -
regierung gestellt , welche als unverzichtbare Bedingungen für die
Verhandlungen in London zu gelten haben . Im übrigen hat die
Fraktion durch wiederholte Erklärungen ihren Standpurrtt zu den
schwebenden Fragen der inneren und äußeren Politik deutlich und
bestimmt und insbesondere durch ihr letztes am 8. Juni vom Reichs -
tag abgelehntes Mißtrauensvotum zum Ausdruck gebrachst

Vor Abschluß der Verhandlungen in London hat die deutsch -
nationale Fraktion keinen Anlaß , ihr Bekenntnis und ihr « bekannte
Gesamteinstcllung zu dieser Regierung an dieser Stelle zu wieder -
holen . Dazu wird Zeit und Gelegenheit nach Abschluß jener
Verhandlungen gegeben sein . Von ihrem Resultat hängt die
weitere Stellung der Fraktion ab. Wir werden uns daher an der

Abstimmung über das Mißtrauensvotum nicht beteiligen .

Die Abog . Kah ( Komm . ) und v. Gracse ( Natsoz . ) protcsticwn
dagegen , daß diese Abstimmung schon jetzt anstatt am Schlüsse der
Abstinnnungen vorgenommen wird . Der Präsident stellt dem -
gegenüber fest , daß sich das Häus mit dem von ihm vorgeschlagenen
Modus einverstanden erklärt hast

In namentlicher Ab st immun g wird der Antrag der
Nationalsozialisten „ Der Reichskanzler und die Rcichsministcr besitzen
nicht das Vertrauen des Reichstages " mit 172 gegen 82 Stimm « ,
bei 79 Stimmenthaltungen abgelehnt

Di « Anträge der Kommunisten und Nationalsczialisien wegen
Aufhebung der Verordnung des Reichspräsidenten vom 28 . Februar
1924 über die Aufhebung des militärischen Ausnahmezustandes hat
der Rechtsausschuß mit Stimmengleichheit abgelehnt . Im Plenum
muß bei der Abstimmung Auszählung erfolgen . Das Ergebnis ist
die Ablehnung der Anträge mit 188 gegen 133 Stimmen .

Der auf Grund eines Antrags v. Gracfe vom Ausschuß vor -
gelegte Antrag „alle von der Reichsregierung oder von den Landes -
regierungen ergangenen oder aufrechterhaltenen Verbote von
politischen Parteien sind aufgehoben " , wird gegen die
Mittelparteien angenommen .

Die vom Ausschuß zur Annahme empfohlene Entschließung , die
Reichsregierung zu ersuchen , daraus hinzuwirken , daß die vom
Generalstaatskommissar v. 5l a h r erlassene Verordnung betr . Unter -
drllckung kommunistischer Zeitungen und Bestrafung der Hersteller ,
Verbreiter usw . aufgehoben wird , erklärt der Präsident nach Probe
und Gegenprob « für abgelehnt . Dagegen erhebt sich aus dem Haufe
Widerspruch . Nach längerer lebhafter Auseinandersetzung erklärt
Abg . Bell , daß das Zentrum bei der Abstimmung irrtümlich an -
genommen habe , es handle sich um den ursprünglichen Antrag der
Kommunisten . Von den Deulschnationalen wird dieselbe Erklärung
abgegeben . Darauf läßt Präsident W a l l r a f die Abstimmung
wiederholen und nunmehr wird die Entschließung mit großer
Mehrheit angenommen .

Entsprechend dem Antrag v. K a r d o r f f wird von der Mehr -
heit der Ausschußantrag betr . Neuregelung der Rechte der Presse an
den Rechtsausschuß zurückverwiesen .

Ein Kommunist rief dem Präsidenten Wallraf zu : Schieberl
Präsident Wallraf : Ich bitte den Herrn , sich zu melden , der mir
eben den Ausdruck Schieber zugerufen hat . Der betr . Abgeordnete
meldet sich nicht . ( Pfuirufe rechts und Ruf : Feigling ! )

Darauf erhält der Abg . F r i t s ch ( Natsoz . ) außerhalb der

Tagesordnung das Wort zu einer Erklärung , wonach die Artikel ,
wegen deren er vor Gericht oerfolgt werde , die Firma Warburg nicht
beleidigt , sondern nur kritisiert hätten , und wonach er sich vor Gericht
verantworten werde .

Nunmehr wird das Gesetz über das Wiederaufnahme -
verfahren gegenüber Urteilen der bayerischen Volksgencht « in

zweiter Lesung angenommen , die Verabschiedung in
dritter Lesung wird jedoch durch den Einspruch des Abg . Dr .
Bredt ( Wirtschaft ! . Vgg . und Bayer . Bauernbund ) verhinderst

Damit ist die Tagesordnung erledigt , dds Haus vertagt sich. Der

Präsident erhält die Ermächtigung , es wieder zusammenzurufen ent -

sprechend den Wünschen des Aeltestenrats , wenn Entwürfe vorliegen
oder ein Antrag gestellt wird .

Schluß Slä Uhr .

Zilmschau .
„ Kin - Hn- Iin * . der Hund von Karibu , erlebte im Uia - Palast am

Zoo seine Uraussührung . Dieser Filmstar , ein deutscher Schäserbund ,
wurde von Kanadiern in Fronlreich in einem verlassenen deulschen .
Schützengraben gesunden , als er die Leiche seines Herrn bewachte . Er
kam nach Amerika und wurde dort berühmt . Das wurde durch den
Mund eines tüchtigen Propagandachefs bekanntgegeben , lind da nian
Rin - Tin - Tin zu der Urausfichiung nicht bekommen konnte , balte man ente '

grohe Anzahl Berliner Schäscrhundc aus die Bühne dirigiert , die mi
Geheul und Gebell den Beifall eines im voraus begeisterten Publikums
entgegennahmen , der ihrem erlauchten Artgenossen galt . Der Film spielt
in Alaska , in Schnee und Eis , wo ein junger Hund als Fracht von einem
Hundeschlitlcn verloren wird Das Jungtier wird unter Wölien groß . Infolge
seines HundeinsiinktS hält es sich abicits von seinen Sticsbrüdern . Auf
einmal tritt ein vcrsolgtcr Mensch in das Leben des Hundes , der ihn erst
als Beute , nachher aber als Freund betrachtet . Im Verlaus der Handlung
wird der Hund dann mehrere Male zum Lebensretter , weil eine "sehr mit
Intrigen lämpsende menschliche Liebcsgeschichtc neben der Geschichte dcS
Hundes cinherläust , erfreulicherweise ohne die Ictzicre zu erdrücken . Wenn
man das Tier aktiv siebt , gewahrt man die typische Dressur des deutschen
Schäscrhundcs , die es sich angelegen sein läßt , die Fähigkeiten des Hundes
zu entwickeln . Nin - Tin - Tin ist stets mit Lust und Liebe , mit Freude an
der Leistung bei der Sache . Wie wechselnd sind seine Ausdrucksmöglich -
keilen ! Die Filmhandlung ist zu stark menschlich aufgefaßt , zum Beispiel
treibt in Wirllichkeit der Instinkt das Tier durchaus nicht immer zum
Menschen , auch verläßt der Hund sich nicht auf sein Gesicht , sondern aus
seine Nase . Ferner können die Jnnenausnabmen nicht mit den Außen -
ausnahmen konkurrieren . Manche ctngcflochtcncn Kinotricks sind in An-
betracht der Glanzleistung des Hundes unnötig . Alle Szenen , in denen
er arbeitet , sind der größten Wirkung gewiß . Das Tier ist eben als An-
greiser oder als Freund ganz Natur , ob man cS eifersüchtig , beleidigt oder
schmeichelnd siebt , es hat cS nie nötig , jemals einen unbilligen Vorteil für
sich in Anspruch zu nehmen . Allen Tiersrcundcn aber , und »amenilich den
Freunden des deutschen Schäferhundes , wird der Film insofern zum Genuß
werden , als er Bcobachtungsgelcgenhciten erschließt und zugleich ein Bc -
weis des ( großen Könnens der deutschen Schäserhundrasse ist. s. b.

Main
S�eia�rlcMiat NöiH

aber ebensowenig Ist es richtig , wenn sie glauben , dass

unsere fabelhaft billigen Preise auf Kosten der Qualität erreicht werden ,

Diese Sind allein das Resultat zentralisierten Einkaufs , um¬

fangreichster Dispositionen , eigener Fabrikation und schärfster Kalkulation ,
und beweist nachstehendes Angebot erneut unsere Leistungsfähigkeit .

Damen - Haferlschuhe
prima braun Sportleder , Lederfutter , zweisohlig , äusserst stra¬

pazierfähig

. . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . .

.

........................

Gebirgs - u . Teurenstiefel 90
für Damen und Herren , bestes braunes Sportleder , Fleder¬

mauslasche , Doppelsohle . , . .

Sandalen wr langer und Erwachiene beionden preltwert

yoo

14

Damen - Schnürstiefel
weiss Leinen , mit hohem Schaft

. . . . . . . . .

. .

. . . . . .

Damen - Schnürschuhe
weiss Leinen . . . .

. . . . . . . .

.

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Kinder - Schnürstiefel
weiss Leinen , Grösse 27 —35

. . . . . . . . . . . . . . . . .
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fttf die KybseKeri hiödefneff Sacbctf iif ibrcn frcuncflicbert : Fafbcq
können Sic so bequem waschen ! Machen Sic einmal an einem kleinen

Stück einen Versuch . Sie werden selbst überrascht sein , wie schön

es wird . Natürlich behandelt man Wolle und Bunlsachei�stels hand¬

warm . Mit Pcrsil gewaschene Wollsachen bleiben locker Imd weich ,
verlicreojdie�EormmchLuncLbekQmnien�eijvschönesjieucsJlussehcn ,

Das

/yrry

Brunswig * !

Jfordsfern "

O
Voller Ersatz fSrSdfe

J . F. BrynswIg
Malchin .

ist

Nordstern
mit

geschnitzelter KernseBfe .

General - Vertreter für Groß - Berlin

Gottlob Meissner * Berlin 0 . 112
Fernruf : Amt Alezander Nr . 2480 .

„ Hoffnung "
Berliner ScImeidereigenossenseHaft E . <3 . m . b . H .

hm RoieaHialcr Platz SrUNNENStf . 185 * * baettahr Platz

Herren - ond Hnnbenbehleldnnd
in großer Auswahl / zu billigsten Preisen / fertig am Lager

Wir empfehlen besonders :

SporfonzQüe in Loden und raonchesfer .

OBmailmanicl . Boiener Mantel n . Pelerinen

Ersthlossiae Miißonierlidnnd
zu soliden Preisen

Großer Preisabbau in allen Abteilungen
Geöfinet von 8 — 7 Uhr

Verkäufe

RäHmalchinc », neue , gebrauchte , Adler ,
Witnir . Eingerbabbin . Kastarn . ktatt -
buterdamm S, vorn Hochparterre . *

Nähmaschinen , alle Systeme slle Kau«»
gebraust ! und Gewerbe — besoiibees
preiswert — Teilzahlung . „Gsia " ,
Chausseestraste 73/74. Uutergruudbahn -
hos Reinickendorserstraste . _

•

Sohlleder . Schäfte , Leisten usw. preis¬
wert , Lederhaudlung P. Rllhl , Berlin -
Schäneberg , Bahnstraste 43. _ _ •

Goldschäg Pfund 2. 50 Marl . Zigarren
100 Stück 6. 50, Zigaretten 100 Stück
1. 20. D. Rund , Droste Kamburgerstr . 1. '

Daueewäsche , ertra starl . Reichen�
beroeestraste 7. _ _ _ _ __

•

Kinderwagen , Klappsporlwagen , Pro -
mtnadenwagen , Kinderbettstelien , . Tin-
derstllhle , neue und gebrauchte , billigst
Schwarzmann . «ottbusser Damm 03
tlein Laden ) .

______

•

Lohenwogen durch Plattenaufbau auf
meine grasten prima Leiter » und «asten -
wagen felbst leicht herstellbar . Nie -
deigste Preise nur bei Dagner , «öue -
Nicker Sie . 71. Löf . «ein Laden . Keine
Schaufenster . Retlame , dafür wesentlich
billigere Preise . _

_ _ _ _ _

•

Fahnen , Schwarzrotgold , in jeder
Eröste zu haben . Porwärw - Spedition .
«iefholzstr . ISd, _ _ _ _ _ __ _ 77 18a

Feinste ostpreustische Tafelbutter per -
sendet in Postpateten von 9 Pfd . netto
zu billigsten Tagespreifen gegen Nach-
nähme ( Tagespreis v. 24. 7. 24 1. 05 G. - M.
pro Pfund ! frei Bestimmungsort . Franz
Engelte , Tilnt , Hohe Str . 21/22, Butter - ,
Eier - , Geflllgel - Drosthandlung , _ _ _12b

Box, eine alte , einen jungen verkauft
billig Däckerei�Weberstr . 47. _ _ 14b

Paddelboot , neu , verkauft billig SctT
ein . Alt - Stralan 32b. 16b

Federbetten 9, —, Steppdecken 9, —,
Bettfedern 1, —. Theumer , Invaliden -
ftraste neuie ,

I eeltieiiI . ' NlfZ5lIIe ! ! e . MzeI,e 03 » . \
Damenmäntel , Domenkleider . Som -

merröcke 8. 95, Froiteröcke 4,95, Musselin -
tleider 4. 50, 5. 50, ffrottelleider 7,50.
10. —, 12 . — usw. , entzückende Modell .
kleider , Donegalmäntel 5. —. Tuch-
mäntel 7. - , Eooeeeoatmäntel 9. —
Staubmäntel 10. —, Alpakkamäntel 13 . —
imprägnierte Covereoatmäntel 13. - r ,
Lomespunmäntel 16. —. 21. —, Modell -
tnchmäntel 25. —, 29. —. Riefenauswahl ,
dieekt Werkstatt Schmechel . Gips -
ftraste 15, Bahnhof Bärie . _

Die Kleibeefabrik Brunnenstraste 9,
vorn 1 Treppe , verkauft an Private
Lerrenanzüge 29 . - , 26, —, 34 . — bis auf
das Feinste . Burfchenanzllge 17. —, 24 . —.
32 . — bis auf da . Feinste , Pillot - Lofen
3. 50, Kammgarvanzüge , Gadardinean -
züge Taillenvaletots . Gabardinepaletot, ,
Svortpaletots , Marengvpaletot », Gummi -
mäntel . Knabenpaletot «. Firma achten .

Kredllhau » zu Ladenpreiien . Damen -
und Lerrengarderoben . Damen - und
Serrenfchuhe , Wäsche, Betten , Pelze ,

Teilzahlung . Spottbillig kaufen Sie
elegante «utststende Leeren - , Damen -

Sarderobe, Anzüge für Straste . Sport .
»osen, Gabardine - , Gummimäniel im

Kredithaus Brandmann , Blllcherstr . 19,
am Lalleschen Tor . _

"

Monatsanzgge , Sommerpaletots . De
fellschaftsonzüge , korpulente Figuren ,
staunend billig , Rast , Gormannstr . 25/26.
früher Mulackstraste , _

Monatsanzuge , ssrackanzllge , Enwking -
auzllge . Gehrockanzllge , Iackettanzllge ,
Somiuerpaletot », Eutawayanzllge , Sum -
mimäntel , für fede Figur passend . Epe -
zialität : Banchonzllge . spottbillig . Hol
peen,� Rosenthaler Etr . 4, erste Etage . �

Verleih von Gesellfchafts - Anzllgen ,
Rofenthalar Straste 4. _

_ _

Monatsanzüge , getragene , neue ,
Gummimäntel , Taillenpaletots , Jackett -
anzüge . Gehrockanzllge verkauft gegen
Auszahlung spottbillig Alexander -
straste 28«, Hochparterre . Gesellfchafts
anzllga leihweise . _

1

Leihhaus Rofeuthaiertor . Linien -
straste 203/204, Ecke Rofenthalerstraste .
verkauft : Füchse 3. —, Wolfsziegen
12 —. Sämtliche Pelzarten . Spottbillige
Sommerpreife . Anzüge 17. —, Taillen -
mäntel . Schlüpfer . Gummimäntel fem
latlonell billig . Keine Lombardware .

Pelzwaren - Zeilzahluna liefert Pelz -
warenfabrik Kallis , Tile - Wardenberg -
Straste 11 I, Rahe Bahnhof Tiergarten .
9 —7 geöffnet .

Metallbetten , Anflegmatrasten , Patent -
mateasten , Chaiselongue » Walter . Star -
aarderittaste achtzehn ,

Komplette Zimmer , Einzelmöbel ,
billig . Wenger . Marstiiusstraste 8
tAlexanderplast ) . Große Frankfurter -
ftraste fechsundillnfzig . ,_

"

Metallbetten ■ Wengee , Doppelbetten ,
Kinderbetten . Küchen billig . August .
straste 63.

M- aatsgarderoben , wenig getrogene
Fracks . Smokings Iakettanzllge . Bein -
kleider zu Friedenspreisen , sowie neue
Anzüge . Taillenmäntel im Monat » .
garderobenhau » vranienftraße 193 1
iSeinrichsplost ) .

Verleih von Gefellschaf ts - Anzügen
Brunneustraße 4. •

Windhoest Möbeltischlerei , Brunnen -
straste 162. verkauft direkt an Private
Möbel . Grostläger in Speisezimmern .
Lerrenzimmern . Schlafzimmern , Küchen.
Einzelmöbeln . Qualitätsarbeit , aller
billigst . Besuch unbedingi lohnend . '

Bildschöne Küchen, reizende Formen ,
Lombardhaus , Alte Iokobfiraste 93.

Kaufen Sic nicht Mädel , bevor Sie
meine Preise kennen . Kolossaler Preis .
abbau . Zahlung nach Uebereinkunft .
Lichtenthal . - Oranienstraste 114a ( Hein .
richsplast ) . Gegründet 1879. _

Möbel - Lafemann , Neue Schönhauser
Straste 1. Sonderangebot in Speise¬
zimmer , komplett , 480, 650, 720 , 950
bis 8000, Lerrenzimmer . komplett . 360.
440. 620. 680 bis 2400, Schlafzimmer .
komplett . 410, 520, 550, 750. 950 hi »
8200, «stchen . komplett . 65 , 85, 140, 210
bis 850. Solange der Borrat reicht !
Büfette . Schränie , Ausziehtische , Schreib .
tische, Lederftühl «, Klubmöbel , Ruhe .
betten , Standuhren , Rauchtische , sowie
ein Posten Beleuchtungskörper . Salons ,
Wohnzimmer . Ständig Gelegenheit »-
tänfe in besseren Möbeln . Speichereien !
Lothringerstraste 24/26. _ _

•

Röbelkrebit und bar an jedermann ,
kleine Anzahlung . Gärifch . Stlalauer .
Plast 1. Schlestfcher Bahnhof . _

»

Pl «schf »fa » 25, —, Chaiselongues 18, —,
Bettstellen . Matrasten 20, —, Wäsche»
spinden , Kleiderspinden 20 —, Kommo -
den 18, —. Schreibtische 25, — Küchen -
«iirrichtung 30, —. Eckschvank 50, —, An-
richten 75, —, Eisschrank 30, —. Spiegel .
spind mit Spiegel 40, —. Sellin . Garten -
stiaßr 28. »

Möb- lsp - icher , Alt - Schönhauser .
straste 38 34, Hof liut ». Rahmen - KUche ,
Anrichte - Küche. Schlafzimmer , Metall .
betten sehr billig , _

*

Röbelfabrlk Oskar Fistner , Tischler -
meister , Ausführung eleganter Speise - ,
Schlaf - , Herrenzimmer . Sämtliche Ein -
zelmöbel . Da eigene Fabrikation , bis
zu 30 Prozent billiger . Beriauisräume :
Elsasserstraste 1708 . Hausnummer achten !

Billig « Möbel finden Sie bei mir .
Gröstte Auswahl : Schlafzimmer , Herren -
zimmer , Speisezimmer , Wohnzimmer ,
weist - und lästerte Küchen, Solas ,
Schränke , Einzelmöbel bei billigster
Preisftellung und erleichterter Zahlweis «.
Besuchen Sie meine Ausstellung und
prüfen Sie meine Preise . Möbel - Frese ,
Weinbergswe « 1, am Rosenthalerpiast .
( Firma beachten . ) _

*

Fünfundzwanzig Jahr « stnd bald ins
Land gegangen , fett unser Möbelhan »
hat angefangen . Es hat ftch unser
Kundenkreis weit ausged�jnt , weil er
von uns mit gediegenen Möbeln und
soliden Preisen Ist verwöhnt . Täglich
merken wir unserer Kunden Anhänglich -
keit . treu mit gutem Rat stehen wir
ihnen zur Seit . Wir hoffen dasselbe
sogar für die nächsten fünfundzwanzig
Jahr Möbelhaus Kamerling , Kostomen
alle « 56. '

Pia » », preiswert .
Link. Brunnenstraste 35.

Klaviermacher

Konzertpian », Salonpiano , Flügel gibt
auch an Private »n Fabrikpreisen ab.
( Zahlungserleichterung . ) Steinmeyer .
Planofabrik , Oranienstr . 166. 3. Etage
melden . '

Flügel , Piano », 275, — an . Raben -
stein . Münz straste 10. _ _ .

_ _

Trog Teilzahlung liefere sofort Korb
möbel . Metallbetten , Kinderwagen . Ball ,
Groste Frankfutter Str . 47, Charlotten .
bürg . Goethestr : 47, ab 30. 7. Adlershof ,
Kronvrinzenstr . 48.

Ehaiielongne 12. —, Diwandecken 7. 50,
Polsteeaufiagen , Paientmatragen 12. —.
Ratenzahlung . Papve. lallee -12._ _ "

Rnudsnnkl Kleiderschrank 15. —. Per .
tiko 114.50, Sofa 15. —, Schreibtisch 28. - ,
Büfett 85 . - , Küchen 22 . - , Bettstellen ,
komplett 15. —, Waschtoiletten 12. 50.
Riesenauswahl in Einzelstilcken sowie
Schlafzimmer , Speisezimmer . Herren -
zimmer , komplette Einrichtungen vom
Einfachsten bis zum Aparteste ». Zah-
lungserleichterung . Gottlieb , Rllgener -
straste l3, Bahnhof Gesundbrunnen .
Freilieferung .

_ _

695, — , Speisezimmer , «cht Eiche, Büfett
mit KriNallspiegel , schwerer Anszuqtisch ,
6 Lederstühle , komplett gebeizt . Möbel -
Niederlage . Auguststr . 47a.

295, —, Speisezimnier , echt Eiche, innen
Mahagoni . Bllfettoberteil mit Kristall -
faeetten , rund vorgebaut , graste Kredenz .
schwerer Au- zugtisch , 6 Lederstühle . kam-
plett gebeizt . Mödelniedarlage August -

Stabile engl . Bettstelle mit Matraste
zu verkaufen . Mellich , Pankow . Kaiser -
ffriedrich - Str . 15. _ _ 77/16 -

Wichtig ! für sederman ». Täglich wer -
den verkauft : Kleiderschrank , Bertiko
18 Soldmark , Pettstsllen , komplett . 16,
Metallbettstellen mit Auflegematrasten
22. Flurschränke . Waschtoiletten 18.
Ehaiielongne » 18. Kommoden 12. Bücher -
spinde , Schreibtische 36, Trumeaus 29,
Büfett » 75, Tisch « 6, Allcheneinrichtung
48. Speisezimmer , Herrenzimmer . Schlaf .
zimmer 225. Kludgarnituren . Leder -
klnbsessel 65. antik « Möbel . Riesenaus -
wähl , Uber 500 Zimmer . Alles tatsächlich
spottbillig . Stargard » Möbel - und Lom-
bardspeicher , Prenzlauer Straste sechs.
Geschäftszeit bis 6, »

Musekinstrumenle

Grammophone und Mustkinstrumente
auf bequeme Teilzahlung . Gontard -
straste 1, an der Köntgstraste .

Piano », prächtige Instrumente , he-
gueme Z- hlw- isc . Sachter . LriUtlen -
burgerstraße 42. »

Fabrikneue Piano « 385, — bis 450, —,
konkurrenzlos , Piono - Engroshaus Voigt ,
Sondeeste . 30. Genossen 10"/ « Ermästig .

Fahrräder

Ersttlasfig « Fahrräder , dequvme Teil -
Zahlung , kleine Anzahlung . liefert Max
Rudolph , Rüdersdorf . Lu- senstr . 29. söd

Fahrrab - Poser , Mauteuffelstraste 81.
Einfllhrungspreise : Rennpedale 2. 40.
Ketten 2. —, Primadicken 3. —, Prima -
schläuche 1. 40. Reparaturen billigst . "

Motor - �und Fahrräder auf bcaneme
Teilzahlung . Musik auf Kredit . Gon -
tard straste 1. Bahnhof Alexanderplast . "

Damens - Hrrad , fabrikneu , 85, —. Nun -
gesser , Markgrafenstt . sechs. Lucrgebd .
Abends und Eonntags . _ 17b

| Werkzeuge u . Ha « chlw « 8ii |

Werkzeugmaschinen , Transmissionen ,
Behälter , Kessel billigst . Soidlnann ,
Krautftraste Rr . 20.

�arte�nTaubel�äikonJ
Abeisiaierpumpe », Ersastteil «, Repara .

turen billigst . Pumpenfahrik . Garten -
straste 78. _

Draht , änn «, Drahtgeflechte wegen ah.
aelehntcs Rllckreise - Gesuch nach Rustland
liefert wie bisher gut und billig Kuoth ,
Grllner Weg 11.

Rösnee » kaufmännische Privatschule ,
Inhaber : Diplom - Handelslehrer Ernst
Rösner , Neue Promenade 3, Börse -
bahnhof . April beginnen Laib -
sahres », Iohreslehrgäng «, Sonderlehr -
gänge für ehemalige Schüler höherer
Lehranstalten . Privatzirkel , Einzelunter .
richt zur Ausbildung als Stenotypisteu
und Buchhalter . Handelskunde . Buch-
tührung . Rechnen , Korrespondenz ,
Stenographie , Maschineschreiben , Deutsch ,
Englisch . Fronzöstsch . Spanisch . Anmel -
düngen sederzeit . _

*

Technisch « Privattchule von �Ludwig
Barth . Inhaber und Leiter Dipl . »Ing .
Hermann Haas «, R. 4. Cbausseeftraste 1
( Oranienburger Tor) . Maschinenbau ,
Elektrotechnik , Tages - , Abendschule . Be¬
ginn der neuen Lehrgänge Oktober .
Lehrplau C.

Kaufgesucfte
Herrenzimmer in künstlerischer Aus-

fllhrung kaufe gegen Kasse. Angebote
unter Da. D. 7174 Rudolf Mosse,
Tauenstienstr . 2. _ 58/7

Fahrradaniauf , Freilaufräder , höchst-
zahlend Brückner�Gitschinerstraste 78. �

Fahrradanians , Reparaturen . Man
teuiielstrasse 81. _ _ _

'

Fahrräder kauft Linienstraste 19.
Prlsmenqläsee , Photo apparate zahlt

konkurrenzlose Preise Frank . Blücher -
ftraste 56. Moristplast 14163 . _ _

Zahugediffe , Edelmetallbruch , Queck.
stlber , Zinn , Btei , Gliihstrumpfasche
Silberschmelze Christionat , Köpenicker -
ftraste 20» ( Manleuffelstraste ) .

Pattone », Rose , Gollnowüraße 16. *

Prismengläser , Reistzeuge , Rose.
Gollnowstraste 16. *

Pistolen . Jagdgewehre , höchstzahlend
Rose. Gollnowstraste 16. _

•

Billardbälle , Elfenbein , kauft Tinger ,
Prinzenstraste 75. _ _

•

Jagbwafse », Mauserpistolen . 7. 63. mit
Anschlagkasten , alle Selbstladepistolen ,
Zielfernrohre . Echeibenbllchscn , 8 >nm,
Prismengläser kauft Klcwig . Berlin .
Lehninerstraste 2, Ecke Hasenhcide .

_ _ _

*

Kugellager kauft Frucht str. 81, Keller
rechts . »

Unterrickt
Berlist School . Fremde Sprachen . Lelp .

zigerstrast « 123a, Eck, Wilh- Imftrast - ,
Tauengienstraste 19a. Einzel - und
Klassenimierricht . Eintritt iederzeit . '

Znschneideschnle Heinrich Maurer ,
Alexanderplast , Eingang Königsgraben .
Herrenschneiderei . Damenschneiderei .
Wäsche, Putzkurse . Schnittmuster .
Königstadt 339.

Versckiectenes

Parketts aal , erstklassig . 400 —1000 Per¬
sonen fassend , groste Theaterbühn « und
Nebenräume , steht den geehtten Per -
bänden und Vereinen Sonnabends UN-
entgeltlich zur Beifügung , auch der 6000
Personen fassende Konzertgarten mit
Vergnügungspark . Etablissement Strauch -
wiese , Pankow- Niederschönhaus . , Schlost .
park ( Pankow 1082) . _ 15b

Ren eröffnet ! Reparaturwerl statt für
Automobile , Motor - , Fahrräder und
Vuikanisteranstalt , reell « Arbeit , billige
Preise , empfiehlt Wolf u. Klingberg .
Berlin SO. , LUbbener Straste 22, Nähe
Eörlitzer Bahnhof .

Gewissenhafte Untersuchung . Hebamme
Hildesheim , Bülowstraste 62.

Lertrauensrolle Auskunft , langlährtge
Erfahrung . Frau Erdmann , ärztlich ge-
prüft , Etralauer Platz 8—9. linier Sei -
tenfillgel , II (direkt Schlesischer Bahn -
Hof) . Auch Sonntag ».

Verttnnensvode Auskunft Frauen .
Mädchen , langjährige Erfahrung , ärzt -
lich geprüft . Wolfs . Wiener Straße 20,
drittes Portal . II.

vertrauensvolle Untersuchung , Heb-
amme Kriesten , Neue Königstraße 57,
Alexanderplatz . 129/6»

< I « 4dv » rh » hr

Beleihung leder Wertsache , auch
Wäsche und Garderobe . Leihhau »
Spiegel , Chausseestraß « 7. *

Arbeitsmarkl

Stellengesuche

Suche Stellung al » Verkäuier in Por .
tri - Buchhanblung . Gute Kenntnisse In
sozialistischer und anderer Literatur vor .
Händen . Dolk»hochschule besucht . 5;
Mitgliet » der Partei . Länger «
Gewerkschastebibliothekar gewesen .
fchrifttn unter >. 34 an die C
stell « de » Borwärt » erbeten .

iHlNiHilHIH —
Motor - u. ffahrrabschlosser , felbstänbiq

arbeitenb . Reisenden für Pttvatkunten
stellt sofott «in ( Wohlmn- g vorhanden )
Max Rudolph , Rühervdad . Fahrrad ,
hau ». _ S»

Sommelbesiellnvg ». Vermittler bei Per .
einen , «anttnen usw. . facht Tettil .
geschäst , Mrmeler Skr . U>, Bahnh . War .
schauer Straß «. 77/7 »

Bekanntmachung .
Die Stelle de»

Ersten Bürgermeisters
der Stadt Tilsit

( 58000 Einwohner , Ort » grup ? e B)
ist neu zu besetzen. 182, 1*

Da » Anfangsgehalt ist von den Üädti -
fchen Körperschaften auf B Iii der Preuß ." ' " Seiten » de«

nur die
inreihung IN B II ohne Steigerung ge¬

nehmigt worden . Segen diese Einreihung
haben der Magistrat beim Landesschied »-

Besoldungsordnung feftgeietzt . Se

terrn Regierunqsprästdenten ist
inreihung in B II ohne Steige

nehmigt worden . Gegen diele Ei
haben der Magistrat beim Land! . . .
gertcht und der Retchsmintster der Finanzen
beim Reichsichiedsgettcht Einspruch ein -
gelegt . Die Berfahren schweben .

Geeignete Bewerber wollen ihre Mit -
teUungen bi « zum IS. August 1924 dem
Unterzeichneten (Anschrift : Tilsit . Rathau »,
Stadtverordneten - Bureau ) einreicheu .

Tilsit , den 8 Juli 1924.
Der Stadtoerordnetea - Vorsteher .

Dr. Zaeodi , RechtsanwaU und Notar .

Si
In der Ceaamtoufloge
de« . Vonrartc * sind
besondere vlrksana

und trolidem

sehr billig !

Wir suchen einen tüchtigen , umsichtigen

liuiiüf
der mit der Fabrikation auf Triumph - , U. M.
und Exzelsior - Maschinen bestens vertraut
ist Unbedingt erforderliov ist Ueberhliek
und Verwaltung des gesamten Masehinen -
saales . In Frage kommen nur Meister , dia
ähnliche Positionen langjährig In ersten
Berliner Zigaretten - Fabrtken Innegehabt
haben . Persfinliche Vorstellung bei der

technischen Betriebsleitung der

Jaiiarf ZiianM « l - l
S. 42 , Ritterstr . 9/10
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